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norddeutſche Reichstag und die Grundrechte. 


3 preußiſchen Abgeordneten, Mitglied der Fortſchrittspartel, 


wir nachſtehenden Artikel, der, abgeſehen von feinem Inhalte 
ſchon des halb Beachtung verdient, weil er die hier in Rede fiehende 


vom Standpunkte eines großen, wenn nicht des 

der Fortſchrittspartel behandelt. Der Artikel lautet: D 
„Die geſetzgebende Gewalt des Bundes ſteht höher als die 
gebende Gewalt in Preußen. Das iſt ein unläugbares Factum. Die 
Brundrechte der preußischen Verfaſſung beſchränken nur die preußische 
Geſetzgebung, nicht aber die des Bundes. Gelingt es der Reaction 
eine Majorität auf dem Reichstage zu gewinnen, fo ſtelttſſch ihr rechts 
lch ken Hinderniß in den Weg, Specialgeſeze zu beſchliehen, welche 
den Grundrechten der Preußen widerſprechen““; fo ſagte neulich die „Volks⸗ 
zeitung! “ in einem Artikel: „Herr v Unruh — De —.— “2 
aber — nicht bange machen! Wag bie „Boltseitung“ 902 Rache 
tage ſagt, ließe ſich mit demſelben Rechte auch vom preufiihen Lands 
tage jagen: „Gelingt es der Reaction, eine Majorität auf dem preußi⸗ 
ſchen Landtage zu gewinnen, fo ſtellt ſich ibr rechtlich kein Hinderniß 
entgegen, die Verfaſſung abzuändern und Speclalgeſetze zu beſchließen, 
— n 17 geweſenen Grundrechten der Preußen 
einem derartigen Attentate auf die Semmee e n e 
ſehte. Die ſchütende Kraft verb riefter Rechte ſoll damit tineswegb 
Frag im Gegenthell ſoll gefagt wecden, daß wie im preußiſchen 
andtage fo auch im norddeutſchen Parlamente ein rechtliches Hin⸗ 
derniß beſtehe, die preußiſchen Grundrechte zu verletzen. Daß es im 
prrußiſchen Landtage beſiehe und daß ed Alles auf den Kopf stellen 
bieße, wenn ſich ein preußischer Landtag für bereitigt hielte, die Ver: 
Hue fo abzuändern, daß nachher die Grundrechte ſelbſt ohne formelle 
erfaſſungsverletzung verletzt werden konnten, bedarf keiner weiteren 
lusführung. Wenn das geſchehen ſollte, müßte Alles, was man unter 
geſundem Menſchenverſtande unter Treu und Glauben verfleht, abhanden 
men ſein. Aber das rechtliche Hinderniß beſteht auch für das 
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Durch die Weglaſſung der Grundrechte in der Reichsverfaſſung find 
die preußiſchen Grundrechte nicht abgeſchafft; weder bei den Regierun: 
gen noch bei dem Parlamente hat eine ſolche perfide Abſicht obgewaltet. 
Die preußiſchen Grundrechte beſtehen alſo noch ſort, und das iſt ein 
eben ſo unläugbares Factum wie das von der „Volkszeitung“ aufge⸗ 
ſtellte: daß die Bundesgeſetzgebung nicht durch die preußſſchen Grund⸗ 
rechte gebunden iſt. Allerdings, nicht die Bundesgeſetzgebung als ſolche 
iſt daran gebunden, wohl aber find es diejenigen Mitglieder des nord⸗ 
eutſchen Parlamentez, welche als Preußen die preußische Verfaſſung 
und die preußiſchen Grundrechte zu reſpectiren haben, und fie bilden 
4. der Geſammtheit. Für fie beſteht ein rechtliches Hinderniß, im 

N ge Specialgefege zu beſchließen, welche den preußischen Grund⸗ 
— — und es iſt für fie noch unüberfleiglicher wie für 
wie dies Be eat en 05 denn fie find noch weniger 
mungen zu ändern, die 2 e = esfaflungebeßim- 

ö zweifelhaft noch zu Recht beſiehen und welche 
vom preußiſchen Landtage ſelbſt nicht geändert werden dürften. 

Es iſt aber auch unwahrſcheinlich, daß irgend ein norddeutſches 
Parlament ein Attentat auf die preußiſchen Grundrechte unternehmen 
werde. Was der Reaction in Preußen trotz den verbrieften Grund⸗ 
rechten möglich geweſen if, wird ihr auf dem Reichstage ſelbſt ohne 
folge nicht mehr moglich fein. Seitdem in Preußen trop der Grund: 
rechte der Staatsgerichtehof geſchaffen worden iſt, ſind 14 Jahre ver⸗ 
fioſſen. Die politiſche Einſicht hat zugenommen; auch confervative Ele⸗ 
mente haben ſich von der Reaction abgelöſt, eine Verletzung der Grund⸗ 
rechte wird immer gefährlicher. Welches Chaos der Begriffe und der 
Zuflände müßte vorhanden fein, wenn ein aus dem allgemeinen, gleichen 
l hervorgegangener norddeutſcher Reichstag die Gleichheit vor 
ei Geſez, die Unverletzlichkeit der Perfon, der Wohnung und des 

N 2 oder irgend ein anderes der bereits wirklich bei uns in's 
5 getretenen Grundrechte, auch wenn es in der Reichsverfaſſung 
60 une zweiten Male verbrieft if, verlegen oder abſchaffen wollte! 
— Se teoofutionärfte Act, den der Reichstag begehen könnte 

gi 2 8 wird er genug mit anderen Dingen zu thun haben. 
daß 19 bange machen! Unſere Grundrechte find verbrieft. Dadurch, 
ih nie der Reichsverfaſſung nicht zum zweiten Male verbrieft ſind, 
geſetten Ethebliches verſehen. Durch die Ausbreitung der entgegen⸗ 
Södden ebre leſſet man der Freiheit feinen Dient. Wenn man den 
eutſchen immer vorredet, daß ſie eigentlich ſchicklicherweiſe dle 
— verfaſſung gar nicht annehmen könnten, weil da Grundrechte darin 
wagen wären, fo fdafit man dadurch ſelbſt ein Hinderniß für 
en Eintritt in den deutſchen Bund und man wird doppelte Mühe 
baben, ihr Widerſtreben zu überwinden. Wenn es dem liberalen Nord⸗ 
er ei möglich geweſen ift, die Reſchsverfaſſung auch ohne noch⸗ 
een e ſo kann dies auch 
B utſchland möglich fein. 

Andniſſe u Zollverträge abzuschließen und im Uebrigen dem Kampf 
ber qupufehen enge Entwickelung unſerer Reichsverfaſſung von außen 
folge gehabt — abzuwarten, ob und bis dieſer Kampf günfige Er⸗ 
füddeutſchen 85 wird — das iſt nicht die richtige Stellung für die 
deutſchen Volkes = die, wie wir, eine freiheitliche Einigung des 
licher Beſtrebungen en. Wer dereinſt mit uns die Früchte freiheit: 

will, ſollte ſich auch mit uns an dieſen 
n. 


geſetz⸗ 


i 
Beſtrebungen ſelbſt ee 


Bund 
Nabihaflichen a die Süddeutſchen vermuthlich mehr für unfere 
die Reichsverfaſſung — 0 für die Aufnahme der Grundrechte in 

eglaſſung der Grundrechte 0 können als außerhalb deſſelben. Die 
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Der Rache Breslau, 13, September. 
keit macht 50 war gestern noch nicht beſchlußfähig; die Diätenloſig⸗ 
vermeiden, fo dann ibren Nachtheilen ſehr ſchnell geltend. Viele Abgeordnete 
es doch biele auge 08 irgend geht, das „theure Pflaſter“ von Berlin; machen 
„gludlich ſituitten zunder des Herrenhauſes nicht anders, trotzdem ſie zur 
1 nderpeit‘ gehören. Die Zahl für die Beſchlußfäbigkeit 
man dieſes bequeme aher allmälig immer mehr herabgeſetzt worden. Wollte 
ung diefen Arete re) fo würde dadurch die 
| ei ſammlung ſehr geſchädigt werden; es ift 
1 Beſchlaſſe für ganz Norddeutſchland durch eine ger 
geordneten gefaßt werden. Selbſt das Miniſterium oder 
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vielmehr der Bundesrath muß wünſchen, daß ihm eine möglidft zahlreiche 
Berfammlung zur Seite ſteht; die Zahl iſt nicht Nebenſache; hier in dieſem 
Falle imponirt fie ſogar. Nur Granden, Magnaten und reiche Capitaliſten 
aber wird das Volk nicht wählen; es wird unter den Abgeordneten immer 
nicht Wenige geben, die, wenn ſie auch Opfer zu bringen geneigt ſind, doch 
immerhen ihre Mittel ſorgſam erwägen muüſſen und daher nicht eher nach 
Berlin geben, als bis ihre Anweſenheit unumgänglich nothwendig iſt. Die 
Möglichkeit iſt trotz Allem, was jetzt noch dagegen ſpricht, nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Bundes rath ſelbſt, natürlich nicht aus Hinneigung zum Liberalismue, 
ſondern von der Nothwendigkeit gedrängt, den Antrag auf Diätenbewilligung 
ſtellt. Was die Wahlprüfungen betrifft, ſo ſcheinen es die Abtheilungen ziem⸗ 
lich ernſt zu nehmen; bereits ſind einige Wahlen beanſtandet worden. 


Aus Oeſterreich wird gemeldet, daß mehr als tauſend Beſitzer von 
Koſſuth⸗Noten Geſuche an das ungariſche Finanzminiſterium um theil⸗ 
weiſe oder vollſtändige Einlöſung dieſes Papiergeldes gerichtet baben. Die 
Meiften berufen ſich darauf, daß durch Anerkennung der Rechtscontinuität 
auch die Entwerthung dieſes Geldes aufgehoben ſei. Andere leiten aus der 
allgemeinen Amneſtie ihre Anſprüche her und behaupten, daß mit der ver⸗ 
beißenen Rückerſtattung der conſiscirten Güter auch die Rückerſtattung des 
confiscirten Wertbes der Koſſuth⸗Noten ausgeſprochen ſei. Endlich wird gel: 
tend gemacht, daß Winviſchgrätz mit Koſſuth⸗Noten den Sold der Soldaten 
zahlte und Jedermann gezwungen war, dieſes Geld anzunehmen, daß allo 
die Organe der öſterreichiſchen Regierung ſelbſt die Koſſuth⸗Noten als giltig 
anerkannten und in dieſem Sinne verwertheten. Die ungariſche Regierung 
fol dieſe Geſuche noch nicht beantwortet haben, aber Berathungen pfleger, 
ob nicht durch irgend einen Modus die Befiger von Koſſuth⸗Noten wenigstens 
theilweiſe zu entſchädigen wären. Die Ungarn nehmen es mit der Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſtandes der Dinge ſehr ernst. 

Die Nachrichten, welche aus der Schweiz uns zum Theil über Parie, 
zum Theil über Wien zugegangen ſind, tragen, ſoweit ſie die Vorgänge auf 
dem Genfer Friedenscongreſſe betreffen, eine Färbung, welche wir 
keineswegs unbedingt für die richtige halten können und es wird, glauben wir, 
ſich empfehlen, mit dem Urtbell über den Congreß noch zurückzuhalten, 
da auf fo dürftige Zeugn ſſe, wie fie uns bis jetzt noch vorliegen, ein unde. 
fangenes und gerechtes Verdict über denſelben gewiß nicht erfolgen kann 
Daß Garibaldi keineswegs in Folge der Zerwürfniſſe auf dem Congreſſe feine 
Abreiſe von Genf beſchleunigt hat, wird {bon von den unparteiiſchen Wiener 
Blättern ſehr richtig bervorgehoben. Was den Lauſannet Arbeitercon⸗ 
greß betrifft, der von Schweizern, Deutſchen und Franzoſen ſehr zahlreich, 
von Engländern und Italienern aber weniger beſucht war, ſo haben haupt⸗ 
ſächlich ſeciale und dlonomiſche Fragen die Verbandlungs⸗Gegenſtände 
auf demſelben gebildet. Als einen großen Foriſchritt in der Arbeiter, 
bewegung dürfen wir mit dem „Stuttgarter Beobachter“ die Entſchiedenheit 
bezeichnen, mit welcher die politiſchen Fragen behandelt wurden. Sätze wie 
die: Die ſociale Befreiung der Arbelterllaſſe iſt untrennbar von po⸗ 
litiſcher Emancipation; die Herſtellung der politiſchen Freiheiten ift die erſte 
unumgänglich nothwendige Maß regel; die Forderung des Vereins rechts und 
der Preßfreiheit, erhoben durch alle Arbeiter, iſt das Mittel, die Wiederher⸗ 
ſiellung der politiſchen Freiheiten zu beſchleunſgen, — ſolche Sätze ſind nicht 
neu, aber das iſt neu, daß ſie von einem Arbeiter⸗Congreß einſtimmig 
ausgeſprochen und vorangeſtellt werden. Seine Stellung zum Genfer Frie⸗ 
denscengreß hat der Arbeitercongreß in folgender Reſolution bezeichnet: In 
Betracht, daß der letzte Grund des Krieges der Pauperismus und der Mangel 
des wirthſchaftlichen Gleichgewichts iſt; in Betracht, daß es, um den Krieg 
unmöglich zu machen, nicht an der Entlaſſung der ſiehenden Heere genügt, 
ſondern die geſellſchaftliche Ein ichtung im Sinne einer billigen Ausgleichung 
verändert werden muß; in der Erwartung, daß der Friedenscongreß dieſe Er⸗ 
klärung annimmt, beſchließt der Aibeitercongreß: der Letztere tritt dem Griier 
ren vollſtändig bei; er wird denſelben thalkräft'g unterſtützen und wird ſich 
an Allem betheiligen, was derſelbe zur Abſchaff ang der ſtehenden Heere und 
zur Heritellung des Friedens thut. Die ſociale Befrejung der Aibeiterllaſſe 
jet eine Conföderation freier Staaten in Europa voraus. 


Aus Italien meldet man, daß Garibaldi in der letzten Zeit ſebr ſchlecht 
mit Rattazzi geſtanden habe. Letzterer klagt, wie die „K. Z.“ wiſſen will, 
Erſteren an, daß er durch fein Mandver die Stellung des italieniſchen Cabi⸗ 
neis compromittire. Es scheint ubrigens, ſchreibt man demſelben Blalte, daß 
Rattazzi ſich jetzt von der Linken wieder abgewendet, zu der er ſich in der 
letzten Zeit gehalten hatte, um ſein Geſetz Über die geiſtlichen Güter durchzu⸗ 
bringen. In feinen Bemühungen zu Gunſten Roms wird derſelbe indeß von 
Paris aus energiſch unterſtützt werden. Der „Conſtitutionnel“ deutet dieſes 
auch bereits an; indem er nämlich auf Garibald's Rede in Genf anſpielt, 
erinnert er an die September ⸗Condention, die ſeinen Planen gegen Rom wohl 
einige Schwierigkeiten entgegenſtellen lönne. Dem „Journal des Debats“ 
zufolge berrſchte, ſeit Garibaldi abgereiſt war, in Italien, in fo fern es die 
römiſchen Angelegenheiten betrifft, vollſtändige Ruhe. Indeß waren die Ereig · 
niſſe nie naher bevorſtehend. Die Reden, welche Garibaldi in Bologna und 
anderwärts gehalten, laſſen keinen Zweifel daruber. „Es ift eine Schande“ — 
fagte er — „daß Italien noch nicht in Rom iſt!“ Aus glaubwürdigen 
Quellen geht übrigens hervor, daß die Bewegung Ende dieſes Monats ſtati⸗ 
finden ſoll. Die Regierung iſt entſchloſſen, jeden Einfall mit bewaffneter 
Hand zu verhindern. Sie kann auf die Armee zählen, deren Disciplin und 
Geiſt keine Unruhe einfloͤßen. Das einzige Mittel, was Garibaldi übrig bleibt, 
iſt, die Grenze iolirt zu überschreiten, um fein Operationscorps auf „ papſt⸗ 
lichem Boden zu bilden“. 

Aus Rom meldet man den „Debats“ unterm 6. wie folgt: „Wenn Gas 
ribaldi für den Augenblick feine Projccte gegen Rom aufgegeben hat, fo ver» 
dankt man dieſes Reſultat der Haltung der römiſchen Bevölkerung. Wenn 
dieſelbe im Augenblick der Action ohne Begeisterung war, fo muß man des⸗ 
halb nicht glauben, daß fie plötzlich von einer platoniſchen Liebe für ihre Res 
gierung erfaßt worden iſt. Sie iſt immer noch fo begierig nach Freiheit und 
will nach wie vor ihr Joch abschütteln; aber fie glaubt, daß die Revolution 
eine friedliche ſein muß, daß man weder die Liſt noch die Gewalt anwenden 
darf und daß Garibaldi nicht fähig ist, eine ſolche Revolution zu Ende zu 
führen. In Bezug auf Franz II. meldet man aus Rom im Widerſpruche 
mit anderen Nachrichten, daß derſelbe erklart hat, er werde Rom vor dem 
Papſte nicht verlaſſen. 7 

Wie empfindlich man in den franzöſiſchen Regierungskreiſen geworden 
iſt, zeigt der einbellige Eifer, mit welchem alle officidſen Blätter über den 
Genfer Friedens congreß berfallen. Derſelbe flößt in Paris ernſthafte Beden⸗ 
ten ein, während man ihn anderwärts wohl nicht für beſonders gefahrdrohend 
halt. „Das wahre Ziel des Congreſſes, ſagt die „France“, ift der Umſturz 
des Beſtehenden, das Mittel iſt die Revolution. Die alte Ordnung muß ber: 
nichtet werden — das ift das Looſungswort der Friedensſtifter von Genf. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. September 1867. 


— 


Auf welchem Wege? Durch den Bürgerkrieg und durch den Bolkerkrieg, 
durch Befreiung der unterdrückten Nationalitäten, durch Vernichtung der 
Monarchien und der der Unterdrückung dienenden Einrichtungen. Der Friede 0 
muß geſichert werden durch den Sieg der Grundſaze der kosmopoliliſchen 5 
Religion, deren Prophet Garibaldi geworden zu fein ſcheint, und ſollte dieſer 
Sieg auch durch die blutigſten Kämpfe, mit Feuer und Schwert erkauft wer⸗ 
den“ u. ſ. w. Aehnlich äußern ſich das „Pays“, die „Patrie“ ze. Uedrigens zeigt 
ſich auch das „Journal de Paris“ don der Genfer Verſammlung nicht ſehr erbaut. 
Die Zeit des ewigen Friedens ſcheint Herin J. J. Weiß noch nicht gekommen und 
noch weniger traut er derartigen Congreſſen die Macht zu, dieſes erſehnte Friedenz⸗ 
reich zu eröffnen. Alles, was man für jetzt hoffen dürfe, das ſei, daß die 
Kriege immer ſeltener würden und in Zukunft immer weniger denjenigen 
nützten, welche ſie ungerechter Weiſe provocirt haben. „Klügere und ehrlichere 
Regierungen als diejenigen, welche ihnen vorangegangen waten, die Regie 
rung Ludwigs XVIII., Ludwig Philipps und der zweiten Republik haben 
Europa ohne Friedenscongreß und Friedensliga 30 Jahre fruchtbringender 
und gebeislicher Rube, daher 30 an Wundern reiche Jahre verſchafft, wie ſie 
in der Weltgeſchichte feit der Auflöfung des römiſchen Reichs nicht ihres 
Gleichen finden. Auf der anderen Seite werden die unbeſonnenen und hän⸗ | 
delſüchtigen Regierungen trotz aller Friedenscongreſſe Europa immer in Con⸗ 
junctuten verſetzen, unter welchen der Krieg unvermeidlich iſt.“ — Nächſt den 
Genfer Friedenscongreſſe beſchäftigt ſich die öffentliche Aufmerkiamteit in 
Frankreich noch befonde:3 mit der preußiſchen Thronrede. Dieſelbe hat in 
Paris wegen ihrer äußerſt gemäßigten, faſt beſcheidenen Haltung einen gün: 
ſtigen Eindruck gemacht, und das viel verſpottete Circular des Marquis de 
Mouſtier beginnt nachträglich zu Ehren zu kommen, da es eine fo verſoͤhn⸗ 
liche Antwort erhalten hat. Jedenfalls hält man jetzt den Frieden für die | 
nächſte Zeit geſichert. Die Rede des Großherzogs von Baden hat zwar noch N 
einige nachträgliche Ausfälle hervorgerufen, doch hat ſich im Ganzen ſchon 
jetzt eine beruhigte Stimmung eis geſtellt. oh 
Intereſſant ift die Behauptung, daß auf die in dem Rundſchreiben dom 
25. Auguſt fo ſtark betonte Friedensliebe des franzdfiihen Cabinets der Ein⸗ 
fluß eines ſonſt Oeſterreich wohlgeſinnten Staalsmannes beſtimmend einge⸗ } 
wirkt habe. Vom Kaifer zu Rathe gezogen, ſoll derſelbe bemerkt haben, daß 
Oeſterreich mit der pra ktiſchen Ausführung ſteis hinter ſeinen Ideen ſehr zu⸗ 
rüͤckbleibe. Ganz unfruchtbar war die Zuſammenkunſt in Salzburg infofern 
nicht, als Herr v. Beuſt dem Kaiſer verſprochen haben ſoll, daß das Wiener 
Cabinet bei der Ausſöhnung des Papſtihums mit Italien Frankreich kräftigt 
unterſtützen wolle. — Ueber den Ausgang der, wie es heißt, noch fortbeſtehenden 
Miniſtertriſis läßt ih nichts Sicheres jagen; doch glaubt man, daß Rouher 
das Miniſterium des Auswärtigen Herrn de Lavalette gar zu gern anver⸗ 
traut ſähe und wenn der Kaiſer den Vorſtellungen des Staatsminiſters Gehrer a 
giebt, jo dürfte Marquis de Mouſtier ſchon vor dem Ablaufe ſeines Urlaubes, 
der den 18. d. M. zu Ende geht, ausſcheiden. a 
In Amerika ftreitet man noch immer darüber, od General Grant ens, 
giſch oder lau gegen die Abſetzung ver Diſtricts⸗Commandeure proteſtirte, r 
es ihm wirklich mit dem Proteſte ernſt war oder ob die ganze Sache nur einn 
Scheinmanöver und zwiſchen ihm und dem Präſidenten abgelartet war. Der 
Schluß der Angelegenheit ift klar genug bekannt: Der General hat ſich vor 
der Autorität Johnſons gebeugt und die Beziehungen der beiden Herten ſollen 
fehr cordialer Natur fein, wie das auch nicht anders zu erwarten iſt, wenn ö 
man ſich gegenſeitig Alles zu Gefallen thut. General Canbp iſt Sidles Nach⸗ 
folger, während Hancock temporär an Sheridans Stelle tritt, bis General 
Thomas' Geſundheit ihm geftattet, die anſtrengenden Obliegenheiten eines Be 
ſehlshabers in den Militär⸗Diſtricten zu übernehmen. — Der „Irurac Bar“ 
hat Nachrichten aus Mexico, denen zufolge die Unions⸗Fregatte „Susque⸗ ; 
hannah“ vor Vera⸗Cruz lag. Admiral Palmer und fein Stab waren nach 
der Hauptſtadt Mexico gereiſt, um die Regierung um Loslaſſung von Santa 
Anna und um Auslieferung der Leiche Maximilians anzugehen. Die öfter 
reichiſche Corvette „Eliſabeth“ lag noch in Sacrificios und nahm öſterreichiſche 2 
Flüchtlinge an Bord auf. Man ſah Schwierigkeiten zwiſchen der mexicaniſchen 
Regierung und den fremden Mächten entgegen. Die Streitkräfte Loſada s 
weigern ſich, Juarez anzuerkennen. — Die Indianer beuntubigen durch kecke 
Einfälle die weiße Nachbarbevölkerung von Yucatan, — Berſchiedene Staaten 
ſollen in kleinere Diſtricte getheilt und unter militätiſchem Regiment vorläufig 
ſtehen bleiben. — Die Regierung beabſichtigt ihre Dictatur noch ein halbes 
Jahr lang beizubehalten. 5 


Deutſchlan d. e 
= Berlin, 12. September. [Die Diätenfrage. — Die 


Fractionen. — Die Vorlagen. — Die Thätigkeit des 
Als die Frage wegen Gewährung oder Verſagung 


+ 


Bundesraths.] 0 
von Diäten an die Mitglieder des Reichstages ventilirt wurde, da 
machten die Befürworter der Verſagung u. A. das Argument geltend, 
es würde ohne Diäten schneller gearbeitet werden. Wie weit das richtig 
iſt, wird ſich zu zeigen haben, einſtweilen flelft ſich in Folge des jebigen 
Verhältmiſſes ein ſchwerer Nachtheil heraus: die Abgeordneten treffen fo 
fpät wie möglich hier ein. Diefem Umftande iſt es zuzuschreiben, daß 
die beſchlußfaͤhige Anzahl von Mitgliedern des Reichdtage heute noch 
nicht beiſammen war und daher eine Pienarfigung en ſtattfinden 
konnte. Die meiſten Lücken zeigten ſich auf der äußerfien Ne 
einige dahin gehörige Abgeordnete befolgten die ex 2 1 lache 
Praxls, nach dem erſten Erſcheinen bis zum Beg un — 1 eihäfte 
wieder zu verſchwinden und daheim den Ruf durch — — gramm ab⸗ 
zuwarten; es wäre allerdings im weiteren Verlauf — * bedent: 
lich, fo zu verfahren; erſcheint es doch 1 8 1 amit mögen 
mancherlei bereits aufgetauchte Befürchtungen — 5 5 — in ähn⸗ 
licher Weiſe wie im Herrenhauſe, eine eg bach von Mitglte⸗ 
dern, abgeſehen von der nee n Krher 
9 Miniſtertiſche aus ı te Diäten⸗ 
ee r m R 940 er e zeichnet — 
die jetzigen Vorgänge und etwaige Wiederholungen der⸗ 
a N des gegenwärtigen Verfahrens veranlaen: — 
In den Fractionen if man noch er zu feſteren Verhältniſſen gelangt, 
nur die Fortſchrittepartei hat proviſoriſch ihren Vorftand (Waldeck, 
Löwe, Wigard, Runge) gewählt. In der Fraction der Natlonal⸗ 
Liberalen fungirt einſtweilen der alte Vorſtand 
ſervativen Fractionen iſt die Conſtitutrung noch 
Einbringung der Vorlagen mit den meiſt um 
wird den Beweis führen, daß die Entwürfe 
gearbeitet und durchberathen worden find, — 
allerdings mit dem Aufwande aller Kräfte faſt ununterbrochen und 
unterſcheidet ſich in dieſer Beziehung ang u der Spice der 
ehemaligen Frankfurter Bundesverſammlung. Entſandten die verſchle⸗ 
re 1 * 


frage als eine noch nicht 


und auch in den con⸗ 
nicht vollzogen. — Die 
fangreichen Motivirungen 
mit großer Sorgfalt aus⸗ 
Der Bundesrath arbeitet 


nk 
SN. 
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vorſtehenden Aenderung der Beſteuerung des Braugemwerbes, die zunächſt 


denen Staaten zu letzterer Cavaliere, welche ſich ihrer Aufgabe in bes] hältnüßmäßig gleiche Berückſich n e aber ſolche, bezüglich deren 

auemer Weiſe erledigten, fo find in den jetzigen Bundesralh meiſt be⸗ ein Ver Be See 2 ee le ee er im norddeutſchen Bunde und demnächst ſelbſtverſtän dich in den 
währte Fachmänner ji worden, welche ihre ganze Fähigkeit den ſind die wöchentlich je zweimaligen 60 e und zwar jeder mi 3 n ſtatiend loß dle ichung 
vorgelegten Arbeiten zugewendet haben. Eine beſonders große Thätigkeit bios für 10 Perſonen, nur bis G he September bewilligt; eine Pihlongat 


hat der Juſtiz⸗Au uß zu entwickeln, von welchem bis jetzt eigentlich 
noch am wenigſten die Rede war, derſelbe bearbeitet theils gemeinſchaft⸗ 
lich mit anderen Commiſſionen die Poſi⸗, Zoll⸗ und Finanz⸗Vorlagen, 
theils ſelbſtſtändig die geſammten eingehenden Petitionen, welche fehr 
zahlreich erſchienen ſind. 
„ Bi 


e Benutzung aber ME zuglei 


anden wid. Man Ab 
Be 5 92 Ina miung auß Alen deut» 
N auen adoptir erlin eicht werden ſoll. (K. Z.) 
1 lo 1,410. Septbr. [Das Wahlreſultat,] fomeit es bis 
jegt bekannt if, ergibt für Kreuz 5441 und für v. Hoh brinck 2775 


Stimmen. 
Karlörube, 10. Sept. (In der heutigen Sitzung der zweiten 


it zufließenden Geldmitteln abhängig. 
. über die Auswahl der auszuſtatten⸗ 
f beſchloſſen. 


i e Foxtſchrittspartei und die Socialvemolraten.] | Wahl eines Senators anberaumt war iſt, wie vielfach ſchon voraus⸗ in en 
Hr. ah Mae folgende Erkldtung: Unter dieſer Ueber⸗ * b n zee Sikun. Kammer! verlas der Praſtdent wi Mane tage de Jungen, Dr. Jolly, 
ioualli eine Kritik, gefagt worden, ergebnißlos geblieben. Dr. Ree hatte zu dieſer Sitzung] das Refeript vom 8. d. M, wodurch der Großherzog aus den dor it 
{ ſich Blätter eraler Farbe eing Kritik des unter 1 Dat Kammer vorgeſchlagenen drei Candſbaten zur Viatdentenſe Ara 
Thron 


mein irkung zwischen 1255 Br. Reinke und den Vertretern unferer einen Antrag eingebracht, der im Weſenklichen dahin ging, die Wahl 
im Wah ak Lentep- Mettmann abgefctoflenen Wahlcompromiſſes, 

welche ebenſo von Unkenntniß der thatfächlichen Berbaltniſſe zeugt, wie ſie ge⸗ w 
55 . ing Nu Dean, ſtanden Tenn Di: ie 15 und 17 
r L a i iz Or. 0 
4 dr 1 ahlkreiſe Lenne 1 e a ph Camphauſen 


neten Hildebrandt als Präſidenten beſtätigt. Dieſer hielt eine Aeg, aus 

der bit, olgendes mittheilen: „Wir ſtehen, wie Sie aus der Thrt ts 

nommen haben, vor einer großen Aufgabe, einer Aufgabe, die dieſen * 
tag zu einem de c eb 
a Wir werden berufen "fein, zu einer Me 


und vor Allem das 11 beizutragen zu unendlich e be 
die, 


auch unendlich wichtigen - 
baren dan get 99 Danke und Beltrebungen der beſten Pat 


mehr in unerreichbarer Ferne liegt. Wenn irgendwo He Liebe z 27 


‚Dr, Reinke zur engeren Wa T woch den 4. September | 
um in meinem Beſſein zu Elberfeld eine Verhandlung zwiſchen Hrn. 
Dr, Reinke und unſeren Parteifreunden in Vennep⸗Mettmann ſtatt. Pr. Dr. 


Die Peron r uns außerdem von demielben 
0 benden Parteifreunden als eine durchaus achtungswerthe 

1 80 Die beſonderen focialen Anſchauungen des 505 Dr, Reinke 

der ſckwachen Vertretung dieſes Standpunktes im Reichstage der 

li de t lich werden; N erachteten wir es für 
wenn die Anhänger Laſſalle's dort Ge egenheit fänden, ſich auszu⸗ 
ſprechen, das Unbaltbare und Phantaſtiſche der Laſſalle ſchen Pläne werde 


hervortreten, Aus dieſen Gründen rieth ich entfchieden 

S für Hin. Dr. Reinke ſtat ee Naa 

daten Camph 45 zu ſtimmen. Hr. Dr. Reinke ſeinerſeits erklärte, daß, 
a 0 ner 


muß und darnach als parrotiſche Männer Uderzengungstreu, ohne Furcht bor 
Pe e e ungen, denen, Mae was. wir 5 um 
55 Allen “ars das höchſte d el, d 


nur 86 Anmeſende, zelnen war die Bürgerſchaft beſchlußunfähig und — — fe eiche Be Ka det warme 
Anschauungen ſeine Anhänger von uns trennten, wir der Präſident Dr. Kunbardt ſchloß die Sizung. Von den hieſigen tiedens über unferen Berat ran Paten fi Ben ven 


| Innsbruck „ 
; uns bruck, 10. Sept. [Die Katboliten⸗Verſammlung.] On der 
a TUE de h betedmet wat, Hagen und am.geitrigen. Tage »Rattgehabten geſchloſſenen Sitzung wurde Nübocat Dre 
110 Lingens aus Aachen zum erſten, Eduard Baron Stillfried aus Wien gm 
weiten und Caſus Gegf zu Stolberg aus Braunau in 88 ſen zum dritten 
e etnännt. Adends wucde die erſte öffentliche Ve 
eitſchule abgehalten. Dieſelde war außer von den Mitgliedern auch don 
Beten an age ar 1 —. Reoner 2 3 von 
rixen “ °P 140 n 2 Dr, ſie auf 
peutichem und the ifchem Boden gehen. Gr ice bie, 9215 — 
tembe Drolet Bauern und auf deren Hekzen aid 10 den Befteungstriegen bin, 
zurückkehrenden öſterreichiſchen Soldaten], 280 Mann, traf] Das Tiroler Volk ſer ein freie, aber auch ein kattoliſches Volt Eh 


lo sl Compromiß ehrlich gehalten. Anders freilich iſt die 
Ep geweſen. Hier ſtand Herr Bürgers zur engeren Wahl 


. 
Br. Reinke obne ſein Zuthun abgeſchloſſenen Compromiß im „Socialdem⸗krat“] Die Truppen landeten am Geeſſe⸗Qual, von wo aus der Zug nach 
l „Mabltnif 


m 


letzt in Düſſeldorf nen. eee nennt, acceptirte dieſe Freund⸗ 

, , fogenannte iberale, Schweizeraner und Conſervative 

5 am Vorabend des Wabltages gemeinſchaftlich eine Verſammlung ab, 

ab. organif Ben ſich für die 190 Die anftändigeren, zur Freundſchaft des 

HL 11. u gehörigen Laſſalleaner in Düſſeldorf allerdings enthielten ſich 

den Tolgenden Tag entweder der Wahl oder ſtimmten dem Compromiß getreu 

Bürgers; der Anhang des Hrn. d. Schweitzer war aber ſtark genug, Hrn. 

lis eine Majorität von 91 Stimmen zu verſchaffen. Ich gönne es 
Richaelis, daß ep auch in Uckermünde gewählt wird. 


@emwert 
je ee nftitwirung am 12. Anguft und feit 1 freier Eiſen⸗ 
bis an 1 fränzöſiſche Grenze (von Berlin bis Aachen) 
det. Gs 


dingt alle 1 
in O. rc geſchehen; denn 1178 thue es mehr noch, als in e 


ſeriſtiſch war die Uniform, namentlich waren die Kopfbedeckungen ſehr | eat LINGEN? 
51000 Anmeldungen] le bübne. e Katboliten — ſagte er — ibeilen ſt ö 
und mehr, auch aus den 1 een Wodienen 9 verſchiedenartig; Füzbüte, Mützen, Panama⸗, Gabe und großfrem: ed e Die Kirche werde durch die Ye 57 au, € 5355 
wo les niedergeſetzten, durch Vertrauenamänner | Pine mexicamſche Hüte waren in dem Zuge vertreten. Um 2 Uhr griffen, uberall heiße es: „Meder mit dem * „ e 
N erbsttäflen erganlien Commiſſton iſt das khchſt ſcwie⸗ wurden die Leute der Extrazug weiter befördert. (Y. 3.) bas Verhältniß der ka holiſchen zur lib me bin und muß zu f 


der Recherche und Auswahl übertragen. Zahlreich Geſuche Kaſſel, 9. Sepibr. [Befeuerung des Braugewerbes.) 
bfamier junger und älterer Männer müſſen natürlich unberüdjihtigt Geſtern fanden fi hier 15 Brautreibeſizer (meiſtens aus Norddeutſch 


hen, was zu thun ſei gegenüber der be⸗ gellägten, date müfie man ſid zufum menschen und mit bereinten U 


bner 


— —— F / / xp 327 Re geepee Tester e 1700998 1 ap] INRIONRS e 
Der Indianerkrieg in Nordamerika. Auf der Weſtſelte des Sttomes hatte ihnen die Regierung der Veremig⸗ nieder, und die Pipnniere an det Grenze, die „enlants pepdus der 
Die vor einigen Monaten gegen die indianiſchen Stämme unter- ten Staaten ausgedehnte Strecken zugetheilt, wo faſt ſämmiliche India: | Civiliſation“, mehr als der reguläre Soldat an das Leben in der Aa 
nommenen Kriegszüge hatten zum Zweck, die Communicationen auf den ner als Nomaden lebten. Nur ein Meinerer Thel — man ſpricht von vana gewohnt, verfolgen ihrerſelts die Jet raͤchen durch schreck. 
bahnen zu ſichern, die ſich vom atlantiſchen bis zum großen Ocean 50 bis 60,000 — nahm eine Art halber Ciolliſation an, legte kleine liche Repreſſallen die Grauſamkeiten, denen ihre Nachbarn zum Opfer 


erſtrecken und, Newyork mit San Francisco verbindend, die ganze Breite] Städte und ſelbſt einige Schulen an. gefallen ſind. Me 
des amerikaniſchen Continente durchſchneiden ſollen. Die Vereinigten Alle Indlaner haben ihre alte Eintheilung in Stämme beibebalten, Der morbamerifaniihe Congreß, der vor einigen Monaten ſich gegen 
Staaten legen der prompten Vollendung dieſer Eiſenbabnoctbindung eine] wie es ſchon vor Ankunft der Europäer 1 90 Von ſämmt⸗ a nue e bolhl n iR — ae 
ichtigkeit bei; nan i i li ingeb ie, we m Norden Mexicos an uſſe zurüctgetommen ine iu, een 

beſondere Wichtigkeit bei, weil man hofft, daß dieſe Linie in nächſter lichen eingeborenen Stämmen find die, exicos a fenfeht, daß eine Gommiſſon ernain werde, weiche mit beg Säuptlinge 
der Indianerſtämme in e zu 1 0 12 5 die 15 den der⸗ 
Se 7 i ms, iniaef am feindli ie ſelben entgegenzunehmen hat, daß ſie den Beſchwerden gerecht werden und 
unde die Seide, wenig Raum einnehmen und dabei ſehr koſtbar ſind, fo] vertheidigen. Dieſer Stamm hat ſich auch indlichſten gegen die 10 705 ei 0 Sichel ber, Derfonen, und det Gigenthung in ben 
weſtlichen Diſtricten wiederherſtellen ſoll. Diele Commiſſion ſoll außer⸗ 
dem im Lande Diſtricte auswählen, welche ausgedehnt genug find, um 


N b " h amtulliche { irges wohnende Stämme aufzunehmen 
porſs und durch die ſchleunigere Sendung gewiſſermaßen eingebracht ſich mit den Apatſchen und bald ſchloſſen ſich ihnen, mit Ausnahme der ſämmiliche im Oſten des Felsgebirge bar zunehmen, 
5 1 in N eks und d und Alabamas, ſämmtli dia⸗ und ihnen gleichzeitig beſlellbaren und fru n Ackerboden anweiſen 
wird:: Sowohl in Newyork als in Waſhington giebt man ſich dieſen] Cre er Seminolen Floridas f iche India be ihnen Pie Mill" zur 1 5 1 51 dit Difriche holen hr 
5 f 1 5 en. d, mit Aus⸗ 

a bei der Eile nicht immer die nöthige Vorſicht hat fluchtsſtätten, in die Felsberge, verfolgten, gemeinſamen Widerſſand ent: immerwährendem Beſitze der Indiane jemand, mit! 
obwalten laſſen. Vor Allem galt es, ſo ſchnell als moglich bis zur gegenzuſetzen. Auf dem Wege des Schmuggels, der ſchwer zu verhindern nahme der Regierungebeamten, 555 ſewähle ane dürfen, ohne die 
iſt, mit Waſſen und Munition verſehen, m een Indianer außerdem re der a . i Aeabahn rg 10 5 ae 
rung der Anlagen. iſchen dem Miſſiſüppi und eine werthvolle Unterſtützung an feinem kräftigen und unermüdlichen weit von den im Bau begriffen minien eniſernt ein. 
a n me Hay Pony, en feinen 8 * bin in die endloſen Prairien — Summe von 300,000 Dollars I gehe für die. Indianer ver⸗ 


fern oder Strauchſwerk bewachsene Ebenen, die kaum an einzelnen Stellen! und leicht der Verfolgung des Feindes entzieht. Plötzlich brechen dann wendet werden, welche ſich bei der Rebellion nicht betheiligten. Sollte 


+ 


aber die friedliche Miſſion der Commiſſton scheitern, ſo, il der Kr 680 
00 


en zu legen und zu beſeſſſgen, ohne Dämme aufwerſen oder künſt⸗ überraschten Feind los, um fi von Neuem in den weiten Savanen zu] minifter ermächtigt, aus 2 taaten, der Union 4 


verlieren. Der reguläre Soldat in; feiner ſchweren Equſpirung, und Mann Freiwillige zu Jammeih- Freiwilligen werden zu 7 


1 uwerke ausſſihren zu müſſen. Außerdem hatte man keine Aus⸗ 0 8 9 0 

9 die Erwerbung des Grundes und Bodens, weil in dieſen weder durch feine militäriſche Ausbildung noch durch ſein Temperament 14 und Bataillon A ar mit ben * ee 

weiten Strecken der Ländereien Niemand ein Egenthumsrecht nachweiſen vorbereitet, die Beſchwerden eines heißen Klima s ſowie einen Marſch gleichen Fuß geſtellt. 5 orps ſoll dann on don 
kann. Doch ſiellte fi im Verlaufe des Unternehmens ein Hinderniß zu ertragen, dem kein Weg vorgezeichnet iſt und ſich durch die hohen Neuem unternommen a 


P 
Gräſer bewegt, fühlt ſich vollſtändig außer Faſſung gebracht, wenn dern [Die Entballußg eee g den. W e > 
2 Lane nbardt, eine öffentliche: Borſtelung gab, 
geſlörtz ‚fie, bedrohten die Arbeiten, griffen die Arbeiter und ſelbſt die Angeſichts dieſer Schwierigkeiten, denen gegenüber eine geregelte Taktik NN 40 it i id hr bg 0 2 5 8 ‘er 1 
Be 
Hen ‚Mannbarbt ka denfethen Gcauplab für feine Probuctionen, 


| g 1, sewählt und genau dafjelbe Programm wie die 
mt in zwei Corps getheilt. Das eine, unter dem Commando des Generals Braun 2 Hole daß er allein ge egen 
die Zahl der indianiſchen Reſte ſeit der Berührung mit den Weißen Augur, ging das Thal des Ober⸗Miſſouri hinauf; das andere unter Ku inter ſeg tomnten, fo ee ET a mare DS er amn 
5 Er ließ bon einem durch das Loos aus dem Publikum 


ch] Mexico. Aber vor dieſen beiden compacten Maſſen verſchwanden die gewählten Herrn binden. achdem der Schrank geſchloſſen war, flog durch 
| / ; 3 Oeffnung wie Fort bi dann er 
der neueſten Schätzung beläuft fie, ſich noch auf 350,000 Seelen, was ungreifbaren Feinde in den Prairien. Zu ihrer Verfolgung wurden dle fab f sn den St ie Hl naar ag 775 Lu; 


o feft gebunden wie vorher; 


die durch ihre Kämpfe gegen die Beauofen und Engländer ſo bekannt | jeder Stügpunkt, fehlte und das wie auf Abenteuer in die endlofen Prai- | geidüttet, « der Schrank ſchloß ſich, die Inftrumente erlangen, und als 
geworden ſind. Diele. Stämme, di 


hammer dien gewichen waren und ſeit 1825 die erinnern. Die fanatiſirten Indianer richten ſich nur nach ihren Kriegs- ſchauer binflog, ließ dann den Rod eines Zuschauers geben, und als abermals 
oſtlich vom Miſſiſnppi belegenen Territorien gänzlich verlaſſen hatten. Traditionen und ſtehlen, plündern und ur RER Mitleiden alle Weißen] Dunkelheit eingetreten war, benutzte er die kurze Zeit von drei Magen. Ba; 
7 MA. - e Ja“ 14878 Cen 0 - x 0 * _ 1 9 * * iqunt! | 


i 


An 3515 ; 1 10 
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tobt die Batbol en preußiſchen Soldaten, die im letzten Kriege ein Scapulier ] Garibaldi⸗Hymne ſpielte und eine Batterie ihre letzten Schüſſe that.] Congreß weiht dem Cultus des Allmächtigen die auserleſenen Manner der 
2 e dle e ſchlechteren Kari 0 al Wiſſenſch { 

WI Bm are. () Ene befenbere Aufmertjamt ö 
Anderen meſſen, fei lüclich, ber Predtet ei es Jeſuften beſwohnen] in keiner großen Stadt und bei keinem Feſte Aehnliches geſehen. Die 
dee Neri en eee ea gen doch Achtung vor | Pferde wurden nicht abgeſpannt — aber der Wagen ſchwebte buch⸗ 


d Ge . 4 i . E 
chen Religion, weil fie wenigſtens ein fittfibes Gefühl im Bufen ſſäbli ilen in der Luft, getr. Maſſen, die ihn um⸗ Nähten; der cioiliürten Wet. Der ge enwärtige Congreß iſt der ien er 
j ie 6 im Men Benin | open) aan Tape Die Dirbe und Die ihr, De More und. Den | Beet, Bann Beared Sy Selen, (Gm. Dan Baspzüäng 
ont Ben Bebörd 1 1 alen iR, die verwolſene liberale Peefje] Bedienten und trug den immerhin noch rüſtigen, aber am Stocke etwas] Fall und die Errichtung der Gerecdiigkeit auf ſeinen Trümmern vokausfügen 
69 5 san I Gh au Ind Hallige Bu eich DIE 12 e RE EN binkenden alten Mann * dem Wagen in das Haus und über die] Die ies ren 174 8 een .* —. u den Congreß 
berden Kämpfe zu beiteben f 110 „ein wenn ſie j rufen und Hü N mit aller möglichen Energie und für alle, Zeiten aufrecht halten.“ aD 
aral Porhber 50 ur Berge geldufert im Olorienihein zum Him Treppen. Das Zuruf Hüteſchwenken wollte kein Ende nehmen. ſProtel von Midiemich n ene G 


mel N Aniges Deutſchland werde dann grmeinfchaftlih n'] Abends ſpät noch, als ich durch die Straßen ging, fand ich an einzel: 
8 me Fo uf „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ Ne nen Straßenecken unter einer Laterne Gruppen, die einem Redner zu⸗ 
dos) 


Ein gewiſſer Dr. Becker aus Speyer hielt eine Lobrete auf Andreas Hofer | mit einem auf den Gaſt Genfs trennten. Der Friedens⸗Congre 
aus Sen bel beende andern dot er age le beginnt Bl feine Stzungen. Die Anzahl der genommenen Pe 
lige Rede über die St. Michgelsvereine. Zum Schluffe forderte er gr iſt ſetzt ſchon fo es daß man fürchtet, der etwa 5000 Menſchen 
Kampfe für ven Papſt und den Katbolicismus auf, tadelte das Beſtreben des faſſende Saal des 

Reichsrathes, an den Grundſatzen des een ‚An el; und Dee man 

müſſe ſich organiſiren und kämpfen ech e ei der die Grunpfäße der hat, bringen die Pariſer Blätter folgenden Text: 


Sr 25 Take Ae, uf dem Haupte akt ein“ es ii nicht das eiſte Mal (Lärm) — Es ift nicht das ere Mal (Lärm) 


Der Eingang lautet: x 
„Sit ve Peg das 1 2 der Menſchheit, ſo muß er auf 
egründet fein. Nun, iſt heute die Gerechtigkeit oder die Linse 
öniain der Wen? Wenn ein Volk vom Desvotismus zetmalmt 


tefe t das erite Mal, daß ich d Volte der Schweiz meine 

Uhr wurde die Sitzun geſchloſſen. Die Theilnehmer an der Ge⸗ . e echen habe. Im ee 0 ei nali ; i 

eee dürſten N eit geſtern um ungefähr 150 vermehrt bay en, „ 19 75 N Sin 9 e ble e e tenz der großen Militckr: Monarchien ſei ammbeettäglich da Non in und 

(N. fr. Pr.) 25 der Freibeit ehöiigfen Boden, wo 1115 VBetbannte, ein Aſyl gefunden] Sſe preuigen allgemeine Entwaffnung. un Fr ande 

Schweiz. haben. Ja, ich fautve Reifen | teig dag man, abe, ber eee im wollte, 
Genf. [Garibaldi und der Friedenscongreß.] Der Frie des Rouſſeau, der Söhne des Tell (Beifallsbezeigunhen), welches zu allen le, 


einen Sie denn, daß 
/ 1 der Hin A b iwilſſation dabei gewonnen 
densed greß iſt am 9. d. Mis. bier eröffnet worden, nachdem er ſchon 1 K 25 E ene e de ee e 5 1 en 


ags zuvor durch eine Rede Garibaldi'g eingeleitet worden war. Ueber b 


u 


Letzteren Ankunft ſchreibt man der „K. Z.“ von hier unterm 8. d. 


Folgendes: a ö > , g 

ba d die Wahrheit ſagen; ſollte i N eiligten Boden ent⸗ 

„Garibaldi ſollte geſtern zum Friedens⸗Congreß hier eintreffen. Ein c würde i 0 ein Sac en e denn iſt nicht don 

ge hatte 776 zu Caen Aspolung in Villeneuve gemiethet. bin de 15 Ahle kee ie ae beta zu verbreiten, wie das 
n Comite war zu ſeinem Empfange gebildet worden, in welchem alle | Waſſer e 15 weiten Flächen ee Oi 

Parteien, mit Ausnahme der 25 — canerdahen, ſich Fab batten] Volt bon Gen inn melden die ersten Schläge geführt bar geen Dielen 


und diſſen Präfdium von einer Volksverſammlung Herm James Pa ausgegangen, welche die gehei u, von der Italien 
übertragen worden war. Die Ankunft 7 9 85 A 8 Ki g ai feinem Innerſten e diese Volk von Genf 
das gemlethete Dampfſchiff, der Simplon, brach im letzten Augenblick, | an, daß es bollende, was es Waagen hat, daß es uns dd — Macht, 
man behauptet, unter dem Einfluſſe franzöſiſcher Adminiſtratoten der De eprückt werden, und wir ollitändig nee eig eb Aal 
Geſellſchaft, welcher das Schiff gehört, die Unterhandlungen ab, und fo] bedürfen wir des Beiſtandes aller Demokraten der Welt; wir boften auf Euch B 
—— das Comite gezwungen, die Eiſenbahn zu benutzen. Um 5 Uhr and auf ale freien Männer in Curoda (Bravo! Bravo) Nun wohl, finbet 
mittags bewegte ſich ein impofanter Zug mit fliegenden Fahnen % in, 1 af 5 
durch die Stadt auf den Bahnhof, in welchem der Zug um 6 Uhr fal el und Ja, uh. Dat win 1 Eintracht. (Zahlreiche Bei 
Glangtz.“ Der vierſpaunige, mit Blumen überſchüttete Wagen, der den] Luch die Eptacht, weil die Linnacht des Schweizer Voltes die Eintracht aller 
seneral trug, brauchte eine gute halbe Stunde, um den kurzen Weg] Pölker der Welt bedeutet. Eure Eintracht iſt Cure Erhaltung, und wie Alle 
vom Bahnhofe durch die Rue du Montblanc. bis zum az ſchen Haufe, ind bei ee und wenn jemals Euer Vaterland bedroht würde, 
%%% war, auriague |. Empfang, meichen Sarnen ange und ebbete Deal a 
legen. Von dem Balcon aus ſprachen J. Fazy und Wiſſel im Namen ich werde die Erinnerung daran fü ir bereitet habt, hat mir Freude g ; 
des Comite's einige Worte, die von dem Gebrauſe des Volkes ver⸗ Adien! Guten Abend! ö 
ungen wurden. Dann redete Garibaldi kurz, mit ſcharfer Betonung Die „Liberte“ bringt in ihrer. Verſion derſelben Rede noch folgen⸗ 
und weithinhallender Stimme. Sein Zweck ſei, Sympathien für den den Satz: „Es iſt beute an Italien, fein Unrecht gegen die Welt wieder 
intergang des Papſitbums zu ſuchen, ünd hierzu müſſe die gefammte gut zu machen, indem es das Papflıpum in die Grenzen der Religion 
Demektalie aller Länder beitragen. Man könne es vielleicht eine Im⸗berweiſt, welche nichts mit der weltlichen Herrſchaft zu ſchaffen hat, die 
dertinenz nennen, wenn er mit ſolchen Gedanken zum Friedens⸗Congreſſe is noch immer ausübt. Dieſe Macht hemmt die Gntmidelung Staliene. 
komme. Aber der Friede ſei nur möglich, wenn vorher die Urſachen, Dieſe Macht muß aufhören.“ 
die ibn ſtörten, mit Gewalt vernichtet würden. Genf müſſe in diefem Bei der am 9. d. Nachmittags 2 Uhr erfolgten Eröffnung der Ver⸗ 
Kampfe vorangehen, wie die alten Genfer vorangegangen ſeien. Die] handlungen des Friedenstongreſſes nahm Garibaldi den Präſi⸗ 
Schweiz ſei frei — aber fie müſſe die Büchſe an der Schulter tragen,] denten⸗Stuhl mit der folgenden Anſprache ein: 
um nötbigenfalls ihre Freiheit zu vertheidigen. Die Rede wurde von „Alle Nationen find Schwestern, der Krieg zwichen ihnen iſt unmöglich. 
Baseteg Beifatt unterbrochen, doch müſſen wir, als wahtheitsgetreuer! Alle Streitigkeiten ſollen einem Congreſſe unterbreitet werden, deſſen Mualie⸗ 
gen das ah ‚geflchen, das ſich auch einige Mal, bei ſcharfen Stellen] der 7 die bemotrattihen eben deten aller Völter e der geſtrigen Sitzung erſchienen Deputirte der engliſchen Reform⸗Liga⸗ 
gegen das Papſithum, ein Pfeifen Hören ließ. Dann zog ſich der Ge⸗ nter den menſchlichen Inſtitutionen wird das Bapftibum für Bags verlas eine. Zaschelſt der. Schrifiſtellerin Fanny Lewalde 


; Di igi ird b men und jedes . 8 - b 
neral zurück und die Volksmenge verlief ſich, während die Mufſik die —. Mate are, ie d A ee "Der Eine Reſolunon des Comite's entwickelte das Programm Grün's gegen 


ffurg 
ierungen, welche Bu ffn ber Völter nicht mehr taugen. So lange Pelen 


aß Garibaldi ungebbrig zu Euch redet (Burufe: Nein, nein ): indeſſen muß iſt in ſeiner San eit von Wi bis zum dhe 


menſchenfreundlichem Sinne verſammelt, ſo hat Polen das 1 warten, 
daß. f e 5 


Genf, 12. September, [Vom Friedenscongreß.] Wie den 
Wiener Blättern von hier aus telegraphiſch gemeldet wird, iſt Waris 
baldi heute Morgen plotzlich, obne daß Jemand hiervon Kenniß 
batte, adgereiſt. Die heutige, Sitzung deß Congreſſes war lang und 
ſtürmiſch. Dupasquier machte der Verſammlung Vorwürfe wegen 
der Angriffe auf Gott und tadelte die amerikaniſche Repu⸗ 
blik. — Prim iſt geſtern angekommen. Der Congreß nimmt eine 
fatale Wendung. Geſtern Abends fand eine große Wa ee 
verſammlung ſtatt; dieſelbe proteſtirte gegen die ſocialiſtiſch⸗ revolutionäre 
Tendenz deſſelben und namentlich gegen den dem Congreſſe von den 
franzöſiſchen Socialiſten aufgedrückten Charakter. 

Eine andere telegraphbiſchen Nachricht ſagt: Es herrſcht vielfache 
Mißſtimmung wegen der Wendung, die der Congreß genommen. In 


lezteten anzulegen und gleichwohl bei den wieder angezündeten Lichte n als 
feſigebunden zu erſcheinen. Endlich zog er ebenſo ſchnell wieder — ſtanden 
Rock an und erſchien wieder gebunden in feinen eigenen Kleidern. - Zulepı 
tigt ein Freund Herrn Mannbardi's auf, ſetzte ſich ganz, wie Herr Fay dies 
gi a, an einen auf dem Podium ſtehenden Tiſch und ließ ſich von zwei 

erren aus dem Publikum feſt an beiden Armen halten; gleichwohl erklang 


8 5 veranlaßt und fie zerſtückeln geholfen batten. Niemänd kümmert 
ich um ſie; ſie beſorgen auch nichts; der „Fall“ iſt ja abgethan, der Mob dar 
besprochen die Lynchfuſtiz har ihr Amt gewaltet. Aber jetzt, ſo verlautet be- 
ſtimmt, wird ſie in Canſas abgeicafii werden, Dank der tarzen, aber eingrei 
b ER ei ai fenden Rede des Senaioıs Wade. 
* Den : N unte in Brand, ei tin ſeine Ta che, die angefüllt war mit kleinen i 
hen dem Tiſche liegende Guitarre und ſchwebte schließlich auch im Phospher⸗ Feuerwerk td pen, feu 1 Pieter dei keinem Boltsfeite fehlen dürfen, in 
chte über den Köpfen der erſten und zweiten Reihe der ans Podium vor- einem Nu ſteht der Mirlcaner in ö 
gerüdien Zuſchauer. Wie geſagt, es geſchah alles, was die Davenports mach⸗ von ihm befindet ſich die Kaiferin in großer Balltoifette, Zwei, drei der ge: 
ale“ nur zuweilen etwas langſamer und mit weit wen ger Lärm im Schranke] ladenen öſterreichiſchen Marfneoffiziete ſpringen auf den Mann los und es 
— dort. Nachdem eine kurze Pauſe eingetreten war, trat am Schluſſe Herr] gelingt, von der Kaiſerin die drohenden Flammen abzuhalten, Ihre Majeität 
Tannhardt auf und erklärt: das ſcheinbar ſo ſchwierig zu begreifende Geheim- war ſehr gefaßt und ruhig im Augenblicke der drohenden Gefahr wie nach 
rc 3 5 Se 3 re der glücklichen Abwendung verjefbent, e lee erhielt von a 
N ubt, wie eim Ei des Columbus, auf einer ſehr einfachen ihr ein reiches Geſchenk, um ſich gu 5 durchſtöbert die Regiſtraturen, alle Papiere und Tagebücher, die ſich in der 
1 5 ” U si} a te 9 7 f 2 37 ) 
dag Erſtlich braucht der Schrank kein amerikaniſcher ſogenannter Wun⸗ Ka befinden — enideckt Rn, daß vor 35 Jahren jenes Stacket zu 


[Ein merkwürdiger Poſten] Ein Stabsoffizier erbielt vor einigem 
dae e, b ben mit den rerimenten Teltht tan an. Siena , bed, urea Sit u! Ein New. Jerſever Blatt tinem beftimmten Zwecde wieder berachellt und angeſtechen worden wan. Pie 


Jahren das Commando einer Feſtung. Bei einer ſeiner Inſpectionen fand er 
eine S pildwache neben einem wurmſtichigen und halbverfallenen Stacket, der 


linen Hofraum in zwei Theile trennte. Der Commandeur erkundigte ſich 

beim Major nach der Nothwendigkeit, bier eine Schildwache aufzuſtellen. Man 
ntwortete ihm, daß dieſelbe ſtets dageweſen ſei und daß auch ſein Vorgänger 

5 beibehalten habe. Das war indeſſen kein Grund; um den bartnäckigen 
ommandanten zu befriedigen, ließ ex endlich Nachforſchungen anſtellen. Mg 


’ 


90 ts zutbun. Dann muß | erzählt von einer wohlbekannten Newvork, die bäufig ihre Jufgeftellte Schüldwache follte lediglich verdülen, daß die frische Farbe berübrt 
. Ba einem beſtimmten Knoten beben Sen der Gebundene Geſchworenenpflicht“ zu „erfüllen“ batte Sobald der Herr Geſchwozene mit Ta a Bi 5 Posen 0 dieſer Stelle Ar Pad 6 Sch 
bineinjter ‚mac Belieben aus demſelben ziehen. aber aub.ebenfo ſchnell wieder einen Migeſc worenen in ihr Beratdungs hummer abgetreten war, pflegte er daten auf je 24 Stunden gerechnet, 76,700 Mann — die ftiſche Oelfarbe ie 
iſt es mit dem z natürlich gebört bierzu eine etwas ſchmale Hand. Edenſo inen Rock zuzuknöpfen und ſich auf Mn? ank in eine Ede niederzulaſſen, 1 
einer fr em ſich ſelbſt Wiederfeſbinden. Der Agirende bedient ſich dier zu 
kann ſich 1 ** Fürſchelſchlinge, die ſich nach Belieben aufs und zuyiekt, und 
der a tem Nu feſſeln und wieder freimachen. Hieraus folgt, daß die 
liche zugehen, weil u, Schranke, das Händezeigen in der Schranköffnung natür- 
Anderes ift es Aud Gebundene ſich eden die Hände freigemacht hat. Etwas 
eee ee 
im Se liegenden, Orts das Mehl aus den g en Rewyork. irkung einer Re er Senator Wade gehört zu 
Pd rer — on ihnen mit den Füßen weggeſtoßenen Teppich fallen, den — 72 — 9 — im Parlamente und wenn er in rn 
wieder darüber und machten ihren Hokuspokus im tenderen 57 Nordamerita s dur reiſt, ergeht we 
N u * de ec W Hl - a bäufin, bie Ginfabung, feine Redekunft Offenstich bewundern zu lee. 
, ie b a 
en Mehl bahnen, c natütlich anderes; unter 
A deten, war Memand eingefallen. Ebenso verfubren 
Sitzung in —— Dunkelheit, nur daß, während Herr 


wacht halten! Rechnet man nun, daß der Mann per Tag nur 3 Sar. den 

at toftet, ſo entziſſert ſich die Summe von 3837 Tble. — Wuhrhaftig, 
ine theure Farbe, — Aehnliche unnütze Poſten giebt es heut zu Tage 
noch vielfach. har 


nd tief dann: „Ihr Herren, ich bin für einen Wahrſpruch für den Kläger 
(oder vi Halogen — —5 er ſich 8 inen oder den Andeten ent⸗ 
bieden hatte), und die ganze Schörinee, 81 mich nicht umſtimmen. So⸗ 

id Sie alſo mit mir Eins ſind, ſo wecken Sie mich auf, und wir gehen 
dann hinein.“ 


Paris. [Noble Männer in jedem Fache] Einem Pariſer, Mitglied 
der Pompiers, ſtahl man auf der Ausſtellung Brieftaſche, Portemonnaie und 
bt. Den Verluſt der letzteren bedauerte er beſonders, weil er * 13 


npreis der gymnaſtiſchen Abiheiiung der Pompiers erhalten hatte, Eines“ 
* 70 ein Gomtjfiohäe und Naa ihm Uhr, Portemonn und 
rieftaſche — leer zurück, begleitet von folgendem Schreiben; „ „ 

„Mein Herr! Ich hade die Geſchicklichkeit gehabt — was nicht leichten — 
vs 11555 N Maas, Taſche 5 agen, ir ſtehlen. e le “u 
e Brieftaſche mit den ieren zurück, welche mir nichts en 
f Von — Monte ich Ruben zleben, aber es that mik 


Uhr. PR 4 
erhalten unde, Herr Davenport, den man für ſeſtgebun⸗ barrte f ven Balkon, atheml igen tritt ſehr dei, ſie Idnen speftohlen zu haben; als ich die Haſcheift auf ber Loden 
ra . . e nad der Nbg Kg lesenden Gultarre griff ein er aber fore ne erbo erer Stimme, mit Pa Nag nichts [198- % kann mir denten, wie ſehr Sie den Berluit N an y 
4 ann berübernahm und ſich mit dem Stühle, auff als die wenigen Worte: „Ahr Männer dan Wpandotte, ich Wa mich eurer lichen Verdienftes bedauert haben und 90 halte ik in jedem Fache giedt⸗ 
f e d re jene Aber die der eiiten und zweiten | und berachle euch; in einer Stadt, wo das Fpnctgeſetz nicht nur noch vicht ſie zurückzuſchicen. Sie ſehen, daß es noble Männer be Diener. PEST 
wang. Das Fallenlaffen derſelben geſchah ab Tabgeibafft iſt, ſondern wo es nad Volljogen wird, spreche ich nicht. Geht! Ein pick-pocket # 


chtlich, um die uſch 
bardt Ja: pn &auer/irte zu führen. Es verſteht ſich, daß Or. Mann- nach Haufe und f eſez ab; früter ſpricht kein freier M 
19 5 Auen ſeine Enthüllungen erntete. Wir conſtaliren alſo, mit euch, er wolle N euch ſeine Federn t m Bun 25 
1852, wo die — n Boe gelungen iſt, was ſeſt dem Jabre lynchen und auftnüpfen laſſen“, Sprachs und gu, Die Menge ſtob ſchwei⸗ 
und leinen Stänte wg fen Vorſtellungen antiken, in keiner der gro i 5 
mocht hat, nämlich, Die ng "aufführten, irgend Jemand ver⸗ 


l lichen Täuſchungen des Publikums, die weder 
eee noch auf Magnetismus berüben, vollſtändig zu 
u 


| f i t kürzlich ein Shouftrieller in Paris 
me che art ee 1545 1 nicht ade 


auch nicht ausgezeich et ward. Zornig 
%%% a 
ſamen er Lynchjuſtiz vo ’ dird dort nämlich jo ver⸗ fi en ꝛc. und ve \ g 
3 Verdrecher, der in feine Hände fällt, Wee en J durch den Kopf; er lächelt höhniſch 
ales, Verhör oder Wethailsfprud ue dem mächftbeften Baume auf] np nd forttranäporfieen, Als anderen Tags 
1 Fi Mac⸗ Mann, ein Pächter, die Beſucher auf dem Marsfelze feine Auslage befaben, fanden ſie d 
Sr ermordet worden; der Verdacht chts als eine unendliche Menge porzellanener Geſchirre — die nicht fur 
hleppte ſie noch dieſelbe Nacht in das] Blumen und Tafeln deſtimmit zu fein Pflegen. „Der komiſche Rachegck des 
0x diefem, reißt fie aus den Bellen | Kntaufaten Induſrellen "at TelbiberMamtih in Ausſtellüngskceiſen home 


g.3 ei ö 
fie auf; die Stricke reißen, die Aeſte brechen, die Halberwürgten fallen bewu PN} min u: 2 len 
los zu Boden, der Pöbel macht ſich über fie her, fie werden in Stüde zer | [Ein Tbegter⸗Jouthal . im buchſtäblichen Sinne 


in nun für immer de Praktiſch nachzumachen. Damit wird wenigiteng 
e Or AB Bay emule 
fein Oeſchilich eit nicht old eigen anzuerkennen iſt es, daß Hr. Mannhardt 
gegen er größten Uneigennäzi, Ion unſeren n ſon⸗ fi 
georgenſadt zum Opfer gebracht t, was über jebes 20b eben na ODORR 


Wien ert 
worden, (84 Sept. [Kaiſerin Char otte,.] Bisher iſt es nicht bekannt 
beſtanden efahr, zu verbrennen, glücklich 


/ Odemder 1865 aus Mexico nach 
im Theater. I, gab die Stadt zu Ehren Ihrer Majestät einen großen Ball 


wahtheitsgemäß vor und erwähnt, daß dürch den Stoff, aut. N d 
die Schuld der beiden Neger an dem Morde e weniger al ar e Zuckerbäcker von Metier, hat nämlich einen Zuderteig erfunden, der ſich zu 


über Merida w 

einem Besuche r amp: e, wo glänzende Feſtlichteiten ſtatifanden. Nach 
wohin inzwischen der gunen kehtte Ihre Majeſtät nach Vera⸗Cruz zurück, 
und nun wurde in Gr dendolo“ einen Theil des Hofſtaates gebraht hatte, 
22. Dezember ein Hofbal rung des von der Stadt gegebenen Balles am 
veranſtaltet. Gegenüber in der Präfectur, in welcher die Kaiferin reſidirte, 


| 
dB uldig waren, man entdeckte die Mörder des Pächters; 1t: | fie Einem im Magen liegen bleibt, Kannler werden das Blatt beſonders p vr 
Date e MAR ie Mer I ben Brad cs Merken aan, ba ren, nadpem da den ter Arien mcg ig Ke en Fe , 


5 dig geſcheitert iſt, ſo bleibt Garibaldi, wenn er in Genf eben 


gewe 
Fel 


bie ſtehenden Heere. — Roget, Fazy und Meffel erklärten ihren 
Austritt aus dem Comite. Fazy behauptete, den Schweizern werde 
das Wort entzogen. (Lebhafter Widerſpruch.) 
die Selbſtbefreiung der Völker, Schmalle aus Paris die ſocialiſtiſche 
Conföderation. Claudet aus Paris bemerkte, die Demokraten Frank 
reichs wünſchen ein großes, einiges, aber nicht monarchiſch centraliſtiſches 
Deutschland. Ein Demokrat aus Bologna will Freiheit im Wege der 
Revolution. — Dupasquier aus Neuenburg äußerte, es gebe keine 
Freiheit ohne Sittlichkeit, und behauptete, Amerika führte den Krieg zur 
Unterdrückung. (Lebhafter Widerſpruch eines Amerlkavers.) 
Bern, 9. Sept. [Garibaldi und der Friedenscongreß.] 


Was die italleniſche Demokratie von dem Friedens ⸗Congreß in Genf] A 


erwartet, hat Garibaldi bei ſeiner geſtern Abend dort erfolgten Ankunft 
unverhohlen ausgeſprochen. Er kam mit der Eiſenbahn von Sitten, 
wo er übernachtet hatte. Von Domo d'Oſſola bis Sitten war er mit 
Extrapoſt gefahren. Die Ovationen, welche man ihm an der italleni⸗ 
ſchen Grenze bereitet hatte, waren die Urſache, daß er erſt geſtern Abend 
6 Uhr, Matt vorgeſtern Abend, in Genf eintraf. Auch in dem Canton 
Wallis und dem Canton Waadt ward dem Helden von Caprera auf 
allen Stationen enthuflaſtiſcher Empfang zu Theil. Das Comite des 
Congreſſes war ihm bis nach Villeneuve entgegengegangen. Schon dort 
begrüßte ihn der Ruf: „Es lebe Rom!“ worauf er: „Es lebe Genf, 
das Rom der Intelligenz!“ antwortete. Heute Nachmittag 2 Uhr hat 
der Frledenscongreß feine Verhandlungen eröffnet, zu weicher Stunde 
dieſelben auch morgen und übermorgen beginnen werden. Die letzte 
Sizung iſt auf Donnerstag Morgens 9 Uhr angeſetzt, an welchem Tage 
Nachmittags 2% Uhr eine Fahrt auf dem See und dann Abends 
7 Uhr ein Banket ſtattfindet. In den bundesräthlichen Kreiſen macht 
man übrigens zu den Dingen in Genf ein bedenkliches Geſicht. (K. Z.) 


Frankreich. 

* Paris, 10. Sept. [ueber die Vorgänge in Genf] 
theilt der „Etendard“, der bekanntlich öfters die geheimen Mitthei⸗ 
lungen bringt, welche die Regierung erhält, Folgendes mit: 

„Lime Privat⸗Correſpondenz meldet uns, daß Garibaldi, welcher in den 
von Genf von der Menge bejubelt wurde, im Innern des Con⸗ 

es nicht den nämlichen Erfolg hatte. Seine politiſch⸗philoſophiſchen Aus: 
‚saflungen und feine Ausfälle gegen die Religion wurden kalt aufgenommen. 
fängt an zu zweifeln, daß ihm fein Verſuch gelingt, mit Hufe der kos⸗ 
mopoliti Revolutionäre den Genfer Calvinismus zu einem Unternehmen 
gen das Papſtthum hinzureißen. Da die Reiſe eines feiner Söhne nach 
ten, um dort Anhänger und Unterzeichnungen zu fegen ee 

alls Fiasco 

macht, keine andere Hilfsquelle als die Unterſtützung der engliſchen Radicalen, 
zu denen er ſeinen anderen Sohn in Miſſion geſandt hat. Der General 
zeigte ſich ſehr erſtaunt und ſehr unangenehm berührt über die Abweſenheit 
einer jeden franzöſiſchen Notabilität. In der geſtrigen Sitzung des Friedens⸗ 
eſſes ſchlug ein Belgier vor, die dreifarbige Fahne herabzu⸗ 
reißen, da fie die Fahne des Despotismus ſei. ieſer Vorſchlag wurde 
en. Eine andere Correſpondenz theilt uns mit, daß der Genfer 

taatsrath Camperio nach der Rede des Generals an das Volk an den⸗ 
— 1 aden und ihm jagte, daß er für die Eröffnung des Congreſſes 
berid ere und mit dieſem mehr im Einklang ſtehende Worte finden 

a „Wir haben, fügte Herr Camperio hinzu, Nachbarn, die wir achten 
und mit welchen wir im beſten Einverſtändniſſe bleiben wollen. Der Z veck 

Rede geht aber auf nichts Geringeres aus, als unſer Land in eine 
K ſich einmiſchen zu laſſen, welcher es bis jetzt vollſtändig fremd geblie⸗ 
ben Die Schweiz kann ihre Autonomie nur durch Aufrechterhaltung 
2835 rieten Neutralität bewahren, und ich bitte den General, nicht unkluger 
die bei uns immer ſo ſchnell Feuer fangenden Volksleidenſchaften zu 


on franzöſiſchen Notabilitäten befinden ſich, entgegen der Depeſche 
der „Independance Belge“, weder Felix Pyat noch Vietor Hugo 
ober Louis Blanc in Genf. Mazzini und Prim find zwar ans 
weſend, ließen ſich jedoch auf dem Congreſſe noch nicht blicken. Was 
Leßteren betrifft, fo iſt das biefige ſpaniſch⸗progreſſiſtiſche Comite damit 


beſchäftigt, ein Memorandum anzufertigen, welches die Unthätigkeit des 


Generals zu rechtfertigen bemüht iſt. — Die hieſige Regierung ſoll 
übrigens die Abſicht haben, das vor Kurzem angenommene Geſetz 
betreffs der Beſtrafung der von Franzoſen im Auslande 
begangenen Verbrechen ſtreng in Anwendung zu bringen. 

[Zum ſpaniſchen Aufſtande.] Zuverläſſige Berichte aus den 
Kreiſen der ſpaniſchen Emigration geſtehen ein, daß ſich Prim, waͤh⸗ 
rend der Aufſtand auf der Halbinſel am lebhafteſten entbrannt war, 
ruhig in Perpignan aufgehalten. Zweimal ging er zu Schiff, um zu 
ſehen, ob es irgendwo gerathen ſei, zu landen, und zweimal kehrte er 
unperrichteter Sache zurück. Noch ein drittes Mal eingeſchifft, blieb er 
in der Nähe der Küfle und begab ſich nach Marfeille, von wo aus er 
über Lyon nach Genf zum Friedeng⸗Congreſſe gereiſt iſt. Die ſpaniſchen 
Conſuln in den Grenzſiädten hatten ſich inzwiſchen bei den Präfecten 
der betreffenden Departements darüber beſchwert, daß man Prim habe 
ungehindert kommen und gehen laſſen. Die franzoͤſiſchen Behörden ent- 
gegneten auf jene Reclamationen, daß es Sache der ſpaniſchen Behörden 

jen wäre, ein derartiges Einſchreiten zu veranlaſſen. — Narvaez 
erzürnt darüber fein, daß, wie er nachträgtich erfahren, Königin 
ſich mit dem Gedanken getragen, ein Coalitions⸗Cabinet zu 


bilden, in das fie Miraflores, Espartero und Olozaga zu berufen ge⸗ 
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dachte. Die Sache ſcheiterte an der offenen Erklärung Miraflores“, daß 
a die demokratiſche Partei unverſöͤhnt bleiben werde und man ſich 
über gm! e e Charakter der Bewegung keiner Täuſchung hin⸗ 
dürfe. N 
[privatnachrichten aus Mexico! beſtätigen, daß es den Ge: 
neralen Marquez und Quiroga wirklich gelungen, aus der Hauptſtadt 
mm entweichen. Ein Anhänger Ortega's, der General Lozada, hat ſich 
für Juarez erklärt; ein anderer, Letzterem feindſeliger Führer, General 
Aldartz, ſah ſich von feinen Truppen verlaſſen, die in einer Proclamation 
erklärten, ſich Juarez anſchließen zu wollen. Ein republikaniſches Decret 
verfügt ſchließlich, daß die Provinz Queretaro von nun an Quereraro 
de Arteaga heißen ſolle zum Andenken des aus ihr gebürtigen Generals 
Arteaga, den feiner Zeit Marquez hatte erſchleßen laſſen. 
leber die Anerkennung des norddeutſchen Bundes! 
ſchreibt man der „N.⸗Z.“ von hier Folgendes: 
„Die dieſigen Blätter brachten dor Kurzem die Roiiz, 9 der nordbeutiche 
ei; 


Bund biöher A nur von der Samen) und 8 anerkannt f 


ein hätten ihre Vertreter 


1185 iſt, geht 

12 een des Bundes hervor. In dieſen 2. 

zöfiſchen Regierung von S 
norddeutſchen Bunde angenommenen 


neu I 
Be 


ſchwarz, weiß 


5 und roth zeigend), die Flagge eines Poſtſchiffes 
einem Boithorn), die Flagge eines Transportſch ffes, eines Schlepp⸗ und Ars 
beitsſ der ke — — N Der ce und iſt daher in dem inter⸗ 


Former n Verkehr ſchon ins Leb neten. Daß nur die Geſandten der 
a 0 1 er, amerika biäber pete mit Dr Bunde beglaubigt find, 
u — — delt dent nur in dem Geſandtſchaſts⸗Perſonal der 
Anderung ſtattgefunden hat.“ n Greignifien des vorigen Jahres eine Ver⸗ 

Olliviers Brief uber Deuschland Der Brief, welchen 
Emil Ollivier über die Lage in Deutſchland und über die Stellung, dle 


Ladendorf empfahl] nalen Frage zu verbreiten. 
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Frankreich zu Deutſchland einzunehmen habe, ber „Liberte“ zuſchſckte, 
trägt nicht wenig dazu bei, eine verſtändigere Auffaſſung der internatio⸗ 
3 Auch die Gegner Olliviers geſtehen ein, daß 
derſelbe die Wahrheit in ihrer einfachen, unverhüllten Form ſeinen 
Landsleuten vorführt. Vornehmlich bringt der Schluß ſeines Schrei- 
bens, worin ſo dringend die Allianz Frankreichs mit der Freiheit empfoh⸗ 
len wird, einen großen Eindruck hervor. 

„Soll mit allem dem geſagt fein“, fügt Ollivier bei, nachdem er die Un: 
haltbarkeit der franzböſiſch⸗ öſterreichiſchen Allianz hervorgehoben hat, daß 
nichts mehr geſchehen kann, das Präſtigium Frankreichs wieder herzuſtellen ? 
Nein, gewiß nicht, denn gerade im Auslande empfindet man es ſchwer, wie ſehr 
Frankreich feit einiger Zeit heruntergekommen iſt. Allein ich kenne nur eine 
Uianz, die uns wieder heben kann: die Allianz mit der Freiheit. Sowie 
wir in Europa ihr Banner wieder hochtragen werden, wie ehemals, werden 
wir auch wieder, nach allgemeinem Zugeſtändniß, die große Nation werden, 
nach der ſich in feierlichen Stunden die Völker wenden, wie die Muſelmänner 
nach Oſten. Nicht für das preußiſche, ſondern für das franzbſiſche Sadowa 
haben wir Revanche zu nehmen, für das Scheitern des liberalen Januar⸗Pro⸗ 
gramms. Wenn wir uns dazu nicht entſchließen, ſo müſſen wir uns daran 
gewöhnen, nur noch eine Nation zweiten Ranges zu fein, die weniger Freiheit 
befigt als die Engländer, Deutſchen, Portugieſen, Italiener, Belgier, Holländer, 
Schweizer, Dänen ꝛc., oder wir müſſen die Gefahren und die Verantwortlich⸗ 
keiten eines unpolitiſchen, nicht zu entſchuldigenden Krieges hinnehmen, der in 
einen Conſequenzen tauſendmal unheilvoller fein wird, als die mexicaniſche 
Expedition geweſen iſt.“ 

[Vom Hofe. — Diplomatiſches.] Das Befinden des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen ſoll ſich in Biarritz abermals verſchlimmert haben. 
Wenigſtens reift Dr. Nelaton nach dieſem Bade ab, um die Pflege 
des Prinzen zu übernehmen. — Graf v. d. Goltz iſt geſtern Abend 
nach Biarritz abgereiſt und ſein Aufenthalt daſelbſt wird vermuthlich 
gegen vier Wochen dauern. Er wird für die Dauer ſeiner Abweſenhelt 
wieder wie früher durch den Botſchaftsrath Grafen Solms vertreten, 
welchem für dieſe Zeit die Eigenſchaft eines Geſchäftsträgers beigelegt 
iſt. — Wie die „Situation“ hort, iſt der italieniſche Senator, Graf 
Franz Areſe, am Mittwoch in Paris eingetroffen und am Donnerſtag 
in den Zuilerien empfangen worden. Graf Areſe hat ſich zu einem 
kurzen Aufenthalt nach London begeben, worauf er einige Zeit als per⸗ 
ſoͤnlicher Gaſt des Kaiſers und der Kaiferin, fei es in Blarritz, ſei es 
in Paris, während der Zeit des öſterreichiſchen Monarchenbeſuchs weilen 
ſoll. Auch der General Lamarmora befindet ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke in Paris. ah 

[Zur Preſſe.] Die „Liberts“ bringt einen „Die Ouarantaine” übers 
ſchriebenen Artikel, welcher lautet: „Von vier mit dem letzten Dampfer von 
Newyork eingetroffenen Nummern des „New⸗York Herald“ wurden drei auf 
der Poſt zurückbehalten. Die Nummer der „Köln. Ztg.“, die wir om Don⸗ 
nerſtag erhalten mußten, ward uns erſt am Sonnabend ausgeliefert. Und 
immerbin ſchätzen wir uns glücklich, wenn wir zweimal in der Woche dieſe 
fürchterliche „Köln. Zig.“ bekommen. Heute haben wir zur Mittagszeit noch 
keines von den Londoner Abendblättern erhalten. Wenn die Sanitätsausſchüſſe 
die Reiſenden unter ſo ſtrenger Quarantaine hielten, wie die Poſt die fremden 
Blätter, fo hätten wir er ra von der Cholera nichts zu fürchten.“ 

[Ausweiſung.] Herr Calavaz, einer der Verurteilten in dem Proceß 
des Calc de ja Renaissance (Geheime Geſellſchaft), welcher gegenwartig feine 
Strafe in Ste. Pslagie abbüßt, hat die Weiſung erhalten, daß er nach Ablauf 
feiner Haft ſofort das franzöſiſche Gebiet zu perlaſſen habe. 

Von der Ausſtellung.] Geh. Rath Herzog hat die Leitung der 
Commiſſion für den norddeutſchen Bund bei der Pariſer Ausſtellung wieder 
übernommen. Die Ausſtellung ſelbſt mage einen wahren Herbſteindruck. Das 
franzöſiſche Ferien » Publikum aus den Probinzen hat die elegante Fremden: 
welt des Frühlings und Sommers verdrängt und der ſonſt ſo belebte äußere 
Rundgang, in dem die Gäſte zu Hunderten vor den Cafés und Reſtaurationen 
faßen, bietet nach der Entfernung der Stühle nur noch verödete Hallen. 

[Rayer +.) Wieder iſt eine mediciniſche Rotabilität, Don, Paria dahin · 


eden. 77 Nayer an. 
eſchieden. Der „Kleine Moniteur“ Dein. an 


oniteur‘ zeigt den Tod 

war Leibarzt des Kaiſers und vor einigen Jabren ernannter 
der Pariſer mediciniſchen Facultät. Er mußte damals in Folge der unges 
müthlihen Stimmung, welche die medielniſche Jugend in conſequenter und 
uniweideutiger Weiſe gegen ihn an den Tag legte, dieſe akademiſche Würde 
nach kurzer Zeit wieder abgeben. Raver ſtarb in Nele eines Schlagfluſſes. 

[Muſitaliſches.] Der Kaiſer hat der Kapelle der Garde Imperiale, 
deren Chef Herr Riedel unter den Pariſer Kapellmeiſtern eine der erſten 
Stellen einnimmt, die Genehmigung zu einer Kunſtreiſe in Deutſchland ertheilt. 
Derſelbe wird zunächst Elberfeld beſuchen, ſich wohl aber nicht auf dieſen Ort 


allein beſchränken. 
Niederlande. 

Lnxemburg, 9. September. [Abzug der preußiſchen Trup⸗ 
pen.] Die „Tr. 3. ſchꝛeibt: Dieſen Morgen gegen 8 Uhr hat das 
letzte Bataillon der preußiſchen Garniſon (88. Regiment) unſere Stadt 
verlaſſen. Bevor es zur Eiſenbahn zog, ſtellte es fh auf dem Wil⸗ 
helmsplatz auf, wo der Oberſt den Abſchiedsgruß mit dem Bürgermeiſter, 
ſowie mit den luxemburgischen Militärbehoͤrden wechſelte und die Bür⸗ 
gerſchaft drei Mal hoch leben ließ. Der Bürgermeiſter antwortete mit 
denſelben Gefühlen für die preußiſche Garniſon, indem er insbeſondere 
die Disciplin anerkannte, welche dieſelbe bis zum letzten Tage beobachtet 
habe. Und hierin flimmt, wie die heutigen Luxemburger Blätter, gewiß 
die ganze Bärgerſchaft mit dem Bürgermeiſter überein. Vom Wil: 
helmöplag aus zog das Bataillon mit Muſik an der Spitze zum Re: 
gierungsgebäude, wo es vor dem Prinzen⸗Statthalter defilirte. Der 
Prinz in Admirals⸗Uniform, begleitet vom Commandanten der Luxem⸗ 
burger Jäger, feinem Adjutanten und einigen anderen Offizieren, kam 
herab, um ſich von demſelben zu verabſchieden. Vom Regierungsgebäude 
zog das Bataillon zum Bahnhof, wohin es von vielen Bürgern und 
den luxemburgiſchen Offizieren begleitet wurde. — Die luxemburgiſche 
Regierung hat vier Kanonen angefteigert und zwei davon vor der Wache 
am Place d'Armes auffahren laſſen. Nur ſchade, daß hier Niemand 
if, der die Geſchütze bedienen kann. Das luxemburgiſche Contingent 
umfaßt nämlich keine Artillerie und wenn die Kanonen einmal gebraucht 
werden ſollen, müſſen wir uns erft einen Artilleriſten verſchreiben. 


Großbritannien. 
E. C. London, 10. Sept. [ueber 92 ſpaniſchen Aufftand] 
richt die „Times“ jetzt wie folgt aus: 

N 55 1 iſt 3 die Armee der Königin triumphirt, aber das 
Volk hungert und selbft Kanonen und Bayonnette haben ſich mehr denn eins 
mal als nutzloſes Argument gegen einen hungrigen Magen erwieſen. Die 
Ernte von 1866 fiel um ein Hutten unter den jährlichen Durchſchnittsertrag; 
aber Be deunige ne er ee bes ie Ye Bin en 7 Bro: 
cent über dem gewöhnlichen Preiſe und da rd in Madr 
zu 1 2 bis 1 0 d verkauft. Spanien rühmt ſich, alle irpiſchen Segnungen 


— 


„zu befipen mit Ausnahme einer guten Regierung; aber dieſe eine Entbehrung 


ijt mehr als genug, alle anderen Gaben zu neutraliſiren. Auf keinen Herr⸗ 
ſcher der Welt paßt der bomeriihe Ausdruck „Volkerfreſſer“ genauer als auf 
die Königin Iſabella und die Glücksſoldalen, die der Reihe nach in ihrem 
Rath den Vorſitz haben. .. Im Inneren und Aeußeren iſt ihre Politik 
gleich ſorglos und leichtſinnig. Haben fie keine heimiſchen Putſche und Meu⸗ 
tereien zu fürchten, fo fahren fie aus, um in der Fremde Händel zu ſuchen. 
Haben ſie im Kampfe mit ihren Feinden den Kürzeren gezogen, ſo kühlen ſie 
ihr Mulbchen an ihren Unterthanen. Obwohl ſeit einem halben Jahrhundert 
tbatjächlic im Frieden, obwohl durch feine halb infulare Stellung gedeckt, 

l Spanien eine der größten Armeen der Welt auf den Beinen. 5 rants 
reich kommt 1 Soldat auf 98, in Spanien 1 auf 73 Einwohner. In Frank⸗ 
reich abſorbirt das Armeebudget /, in Spanien 7 der allgemeinen Ausgabe. 
Cavallerie, Infanterie und Artillerie, Carabiniere, Civil⸗ und Veteranengarde 
bilden alle zuſammen nicht eine Armee, ſondern eine koloſſale Polizei. Mehr 
als 324,426 Mann werden gebraucht und mehr als 4,200,000 Pfd. Sterling 
jährlich werden ausgegeben, um dem Volte das Meſſer an die Kehle zu hal⸗ 
ten und bei jedem Anlaß, der eine Verſchärfung der alltäglichen Schreckens⸗ 
beriſchaſt verlangt, wie unlängſt bei der Zerſprengung der aufftändifchen Ban⸗ 
den Cataloniens und Aragoniens, fließen aus dem Staatsſchatz weitere Sum⸗ 
men ab, um die Loyal tät der Soldaten zu belohnen oder anzuſpornen. Daß 
die ſpaniſche Regierung unter ſolchen Umſtänden ſich in chroniſcher Zahlungs⸗ 


„ 


unfähigkeit befindet, iſt eben nur, was die ng ſeit mehreren 

19 55 Alle Pläne, mit Hilfe franzöft a aufzunehmen, 
aufgegeben und das Volk, welches ſchon feine Steuern auf ein Jahr im Vor⸗ 
aus zu entrichten hatte, ſieht ſich jebt mit einem Fwangsanlehen im Betrage 
von 4 Millionen Pfd. St. bedroht. Bei der Theuerung aller Lebensmittel 
und wo man für Baargeld 20 Procent Intereſſen zahlt, wird die Regierung 
ibre Forderung nicht leicht erzwingen. Abgeſehen don der Mißernte, leidet 
Spanien ſeit geraumer Zeit an einem fortwährend ſteigenden commerciellen 
Druck. Das Uebel bat mehrere Ursachen, aber alle hängen mit der blinden 
Thorheit der Regierung zuſammen, die noch immer an veralteten ſchutz löllne⸗ 
riſchen Ideen hängt. Es bedurfte aller Schrecken bevorſtehender Hungersnotd, 
um die Schranken niederzureißen, mit denen die Regierung die Getreideeinfuhr 
vom Auslande verhindert, und ſelbſt in der egenwärtigen Noth erſtreckt ſich 
die ausnahmsweiſe Einfuhrerlaubniß auf die Mittelmeerbäfen und die wenigen 
noch übrigen Monate des Jahres... Im Einklang mit jeinen darbariſchen 
2 — ſtehen feine Probibitivzölle auf ſaſt jedes fremde Raturs 
und Fabrikerzeugniß. Von der Freihandelspolitik, die fo raſch ſich Über die 
ganze Welt ausbreitet, ſcheint in die hermetiſch verſchloſſenen Zugänge 
des ſpaniſchen Cabinets nicht die leiſeſte Kunde gedrungen zu fein. 
Die Pyrenäen find noch immer eine rieſenhafte chineſiſche Mauer. 
Tyrannei und Unredlichkeit ſind aber nicht die ſchlimmſten Leib⸗ 
ſünden der ſpaniſchen Regierung. Das verderbdlichſte Uebel iſt ihre verſtockte 
Unwiſſenheit — Unmifjenheit und Leidenſchaft ür die Unwiſſenbeit. Bon 
einer Bevölkerung von 15,673,090 Seelen gab es nach der letzten Zählun 
nicht weniger als 12 Millionen, die weder Ilm noch ſchreiben konnten. N 
beklagenswerther iſt die Natur des Unterrichts, der in den wenigen Schulen 
des Landes ertheilt wird; denn die Königin hat befohlen, denſelben ſo einzu⸗ 
richten, daß die junge Generation ihr ganz ähnlich, d. b. ſehr ſpaniſch und 
ſehr katholiſch“ werde. Aber ach, das Land hatte ſeit den Tagen Ferdinands 
und Iſabella s ein Recht, ſich jene ſtolzen Adzective beizu und daran 
allein liegt es, daß Regierungen wie die des Narvaez und Gonzales Bravo 
des Pater Beichtigers und der blutenden Nonne möglich geworden find. 
Spanien zu einer ſolchen Regierung auf ewig verdammt ſei, das voraus zu⸗ 
ſagen wäre eine Grauſamkeit. Man ſieht aber nicht leicht von woher dem 
umnachteten Lande der Tag anbrechen ſoll. In anderen Staaten freilich 
that der Hunger was die Erziehung nicht vermochte. * Frankreich war die 
Revolution das Werk einer Brottheuerung. Der Trieb der re 
mag am Ende ſogar ftärter als ſpaniſche Bigotterie werden. So lange 
Bolt hungert, poche keine Armee zu feſt auf ihre Sieghaftigkeit.“ 

[Zur Lohnerhöͤhungs⸗Frage.] Die Admiralität in Liverpool, 
die mit Ausrüftung der Transportflotte für den bevorſtehenden abyſſini⸗ 
ſchen Feldzug alle Hände voll zu thun hat, mußte es auch in dieſen Tagen 
empfinden, wie unbequem ſich der Arbeiter machen kann, ſobald er ſich zu 
gemeinſchaftlicher Action mit feinen Genoſſen zuſammenthut. Die Kohlen⸗ 
träger kamen plötzlich auf die Idee, daß man das Eiſen ſchmieden müſſe, 
fo lange es warm ſei, und forberten kategoriſch 25 Procent Lobnaufſchlag. 
Sollte die Expedition nicht verzögert werden und ein großes Geſchrei im 
Lande entſtehen, fo mußte man nachgeben. Dazu entichlofjen ſich denn auch 
die leitenden Beamten und die Kohlenträger ſtreichen ſchmunzelnd die erzwun⸗ 
gene Lohnerhöhung ein. Wie aber in der Regel ein derartiges Beispiel ſelten 
ohne Nachahmung bleibt, fo haben ſich auch bereits unter den Matroſen 
Agitatoren erhoben und allenthalben Circulare verbreitet, worin ſämmtliche 
Seeleute, die Dienft annehmen ſollten, aufgefordert werden, ſich nicht unter 
4 Pfd. St. monatlich zu verdingen. Gegenwärtig wird nur 2 Pd St. 10 Sch. 
gezahlt und ſoweit man die Sache über ehen kann, wird auch in dieſem Punkte 
die Regierung genöthigt fein, die Forderung zuzugeſtehen. — au 
mit der Expedition nach Abyſſinien in Verbindung ſtehend, fo doch in das 
Capitel der Lohnerhöhungsfrage gehörig, verdient das Factum Erwähnung, 
daß die vielgeplagte Schaar der bieſigen Briefträger ſich nun auch ver⸗ 
ſammelt und über die Uebelſtände ihres Berufes berathen hat. Das Meetin 
fand im Gebäude des General⸗Poſtamtes Pt und man einigte ſich na 
mehreren Reden, dem Poſtmaſter General in einer Denkſchriſt folgende Ber 
änderungen zur Annahme und Einführung zu fallen 8 Gehaltsmini; 


mum iſt 20 Sch. per Woche und ſteigt mit j wöchent ⸗ 
lich 2 Sch. A 35 Sch. Jeder Briefträger erhält den Zuf nach der 
Zahl der Jahre, die er bei der Poſt dient. Ein Comite wurde beſtimmt, die 
weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. 


ie Muß lan d. . 

© Warſchau, 11. Sept. [Zwangsbekehrungen. — Wider⸗ 
Rand der Bauern. — Eintheilung Polens. — Ein Stipen⸗ 
dium.] Wir berichteten bereits über den Widerstand, welchen die 
Bevölkerung der unirten Gonfefllon im Gouvernement Siedlec noch welt 
mehr als in Chelm der Umgeſtaltung ihrer Kirchen in griechlſch⸗ 
orthodoxe entgegenſtellt. Es gehen uns hierüber immer weitere Details 
zu, welche zeigen, daß man nichts weniger vor hat, als die maſſenhafte 
Ueberführung einer ſtarken Bevölkerung aus einer Kirche in die andere, 
gegen den Willen und Ueberzeugung dieſer Bevölkerung. Wer follte 
es glauben, daß im 19. Jahrhundert mitten in Europa eine Regierung 
ſich nicht ſcheut, eine des finſteren Mittelalters würdige Zwangsbekehrung 
vorzunehmen und mit Anwendung von Militärgewalt und terroriſtiſchen 
Mitteln durchzuſetzen. Und doch geſchieht es, und zwar von derſelben 
Regierung, die andererſeits es ſich herausnimmt, der Chriſten in anderen 
Landern ſich anzunehmen. Die Behörden gehen bei dieſen Berfuchen, 
die kundige Perfonen bereits als mißlungen bezeichnen wollen, in fol⸗ 
gender Weiſe vor: Der Vicegouverneur reiſte vor ein paar Monaten 
bei den unirten Geistlichen herum, welche nach Ausſcheidung und Deporti⸗ 
rung derjenigen aus ihrer Mitte, von denen man keinen blinden Gehor⸗ 
ſam erwartete, noch an ihren Stellen geblieben find, und ließ bei jedem 
derſelben 500 Rubel „zur beliebigen Verwendung“ zurück, eine Summe, 
die fo manchen der armen, größtentheild mit vielen Kindern geſegneten 
Prieſter eine gar große erſcheinen mußte. Nachdem man dieſes Be⸗ 
ſtechungswerk bei den Uebrigg bliebenen volljogen hatte, schritt man zu 
der Rufification der Kirchen, wobei die aus Galizien und aus Rußland 
herübergebrachten Popen bebilflich e die alten unirten hingegen, 
eingeſchüchtert und beſtochen, faſt durchgehends paſſto ſich verhielten. 
Die Bevölkerung ſelbſt, faſt lauter Bauern, ſchien die Regierung für 
eine bloße Maſſe zu halten, die ohne eigene Anſicht wie eine Heerdt 
Schafe folgen würde, wobei man natürlich auf den Kriegszustand 
rechnete. Darin hat man ſich verrechnet. Die Bauern zeigen einen 
Widerſtand, der bis letzt allen Bekehrungsmitteln, den Dar’ 
wohl wie den fanften, trotzt. Die Kirchen, aus denen man die Drgel 
entfernt und in denen man die in ruſſiſchen Kirchen ſogenannte Gjaren« 
pforte eingerichtet hat, werden von den Unirten als entweiht, gar nicht 
mehr beſucht. Zum Gotlesdienſt, damit er nicht in einer durchaus 
leeren Kirche stattfindet, werden Soldaten beordert. Die Bauern ihrer: 
ſeits halten den Gottesdienſt in irgend einem Haufe ab, und einer aus 
ihrer Mitte verrichtet dabei die geiſtlichen Functionen. Um die⸗ 
ſes zu verhindern, find in dieſenigen Dorfer, wo ſolches vor⸗ 
kam, Soldaten gelegt worden mit dem Auftrage, ſolche Prtwat⸗ 
gettesdienſte zu bindern. Wenn nun die Soldaten einen ſolchen 
wahrnehmen, dringen ſie in das Haus und hauen auf die Ver⸗ 
fammelten mit Kolben ein, hin und wieder auch Verhaftungen vor⸗ 
nehmend. Solche Verhaftungen aber zu verhindern, haben ſich ſchon 
einige Mal die Bauern zu Tauſenden verſammelt und die Behörden 
haben es bis jetzt vermieden, mit Härte vorzugehen. Wie lange fie ſich 
zurückhalten werden, iſt eine andere Frage. In dem Dorfe Kurnice 
haben die Bauern den ruffficieenden Popen inſultirt und fortgeſagt, 
worauf ein alter Kirchendiener den Gottesdienſt abhielt. Tags darauf 


tel aber kam der würdige Pope mit Mil tär zurück und wollte ſelbſt die 


Arretirungen leiten, denen ſich aber die aus der Umgegend verſammelten 
Bauern (man ſchätzt ihre Zahl auf 5000) widerſetzten. In dem gros 
ßen Kirchendorf Studzianke hat der dortige bejahrte Geistliche den Bauern 
die ihm vom Vicegouverneur zurücgelafienen 500 SR. gezeigt, in ihrer 
Gegenwart fie dem Gouverneur überſchickt und die Bauern zur An⸗ 
hänglichteit an die Religion ihrer Vorfahren ermahnt. Zu dieſem Geiſt⸗ 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Dit ine Bela. 


> er, > 
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(Fortſetzung.) 

Galen mn nun die er aus der ganzen Gegend wie zu 7 — 
wollten und ließen feine Verhaftung, welche 3 ge 
blickt di nicht zu. Was fol aus all dem werden? Mi großer ngft 
e Bevölkerung dort in die Zukunft und wenn die Regierung ihre 

enſo empörenden wie lächerlichen Bekehrungen nicht einſtellt, wird es 
gewiß zu vielem Unheil kommen. Als komiſche Epiſode in dieſer trau⸗ 
rigen Angelegenheit wollen wir erzählen, was uns ein glaubwürdiger 
ugenzeuge mitgetheilt: Der Bieegouverneur ließ in Biala ſich in eine 
nterredung mit den Bauern über ihre Opposition ein und fragte fie, 
was eigentlich die neuen Einrichtungen den Kirchen geſhadet haben. Als 
die Bauern unter Anderem die Entfernung der Orgel als Schädigung 
bezeichneten, meinte der Vicegouverneur: Muſik gehöre in eine Schank⸗ 
ſtube, nicht aber in eine Kirche. Da berief ſich ein Bauer auf Davids 
Pfalmen, die mit Muſik Gottes Lob verkünden. Darauf antwortete der 
geſchichtskundige Vicegouverneur wörtlich: „Ihr meint wohl, David 
war ein Heiliger? mit nichten, er war nichts weiter als ein Juden⸗ 
könig, ein Wolllüſtling, ein Tanzfüchtiger, und als folder mußte er ja 
Muſik haben.“ — Wie groß der Widerwille der Bauern gegen die 
Popen iſt, geht aus dem Umſtande hervor, daß ſie ihre Kinder ohne 
5 ufe laſſen und daß Sterbende ohne Beichte und letzte Oelung den 
eiſt aushauchen, wenn fie nicht einen alten Geiſtlichen finden, der dieſe 
Functionen nach früherem Ritus ausführt. — um zu verhindern, daß 
Unirte bei katholiſchen Geiſtlichen zur Beichte gehen, iſt ein ſtrenger Be⸗ 
fehl erlaſſen, daß jeder zur Beichte Kommende ſein Legitimationsbuch 
haben muß, das ihn als Katholik legitimirt. — Die längſt von uns 
als proſectirt gemeldete Elntheilung des Königreichs Polen in zwei 
Gouvernements, dieſſeits und jenſeltg der Weichſel iſt nun beſchloſſene 
Sache und wird zum Neujahr in Ausführung kommen. Hiermit hört 
das Wort: „Königreich“ für Polen auf zu exſſtiren. — Eine von der 
rasch in Kaliſch für einen Gymnaſſal⸗Schüler errichtetes Stipen⸗ 
n, da zum Andenken des Pariſer Attentats auf den Kaiſer „Alexan⸗ 
der⸗Stipendium“ heißen fol, hat der Kalſer beſtätigt, aber nur unter 
der Bedingung, daß der Stipendiat jedesmal der griechiſch⸗orthodoxen 
Kuche angehören ſoll. i 


A meri k a. a 
g Newyork, 29. Aug. [Negerverbindungen.] In den Sübftaaten iſt 
die Lage ziemlich die alte. Der ſchwarze Bürger erregt gelegentlich Ruhe⸗ 
brungen, um ſich in feiner politiſchen Bedeutung zu fühlen, und ſeine weißen 
itbürger machen es aus ähnlichen Urſachen nicht ſelten eben fo. Geheime 
waffnete Verbindungen von Negern, die nach Anderen einfache Wahldereine 
zur Unterſtüzung ſchwarzer Candidaten find, ſpuken in bielen Köpſen als 
redensgeſpenſt und man redet ſogar hier und da von einer beporſtehenden 
"urreetion der Farbigen. Zu welchem Zwecke wird nicht gemeldet. 
Der Krieg zwiſchen Capital und Arbeit! dauert im Norden fort. 
Ein Ardeiter⸗Congreß in Chicago war nur jehr ſchwach beſucht und ſcheiterte 
deshalb mit feinem Zwecke, eine allgemeine Bereinigung, Sn vermitteln. Die 
«bien Strike s, die von ſich reden machen, waren eine rbeitseinſtellung der 
uchdrucker in Detroit und ein großer Eiſenbahnſtrike. In Detroit war es 
auf die Zeitungen abgeſehen, aber die Redacteure nahmen den hingeworfenen 
Fehdehandſchuh auf, ſetzten ſich ſelbſt an die Preſſe und ließen, ſo gut es eben 
geben wollte, kleine Blätter ftatt der gewaltigen Zeitungen erſcheinen. Wohl 
ten die Setzer ihnen fremde Arbeiter abzutreiben, aber die Regenten der 
Preſſe blieben ſtandhaft und ſetzten, druckten und ſchrieven, bis ihre Arbeiter 
rerſeits auf dem Trocknen ſaßen und wieder Einkehr halten mußten in die 
verlaſſenen Räume, wofern fie nicht verhungern wollten. Von dem anderen 
Strike kann man nicht Junen, daß er ſo glücklich beendigt wurde. Auf der 
Mobile Ohio Railway ſtellte das geſammte Perſonal die Arbeit ein und ging 
zoch weiter als das, denn als die Direction verſachte, mit anderen Kräften 
eden eden auszuführen, bewaffneten ſich die Rebellen und erklärten, der 
als kurz e 8 . Da eee Zuge wurden aufgebalten und 
beiter aus Illinois importirte, warben ittente Geſellſchaft eine Abtheilung Ar⸗ 
der due he er dee eee a Dane von 
pen, um einen weiteren Verſuch zu mache ; auf Trup⸗ 
wieder zu fahren. : chen und mit den fremden Arbeitern 
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Provinzial - Beitung, 


Bretzlau, den 13. September. [Tagesbericht.] 


+ [Die Liebichshöhe] wurde im Laufe des geſtri f 

ö i {fe des geſtrigen Tages fortwäh⸗ 
rend von den biefigen Bewohnern der Stadt beſichtigt, Br Andrang war bis⸗ 
weilen m fo überaus ftarter, daß auf kurze Zeit die Treppen nicht paſſirbar 
38 Als gegen Abend die Gasflammen angezündet wurden, wogte die 
3 enſchenmenge Trepp auf, Trepp ab, während die vor den Arkaden ange⸗ 
rachten Ruhebänke continuirlich beſetzt waren. Die im Atrium befindliche 
Selterballe wurde von Seiten des durſtigen Publikums ſehr in Anſpruch ge⸗ 
N wir wünſchen dem Pächter mehr ſolcher einträglicher Tage. Erſt 
5 ae Set . ſich * die Menſchenmenge. 

2 weſen.] Beim Beginn des Winterſemeſters halten wi 
—.— Pflicht, auf die jüsiſche Elementarſchule 0 Dr. ofen 
lch ihre Todi neben dem Elementarunterricht auch dem Hebräiſchen borzügs 
leren Klassen leit widmet. Auch die Vorbereilungs⸗Anſtalt für die mitt: 
Erfteulichſ des Gymnaſtums und der Realſchule liefert Tüchtiges und 


S [Saifon 
mann vor Wed 
veteranen hat ſich 
er andererſeits ab 
zu bieten. 


: Extrafahrt zur Pariſer Weltausſtellung durch die 
Baubevſteg fe ene Wi: von . Pi 5 
zus und Opern und außerdem ein recht nettes na 
dem Franzöſiſchen bearbeitetes Bel Fe als . De 2 — 
f le mitunter recht pikanten Beſtandtheile dieſer 
Olla Potrida einzugehen, zumal die 5 5 ters wirklich haarſträubend 
9 ieger und Prawit, welcher Erſtere im 
mit herrlicher Stimmentfaltung ſang, 
rie des Saraſtro aus der Zauberflöte 
m Beſten gab, ſind aber als Glanzpunkte 
4 aeioaraubeben, Außerdem 8 25 
n ; zeichnung erwähnt zu werden, wei 
wirkſamen Spie Piecen mitwirken und dielelben busse von ihrem 
Stimmung we des voll Der Beneficiant, der ſich in rofenfarbener 
erufen und ſagte allen Hauſes befand, wurde während der Vorſtellung 
beilnahme ven innigften & m mit gerührtem Herzen für die ihm beiviefene ı 
\ 0 * Se ohne freilich dabei zu vergeſſen, daß das 
Thätigkeit, nunmehr unabänte deiner bisherigen techniſchen und inſpicirenden 
Amiitung aufhöre. Gotrlich dem Abbruch verfallen ſei und ſomit auch 
Auf werde ihm jedoch wohl weiter helfen! — Der 
eren Wiedermann wohl den ſpracbe durch das gefüllte Haus wogte, wird 
die ehhenften Beweis geliefert haben, daß er 
+ d 1 erheiſche, rechnen könne. 
Hand vor dem Geſchäftslocal der chem Erfolge.] Vorgeſtern Nachmittag 
des J. Rösler Matthiasſtraße ruchglas⸗, Hadern und Lumpen⸗Handlung 
wabrend zum Verladen de Nr. 55, eine große Schrotleiter, welche fort: 
während m erlaven ber Frachten gebraucht wird, am Haufe angelehnt 
tummelten . kleine Kinder auf dem dortigen Bür erſteige ſich — — 
nenden Wine zes berfelben, der 2Kjäprige Sohn der im Nachbarbauſe woh⸗ 
geſtellte Schrotleiter pie i udvorſichtſgerweiſe an dieſe nachläſſig aufs 
uc auf den Kopf tente in Felge deſſen umſching und das Kind fo unglüd: 
tragen werden mußte daß es beſinnungslos in die elterliche Wohnung ge⸗ 


r. Henn 
wald ſtbelgebolt und schnelle Arztliche 
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Beilage zu Ne. 129 der Breslauer Zeitung. 
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und Schulter ſtürzte, daß er eine ſchwere Verletzung erlitt und nach ſeiner 
Wohnung geſchafft werden mußte. 5 

+ [Selbjtmorde)] Am 7. September wurde im Coſeler Walde, 
bieſigen Kreiſes, der Leichnam eines unbekannten 40 jährigen Mannes, und am 
— 5 Auguſt in Oswitz auf dem e Cholera⸗Kirchhofe ebenfalls der 
Leichnam eines 55jährigen, wahrſcheinlich dem Arbeiterſtande angehörenden 
Mannes erhängt vorgefunden. Bei Beiden konnte bis jetzt weder der Name 
noch ihre Heimatbsangehörigkeit ermittelt werden. Elek 

88 [Bermiihted.) Nach einer Mittheilung der kgl. Direction der Nie: 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn können vom 1. October d. J. ab von und 
nach den Stationen der Schleſiſchen Gebirasbabr Schildau (Schmiedeberg) 
Janowitz, Merzdorf, Ruhbank, Gottesberg, Dittersbach und Waldenburg nach 
dem Reglement für die preußiſchen Eiſenbahn⸗Telegraphen vom 1. Januar 
1862 Privatdepeſchen angenommen und befördert werden — Das 2. Schleſiſche 
Jäger⸗Batalllon Nr. 6 zu Freiburg hat nach amtlicher Mutheilung des Com» 
mando noch Bedarf an dreijährigen Freiwilligen zum nächſten Erſatztermine. 
Junge Männer, welche bis 1. November d. J. 19 Jahr alt werden, kräftig 
und von guter Sebkraft find, haben Aussſicht auf Annahme, wenn ſie ſich 
bis dahin unter Vorweis des landräthlichen Atteſtes in Freiburg perſönlich 
vorſtellen. 5 2 

=pp= [Verſchiedenes.] Der Thurm der Mauritius- Kirche bat eine 
Haid Reparatur unter der Leitung = Maurermeiſters Hrn. Stedel er⸗ 
balten. Derſelbe iſt völlig abgeputzt und mit ſteingrauer Farbe geſtrichen, die 
Pforte mit derſelben Farbe bekleidet worden. Das Geſims, welches früher 
aus Flachwerk beftand, it durch Steinplatten erſetzt. — Auch die Gymnaſial⸗ 
Kirche erhält neues Geſparre und Bedachung der Vorhalle. — J der Kirche 
zu St. Vincenz (der ſogen. Kapelle zur ſchmerzbaften Mutter) ſtehen die Repa⸗ 
raturen unter der Leitung des Maurermeiſters Knauer. Das Dach der 
Sactiſtei wird nämlich neu gedeckt, ebenſo der untere Theil der Kapelle reno⸗ 
virt. — Die Barterreräume des neuen Inſtituts⸗Gebäudes der kgl. Univerſität 
ind dem neuernannten Profeſſor Dr. Polek, welcher an Stelle des Profeſſors 
Dr. Duflos getreten, zum pharmaceutiſchen Inſtitut überwieſen worden. Im 
erſien Stock befindet ſich das pbyſttaliſche Cabinet des Profeſſors Dr. Meier, 
im zweiten Stock das mineralogiſche Juſtitut des Profeſſors Ur. Römer, Im 

wiſchengeſchoſſe erhalten 3 Hausbälter und der Kaſſendiener Wohnung. de 

Innern des Hofraumes ſind Gartenanlagen angebracht worden. — Im Ge⸗ 
dude der ehemaligen Univerſitäts⸗Apolheke iſt der Reparaturbau beendet. 
Der linke Flügel des G. Haudes enthält im erſten Stock das phyſikaliſche Cabi⸗ 
net des Profeſſors Dr. Marbach, im zweiten Stock das phyſiologiſche Inſtitut 
des Profeſſors Dr. Cohn. Im linken Flügel ſind den Profeſſoren der katho⸗ 
lichen Theologie, den Herren DDr. Sol; (par terre), Friedlich (erſter Stoch, 
Probſt (zweiter Stoch), ſowie demſzweilen Pedell Schwab Wohnungen zu⸗ 
gewieſen. 

[Choler a.] Vom 12. zum 13. d. M. find als an der Cholera 
erkrankt 14 und geſtorben 6 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 

r 


e. Löwenberg, Mitte September. rmiſchtes.] Der evangeliſche 
Verein des Löwenberger Kreiſes beging an Mt 2 11. September ſein 
14. Jahresfeſt in Lahn. Herr Paſtor prim. Pauli aus Greifenberg bielt die 
ſehr auſprechende Feſtpredigt uber 1, Cor. 15, VB. 58. Den überaus reichhal⸗ 
tigen Bericht erſtattete Herr Paſtor Neugebauer aus Schoosdorf. Nach 
Juha des Jahresb richtes belief ſich die Geſammt⸗Einnahme auf 222% Thlr., 
davon ab Verwaltangsunkoſten 19 Thlr., 41 Thlr. Sendung an den Guſav⸗ 
Adolph⸗Verein in Breslau, Bibel⸗Geſellſchaft in Bunzlau 92 75 Thlr., Mir 
Kons-Baupt-Mutter- Befellihaft in Berlin 73% Thlr., Kreis⸗Rettungshaus 
56% Thlr. Am Freitag, den 6. September, fand in Lahn die feierliche 
Grundsteinlegung ftatt zum Neubau des evangeliſchen Schulhauses, nachdem 
io das bisherige Schulgebäude nebſt Amtswohnung für 2 Lehrer als unzu⸗ 
reichend erwieſen hatte. — Ja Greiffenberg beabſictigen zwei Kaufleute die 
Errichtung einer Gasſabrik in rer dortigen Hirſchberger Vorſtadt und haben 
zu dieſem Zwecke die obrigkeitliche Gene migung erhalten. 


— Ay rei 
5 Neumarkt, 12. Sepibr. [Tabat⸗ und Kardenbau] Hier und 
in der Umgegend iſt man gegenwärtig mit dem Abblatten des Tabaks be» 
ſchäfrigt. Derſelbe wird nur theilweiſe eine mittelmäßige Ernte liefern, da er 
zu ſpät gepflanzt werden konnte und hernach durch die kühle Witterung noch 


törige Größe erlangt. Als fein eigentliches Wachsthum begann, da trieben 
auch ſchnell die Blälberknospen heraus 8 das fosgnannte Geizen des Ta⸗ 
baks erforderte eine Menge Zeit, und das gerade in der Getreideernte. Wie: 
wohl der Preis des Tabaks neuerdings um etwas binaufgegangen iſt, wendet 
man ſich dem Anbau deſſelben immer mehr ab und dem Raublardenanbau 

Im gegenwärk gen Jahre find ſchon bedeutende lächen mit Kar⸗ 
denpflanzen beſetzt worden. Ihr Ausſehen iſt kräftig und ſcheint ihnen der 
hieſige Boden unbedingt zuzuſagen. * 


8 Waldend l., 12. Sept. Die Dibeeſan⸗Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz] der Splenau Walberburher Superintendentur wurde heut Vormittag 
um 10 Uhr mit einem liturgischen Gottesdienſte in hieſiger evangel. Kirche 
eingeleitet. Herr General⸗Bicar Seibt von hier hielt die Liturgie, die ver⸗ 
ſammelten Lehrer fangen als Gemeinde die. — Chöre einſtimmig, jo: 
wie fie ſchon feit längerer Zeit nach den liturgiſchen Chören von Karow in 
geſungen worden. Ein Karow'ſcher Pſalm 

wurde ſodann vom Waldenburger Seprer-Cot.egium unter Begleitung der 
Orgel vorgetragen, worauf Herr Cantor Zimmer aus Striegau ein Andante, 
Trio aus H-dur yon Broſig, ein Vorſpiel —. Geaur und ein Poſtludium 
aus Es-dur von Broſig meiſterhaft auf ti er Orgel zum Vortrag brachte. 
Gebet und Segen machten den Schluß des kirchlichen Tbeiles. Im Prüfungs⸗ 
Stadiſchule begannen ſodann die 

dandlungen. Dem formellen Theile der Tagesordnung entnebmen wir: In 
der Didcefe find 84 felbftftänbige Schulen, davon 5 ſtädtiſche und 79 ländliche, 
incl. der 16 Filialſchulen; an denselben eden 131 Lehrer, incl. der 29 
Hilfslehrer und 3 Lehrerinnen in Walden liche die Schulen beſuchen incl. der 
in die evangeliſchen mit eingeſchulten katho e altlutheriſchen und jüdiſchen 
Kinder zuſammen 13,455 Schüler. an udenken des verſtorbenen Lehrers 
Pflaume in Pleswitz und des Paſtor Mapdorn in Groß Roſen wurde durch 
Erheben von den Plätzen geehrt, Sodann folgte ein Vortrag des Lehrers 
Katterwe aus Lehmwaſſer über die von art 1 84 Regierung zu Breslau zur 
Beantwortung geftellte Frage: „Was hat die Schule zu thun, um in noch 
Macht des Vaterlandes in den Zeiten der 

Disciplinen des Schulunterrichts wies der 
atriotismus erzieht, doch war nicht recht 
tabe geichehen ſoll. Die Debatten waren 
ſehr lebhaft. Auch die muſikaliſche, Er Ihe wreite der Gonfereng, beſonders 
der einſtimmige Gemeindegeſang gab 1 aſſung zu recht regen Beſprechun⸗ 
gen. Verſchiedenſte Anſichten, für un % er, wurden kundgegeben. Einige 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Angelegenheiten kamen noch zur Kentniß der Ver⸗ 
ſammlung. Gebet und Geſang beendete die General⸗Lehrer⸗Conferenz in 


würdiger Weiſe. 
TTT... — 
Oels, 12. Sept. [Wahlproteſt.] 
Proteſt an das Praſtdiun des norddeutſchen 
oher Reichstag! 
I. Auf Grund der von dem Fteiſtellenbeſttzer Gottlieb Berndt und ſeinen 
kan Malin aus Schöneiche gemachten und theilweiſe zu Protocol gege⸗ 
enen Ausſagen. f 
II. Auf Grund der Ausſagen des Volke aus Schöneiche, wonach Kinder 
und Frauen Wablzettel überbrachten, die in die Urne gelegt wurden. 
‚IM. Auf Grund der vom Lehrer Jagla und Inſpector Hilbig 
(auch Kreis Wartenberg) gemachten und zeugeneidli 
wonach in Kalkowsky auch Kreis Wartenberg) das 
kommen geſetzwidriges war. 
IV. Auf Grund der Thatſache, 
Reichenbach⸗Schönwald, Mitunter; 


mehr zu. 


der evangel. Kirche zu Striegau 


Saale hieſiger evangeliſcher weiteren Ver» 


vermehrtem Maße eine helfende 
Gefahr zu werden?“ An allen 
Verfaſſer nach, wie die Schule zum 
klar fixirt, wie dies in vermehrtem 


eute iſt von hier folgender 
eichstages abgegangen: 


onig 
A erhärtenden Aussagen, 
ahlverfahren ein voll⸗ 


daß der Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Graf 
nterzeihner des Aufrufes war, in welchem unfer 
Condidat, Graf Dyhen, als ein Mann Pargeftelt wird, deſſen Wirken „nur 
auf Koſten des Königs und des Volles“ möglich iſt und vor dem deshalb 
trotz ſeines Verhaltens im conſtituirenden Reichstage gewarnt werden müſſe 
— woraus der Schluß geſtattet war daß der Graf Reichenbach feinen ami⸗ 
lichen Einfluß auch in dieſer tendenzidfen Richtung i 
wenden werde. : 5 
V. Auf Grund der Thatſache, daß der Graf Reichenbach die wenigen 
liberalen Wahlvorſteher vom vorigen Wahltage her dieſes Mal ibrer Sunchor 
nes N (u. A. Scupin⸗Ottendorf, Scupin⸗Medzibor, von M 
Münchwitz). g 


inkwitz⸗ 


2.4 
n 


Sonnabend, 


bei der Wahlagitation ans | man 


— 


r A Fe 


geſetzwidriger Weile gehandhabt — 
Die Wall des Bringen Bien fr wolte zu ertlären, 
Oels, den 12. September 1867. (Folgen die Unterſchriften.) 


Sn EEE... 
L. Winzig, II. Septbr. [Der Wohlauer Zweig⸗Verein der 
Mifſion unter den Heiden] an deute fein erſtes Miſſtonsfeſt in der 
biefigen evangeliſchen Pfarrkirche. Vormittags 9% Uhr bewegte ſich der Feſt⸗ 
zug von dem evangeliſchen Pfarrhauſe unter Vorantritt der Schuljugend mit 
ihren Lehrern ſinzend unter Glockengeläut in die feſtlich geſchmückte Kirche, 
welche in allen Räumen dicht gefüllt war. Nach Abſingung des „Allein 
Gott in c.“ hielt Diaconus Schütz von bier die Liturgie, worauf nach dem 
Hauptliede „Komm heil ger Geist ac.” Paſtor Horter aus Raumburg a. O. 
die . — t über Matth. 9, 35—38 hielt. Den Bericht des Vereins ſtat⸗ 
tete Paſtor Strauß aus Alt⸗Woblau ab. Nach einem anregenden geſchicht⸗ 
lichen Rückblick wurde mitgetheilt: Dieſer 

1865 nach einem feierlichen Gontesdienſte in der ſchön 
liſchen Kirche in 
—— eg aus de 
men erwuchſen dem Verein a) au 
gottesdienſtes in Wohlau 22 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf, und d) aus den Localver⸗ 
einen der Parochien Alt-Wohlau, Herrnmotſchelwiz, 
Piskorſine, Polgſen, Tichileſen, Winzig, Wiſchütz und Wohlau 77 Thlr. 7 Sgr., 
in Summa 99 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. Von dieſer Summe wurden 96 Thlr. 
an den Hauptverein in Berlin geſandt, auf Druckkoſten ꝛc. 2 Thlr. 25 Sgr. 
ausgegeben, ſo daß ein Beſtand von 26 Sgr. 
trag en wurde. 


O Groß- Ujeſ . 


erſuchen wir einen Hohen Reichstag 


geſchmückten evange⸗ 
Dezbr. 1866 genehmigt und beitätigt. Die Einnab⸗ 


II. Sept. [Amtsjubiläum.) Am 30, ft 
feierte der evangeliſche Lehrer Gottlieb Heumann bierfeiht fein 50jahriges 
Amtsjubilium, Es war dieſer Tag für die Gemeinde von um ſo höherer 
Bedeutung, als ihr würdiger Lehrer ununterbrochen 50 Jahre 


auch ein beredtes Zeugniß für die Gemeinde, daß ſie ihn zu 


— — — — — — — — — — > 
aus der Oder gerodeten ſchweren Balkens dieſer mit folder Gewalt auf Kopf] verfahren nicht in unparteiiſcher Weiſe, ja von einzelnen Organen in bochſt 


ieſer Zweig⸗Berein trat den 31. Auguft 
oblau in's Leben. Seine Statuten wurden dom Berliner 


Collecte am Schluß des Miſions⸗ 


Anern, Mondſchuz, 


1 Pf. ins Jahr 1867 über 


in ihr gewirkt. 
und fein 


Ein ſchoͤnes Zeugniß für den Jubilar, der keine en feln w. aber 
? 
Dies 


Wirken unter ihr ihm angenehm zu machen gewußt hat. — zeigte ſich 


auch heut ſowohl in der Arrangirung als in dem ganzen Verlauf des Feſtes. 
Das ganze Dorf prangte im Feſtesſchmuck. Jung und Alt durchwogte ſchen 


in den frühen Morgenſtunden die Hauptſtraße des Ortes, um die über Nacht 
wie aus der Erde gewachſenen Ehrenpforten zu betrachten. Nachdem die 
Schuljugend unter —＋ 1 eines Nachbarcollegen des Jubilars ihren geliebten 
Lehrer begrüßt, ihm ihre Glückwünſche dargebracht und ein dem Feſte angemeſſe⸗ 
nes Lied geſungen hatte, trug Fräulein Kynaſt, Tochter einer ehemaligen 
Schülerin deſſelben, ein Glückwunſchgedicht frei, gefühlvoll und dem 
gan angemeſſen vor und überreichte dann als Weihegeſchenk ein jhön ger 
icktes Schlummerkiſſen. 
ſtandes und der Schulvorſtände, wobei dem Jubilar ein ſchon bekränzter, 
koſtbarer Ruheſtuhl übergeben wurde. Andere Feſtgeſchenke von dem Jubilar 
wohlwollenden Perſonen folgten dieſem von der Gemeinde dargebrachten. 
Nun erfolgte die Begrüßung und Ueberreichung eines collegialiſchen Anden⸗ 
kens ſeitens der zur Feier gekommenen Lehrer. Mit dem iſtimmigen herr⸗ 
lichen Liede: Dies it der Tag des Herrn“ wurde dieſelbe eingeleitet und hielt 
hierauf ein Lehrer der Parodie an den Jubilar im Namen ſeiner Collegen, 
ſowie der in dichtem Kreiſe geſchaarten Freunde und alten Schüler deſſelben, 
von denen viele aus weiter Ferne herbeigeeilt waren, die Begrüßungsrede; 
die, wie aus dem Herzen kommend, ebenſo auch zu Herzen ging. Tiefergriffen 
dankte und erwiderte dieſelbe ebenſo herzlich der Jubilar. N 
in Perſon anweſende königliche Landralh Herr d. Saliſch das Wort und 
wies in einer ebenſo gediegenen als herzlichen Anſprache an den Jubilar 
darauf hin, wie es ihm Herzens bedürfniß geweſen ihn an dieſem feinem Ehrentage 
ſelbſt zu begrüßen, heftete ihm dann, als Anerkennung für die erworbenen 
Verdienſte in jeinem Amte, als auch bewieſene Treue gegen unſer dohes 
Königshaus und das Vaterland die Inſignien des allgemeinen Eyrenzeichens 
eigenhändig an und brachte ſchließlich unter dem Wunſche: daß der noch 
ganz rüſtige Jubilar noch manches Jahr zum Segen der Gemeinde wirken 
möge, ein Zmaliges Hoch auf denſelden aus, in welches begeistert alle Ans 
weſenden einfielen. Mit dem Choral: „Nun preiſet alle Gottes Barmherzig⸗ 
keit“ ſchloß die Feierlichkeit in und vor dem 


Cainowe zur kirchlichen Frürr. Am Thore des Kirchhofes, üder welchen der 


nhalte 
Hieran reihten ſich die Glückwünſche des Ortsvor⸗ 


* 


Jetzt ergriff der 


Schulhauſe. Hierauf ging es im 
Feſtzuge, zu Wägen und zu Fuß, nach dem nicht weit entfernten Kuchvdorſfe l 


Jubilar und geleiteten ihn zwiſchen Spalieren der aufgestellten Schuljugend 


nach der ſchön ausgeſchmückten Kirche bis vor de 


es wieder zurück nach Groß⸗Ujeſchütz zum Feſtmahle, welches die Gemeinde 
in höchſt ſplendider Weiſe in den Räumen des neuerbauten Wohnbaufes des 
Ecbſcholtiſeibeſitzers Becker arrangut hatte. Während die Trebnitzer Stadt⸗ 
Kapelle ausgewählte Muſilſtücke gut und exact bortrug, ließ man den trefflich 


d I \ n Altar, vor welchem die 
Ehrenſitze in weitem Kreiſe aufgeſtellt waren. Nach der kirchlichen Feier ging 


zubereiteten Speiſen, den Weinen und ſonſtigen Getränken volle Gerechtigkeit 
widerfahren. In beſonders gehobene Stimmung wurden alle Theilnehmer der⸗ 


ſetzt, als nach dem Vortrage eines patriotiſchen Gedichtes: „Schilderung der 
Schlacht von Königgrätz“ der Sohn des Jubilars, Herr Rector Heumann, 
auf die mit Kreuzen und militäriſchen Ehrenzeichen gezierten, zahlreich bier 


vertretenen jungen Krieger in gediegenen und tief zu Herzen gehenden Wor⸗ 


ten einen Toaſt ausbrachte, der ein donnerndes dreimaliges Echo fand. Ein 
ſolenner Ball, welcher in den ſchön ausgeſchmückten Räumen des hieſigen 
Gaſthauſes Abends ſtattfand und beſonders die jüngeren Feſttheilnehmer 


noch lange gemüthlich vereinte, ſchloß die Feier eines Feſtes, das Liebe 


bereitet. 


DE. Aus dem Wahlikreiſe Kattowitz, 12. Sept. [Engere Wahl 3 


Die am 18. d. M. bevorſtehende Entſcheidung zwiſchen dem clerical⸗conſer⸗ 
bativen Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Ulrich und dem alt-liberalen Geh. 
Commiſſions⸗Rath Grundmann läßt der liberalen Partei keine andere 
Wahl, als für den Letzteren, auch wenn er ihr in politiſcher Beziehung nicht 


gan jujogt, mit größerer Entſchledenheit einzutreten, falls fie nicht durch ihre 5 
ig a 


eit geradezu dem grundſätzlichen Gegner zum Siege verhelſen w 


Anders freilich lag die Frage vor dem erſten Scrutinium, ob man in con · 


ao 


eit einen eigenen Candidaten aufftellen oder bei deſſen 


ingeſchla⸗ 
br, 5 1 


! ls fie die Liberalen m genen 0e re 
olksmehrheit zugeſtehen und daß die . un 5 müsse, obne daran 


zu denken: daß nicht der Sieger mit dem Beſiegten, erg De 


die Keel 2 conferbatibe Partei 
ethan, und daß die meiften Mitglieder des Clerus in politiſcher Beziehung 


t indifferent gegen 
e e e e 
Auge faſſen; auch dürfte man enblid, „ er nich immer im Sinne ſeiner 
erium durch Dick und Dunn gegangen 
r 
N ie en Zie 
Fin en en tea Ba an cn 
1 en Staatslebe a i 
tragen don Dingen, melde Gua, melde die politiſche Bildung des Volleg 
ewiſſer doctrinärer 


was h 
Sunne wel lebeln das kleinere oder ben den zwei Can didaten den beſſeren 


Liberale, welcher glaub 
Schließlich geben wir einige ſtatiſtiſche Notizen; es zählten je am 12. 
bruar lg für Ulrich für Dr, Holge 2604, Grunde 


— 10 4 8 u; Dr»; 


; ; eint — Weg zur Kirche führt, empfingen unter einer auch da errichteten Ehrenpforte 
%%% ¼ ⁵p. , , 


eguentem Feſthalken an der Parteidoctrin trotz der erkannten Ausſichtsloſig⸗ 


Erwä⸗ 


artei für 


jedes von uns gepfl 1 
. falle 5 


Fe⸗ 


— 18 clericale, 


+ 
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Städte Kattowitz und Myslowitz für Dr. Holtze 714, Grundmann 679, für 
Ulrich je 299 0 10 98 0 n 679, fü 


R. Myslowitz, 13. Septbr. [Cholera:Ertrantungen] find in bers 
offener Woche in den Ortſchaften: Col. Piasniki 9, Zaborze 5, Deutſch⸗Pinkar 
„ Col. Scharley 43, Radzionkau 5, Kozlowagura 45, Schwientochlowitz 1, 
Beuthen 9, dee 5, Süd⸗Lagiewnik 14, Alt⸗Chechlau 24, Neudek 3, 
Kamin 1, Baingom 1, Naklo 2, Einkrachtshutte 33, Brzezowiß 2, Ober Hel⸗ 


duk 2, Tarnowitz 1, Alt⸗Tarnowitz 2, Col. Karf 2, Stolarzowitz 13 und Ot⸗ 


tiliengrube 3, in Summa 260, vorgekommen, davon ſtarben 94, es genaſen 
167 und verblieben krank 94 Perſonen. 5 ; 


F. Beuthen, 11. Sept. (Zum Sängertag.] Noch unter dem Eindruck 
des in Antonienbütte verlebten Feſtes, verlangt es die Gerechtigkeit und Erkenntlich⸗ 
keit, den Bericht vom gten über den Sängertag dahin zu berichtigen, daß nicht 
der feſtordnende Localperein, ſondern der Gaſtwirth Herr Knopf keine Opfer 

geſpart hat, um fein Hotel und den Garten für feine a in wirklich feſtlich 
0 ner Weiſe zu decoriren, und daß er auch ſonſt alles Mögliche gethan hat, 

um den Gäſten den Aufenthalt in feinem Hotel recht angenehm zu machen. 

Far gute Getränke, beſonders eiſigkaltes Bier und ſchmackbafte Küche war ger 
orgt bei pünktlicher Bedienung, und das will Etwas ſagen bei einer Ver⸗ 
ammlung von zuſammen etwas über tauſend Perſonen, die theils in dem 

wobhlgepflegten Garten, theils in den inneren freundlichen Räumen des Hotels 
ſich's wohl ſein ließen. Bei eintretender Dunkelheit wurde Garten und Hotel 
auch noch illuminirt. Ein Kneipabend ſollte da das Feſt würdig beſchließen, 
indeß der große prächtige Saal bei einem Theil der Gaäſte die Luft rege 
machte, ein Tänzchen zu arrangiren. Die Erinnerung an das Feſt regt den 
Wunſch an, Herr Knopf möchte doch Veranlaſſung nehmen, in feinem jo ſchön 

eingerichteten Hotel öſterer geſellige Verſammlungen, etwa Abonnements: 
Concerte, zu veranſtalten. 


Vorträge und Vereine. 

55 Breslau, 13. Septbr. E In der geſtern 
947 Verſammlung fegte Herr Literat Weiß feine Vorträge über 
die Geſchichte der Jahre 1848—49 fort und behandelte die h nungsreichen 
Tage, die der franfbſiſchen Februarrevolution folgten und die Bewegung von 

Wien und Berlin brachten, das Erwachen des Volkes aus der lange bewahr⸗ 
ten Pietät, die Volksverſammlung, das Eintreten Preußens für die deutſche 
Einheitsbewegung u. ſ. w. Nach Beantwortung einiger Fragen folgte Herrn 
Lindner's Anzeige von dem Spaziergange des Vereins nach Lilienthal am 
nächſten Sonntage. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


= eg 13, 1 7 n en ee e 
Rogge r. 2000 Pfd.) wenig verändert, gel, — Ctr., pr. tember 61 Thlr. 
Br., September⸗October 58% Thlr. bezahlt und Br., — 
Thlr. Br., Nopember⸗Dezember 55% Thlr. Br., Dezember⸗Januar —, April⸗ 
Mai 54% Thlr. Br. N 3 + 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. September 81 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 52 Thlr. Br. 

g Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. September 43 Thlr. Br., April⸗ 
Mai 43 Thlr. Gld. 

Raps (pr. 2000 u et. — Ctr., pr. September 91 Thlr. Br. 

Rüb öl (pr. 100 Pin.) höher, gel. — — Cir., loco 11%, Thlr. Br., pr. 
September und September⸗October 11 Thlr. bezahlt und Br., October⸗Nobem⸗ 
ber 11%, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 

Gi Ii. or 8 11% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 11% Thlr. 
50 r. Br. 

Spirktus feſter, gel. — Quart, loco 23% Thlr. bezablt, mit leihwe 
Gebinden 23% Thlr. bezahlt, pr. September 5 Thlr. echte 1 — 
tember⸗October 21% Thlr. Gld., October⸗November 18% Thlr. bezahlt, No⸗ 

vember⸗Dezember 17% Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 17% Ther. etwas 


bezahlt, ſchließt 17% Thlr. Old, 
int feſt auf 6% Thlr., ſpecielle Mark 6 . gehalten, 
"3 a g Man au 0% At 
elegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 13. Sept. In der heutigen Sitzung des Reichstages 
war der Bundescommiſſar Delbrück anweſend. Es wurde eine große 
Anzahl Urlaubsgeſuche genehmigt. Die Tagesordnung umfaßt Wahl, 

prüfungen. Die erſte Abtheilung berichtet über 22 Wahlen, welche 
für giltig erklärt werden. Die zweite Abtheilung referirte über 18 
Wahlen und beantragte bezüglich den Wahl des Grafen Lehndorff, 
der Reichstag wolle den Bundeskanzler auffordern, die im Gumbinner 
Proteſte behaupteten Thatſachen gerichtlich zu unterſuchen, event. ein 
geeignetes Verfahren einzuleiten und dem Reichstage das Ergeb niß 
der Unterſuchung mitzutheilen. Der Antrag wurde angenommen, die 
Wahl des Grafen Lehndorff aber für giltig erklärt. Die vierte Ab- 
theilung referirte über 9 Wahlen, dorunter die des Abgeordneten 
Stephani⸗Leipzig. Sämmtliche Wahlen wurden für giltig erklärt. 
Ebenſo reſerirte die fünfte Abtheilreng über 17 Wahlen, die ſechſte 
über 21, die ſiebente über 19 Wollen. Gegen die Wahl des Herrn 
v. Oertzen (Mecklenburg) meld⸗ t Wiggers einen Proteſt an. Der 
Reichstag wies die Wahl an die Abtheilung zurück. Bis jetzt ſind 
127 Mandate für giltig erklärt. Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. 
Berlin, 13. Sept. C'ine Verfügung des Finanzminiſteriums vom 
20. Auguſt führt die iy den Elbherzogthümern ereirten Hauptzoll⸗ 
ämter und die Hauptſte erämter ſowie die betreffenden Hebeſtellen 
auf. — Für Altona fir/p die Sonderbeſtimmungen vorbehalten. 
(Wolſf's. T. B.) 
Berlin, 13. Sept. Die Neiſe des Königs nach Hohenzollern 
wird erſt Mitte nächſter Woche ſtattſinden. Das Neifeprogramm 
lautet dahin: Deſuch der Inſel Mainau, Aufenthalt in Hechingen, 
Burg Hohenzollern, ſowie in Sigmaringen und Beſuch des Fürſten 
von Hohenzollern daſelbſt. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 13. Sept. Die vierte Abtheilung des Reichstages be⸗ 
ſchloß heute Vormittag mit 15 Stimmen gegen 8 Stimmen (einige 
Conſervative einbegriffen) im Plenum die Ungiltigkeit der Wahl des 
Generals Vogel von Falckenſtein für Königsberg zu beantragen. 

— x g (Wolff's T. B.) 

Berlin, 13. Sept. Die „Nordd. Allg, Ztg.“ ſagt: An den Be⸗ 
rathungen der Vertrauensmänner aus den Elbherzogthümern nehmen 
außer dem Miniſter des Innern die Gebeimräthe v. Klützow und 
Wolff, die Landräthe v. Zaſtrow und Perfius Theil. (Bereits im 
Mittagbl. gemeldet. D. Red.) Geſtern wurde denſelben die Eintheilung 
der Verwaltung vorgelegt. Die Elbberzogthümer ſollen in zwei Ne 
gierungsbezirke: Schleswig und Holſtein mit Fehmarn zerfallen, er⸗ 

ſterer fol 8, letzterer 11 Kreiſe umfaflen; außerdem wurden Entwürfe 
eiuer Communal- und Provinzial-⸗Verfaſſung angekündigt. 
g In Kurheſſen ſtebt demnächſt die Einführung einer ſtändiſchen 
Krelsverfaſſung bevor. Die Nachricht von den braunſchweigiſch⸗preu⸗ 
piſchen Poſtverhandlungen wird dementirt- (Wolffs T. B.) 
Bremen, 13. Sept. Es wird glaubhafter Weiſe verſichert, daß 
Be der Poſtvertrag zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten Ame⸗ 
tka's abgeſchloſſen ſei, welcher eine tägliche Briefbeſörderung ein. 
führe und das Porto über deutſche Häfen um %, über England aber 
um die Hälfte herabſetzt. (Wolff's T. B.) 
dDamburg, 13. Sept. Der „Yatnb. Correſp.“ meldet: Betreſſs 
des Zoll- Averſums Hamburgs und Bremens vereinbarte der Ned: 
nungsausſchuß des Bundesraths mit dem hanſeatiſchen Bevollmäch⸗ 
kttgten für das Bundesbudget für 1868 Folgendes: Die Hanſeſtädte 
bezahlen den Ropfthell an den Zollvereinszöllen und inneren Ver ⸗ 
brauchs ſtenern (etwa 1% Thaler) und bezahlen außerdem für die ges 
en einen Thaler pro Kopf der Stadtbevölkerungen. 
% (Wolff's T. B.) 
Wie n, 13. Septör. Die beute Morgen erſchienenen Blätter 
melden übereinſtimmend, daß das Ausgleich selaborat, welches die 


„ 


e 
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Finanzminister beider Reichshälften zu entwerfen hatten, zum befrie · 
digenden Abſchluſſe gediehen iſt. Wiederholt. (Wolffs T. B.) 

Wien, 13. Sept. Die Wiener „Abendpoſt“ erklärt, daß an den 
wiederholt wiederkehrenden Berichten über eine angebliche Unterredung 
des öſterreichiſchen Botſchafters Frhrn. v. Hübner mit Cardinal An 
tonelli über Garantien der weltlichen Papſtmacht kein wahres Wort 
ſei. — Die „Wiener Correſp.“ ſagt: Der Kaiſer trifft Sonntag aus 
Schaffhauſen in Iſchl ein. Der aus Mexico zurückgekehrte öſterreichiſche 
Geſandte, Baron v. Lago, bat das Commandeurkreuz des Leopold 
ordens erhalten. Der öſterreichiſche Geſandte in Waſhington, Baron 
Wydenbruck, hat einen längeren Urlaub erhalten; zu feiner Bertre · 
tung iſt der bisherige Geſchäftsträger in Kopenhagen, Baron Fran⸗ 
kenſtein, nach Waſhington abgegangen. (Wolff's T. B.) 

Bern, 13. Septbr. Die japaniſche Geſandtſchaft hat ſich beim 
Bundesrath verabſchiedet und geht zunächſt nach Holland. 


Genf, 13. Sept. Das Comite des Friedenscangreſſes bat ſich 
permanent erklärt mit dem Sitze in Bern. Auf den Antrag Joliſaints 
iſt die Gründung eines in zwei Sprachen verfaßten Organs beſchloſſen. 
Als nächſter Congreßort iſt Mannheim in Ausſicht genommen. Für 
die Genfer Gaſtfreundſchaft wurde der Dank des Congreſſes proclamirt. 

(Wolff's T. B.) 

Petersburg, 13. Sept. Ein kaiſerlicher Ukas bringt eine Ver · 
ordnung, betreffend die Einführung der ruſſiſchen Sprache bei den 
Negierungsbehörden der Oſtſeeprovinzen, in Erinnerung und befiehlt 
die ſofortige energiſche Ausführung derſelben unter Mitwirkung 
ſämmtlicher Miniſterien. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 13. Sept. Bei der Ziehung der Prämienanleihe 
für 1866 fiel der Haupttreffer auf Nr. 6 Serie 1409, ein Treffer 
von 75,000 Rubel auf Nr. 2 Serie 1367, ein Treffer von 40,000 
Auvel auf Nr. 18 Serie 9545, ein Treffer von 25,000 Rubel auf 
Nr. 27 Serie 14,728, ein Treffer von 10,000 Rubel auf Nr. 6 
Serie 7081, ferner auf Nr. 10 Serie 14,001 und auf Nr. 43 Serie 
6443. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 12. Sept. Gerüchtweiſe verzichtete Frenkreich 
auf weitere Schritte wegen Kreta's. (Wiederholt. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 13. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Conſe. 
Bergiſck⸗Märkiſche 144%. Breslau⸗Freiburger 134%, Neiſſe-Brieger 93% B. 
koſel Oderberg 69%. Galizis, 88. Köln ⸗Plinden 143 Lombacden 
102%. Mainz⸗Ludwigsbafen 127 B. Friedrich » Wilhelm! Nordbahn 93%. 
Oberſchl. Litt. A, 195. Oeſterr. Staatsbahn 131. Oppeln⸗Tarnowitz 
72 B. Rbeiniibe—. Warſchau⸗Wien 62% B. Darmſtädter Credit 81%. 
Minerva 31%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 74%, Säle. Bant-Berein 118%. 
öproc. Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 97%. 3 proc 
Staafsſchuldſcheine 84% B. Oeſterr. National⸗Anl. 54%, Silber⸗Anl. 60 N B. 
186Cer Looſe 69% B. 1864er Looſe 414. Ital. Anleihe 49% B. Amern. 
Anleihe 77. Ruſſ. 1866er Anleihe 94%, Ruſſ. Banknoten 84. Oeſter 
reichiſche Banknoten 82%. gem 2 Mon. —. London 3 Mon. —. 
Wien 2 Monate 831%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mor ate —. Ruf: 
Poln. Schatz⸗Obligationen 63% B. Poln. Pfanpbrieſe 57 J. Baier. Prämien⸗ 
Anleihe 97%. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. 93%, Schleſ. Rentenbrieie 90%. 
oſener Grenitiheine 87 J. Polniſche Liquidotions⸗Pfandbriefe 48%. Rechte 
der⸗Ufer⸗Stammactien 72% B. — Ziemlich feſt bei ſtillem Geſchäff. 

Wien, 13. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 57, 40. 
National⸗Anl. 66, 40. 1860er Looſe 84, 80, 1864er Looſe 76, 80. Credit ⸗ 
Actien 183, 70. Nordbahn 171, —. Galizier 214, 25. Böhm. Weſtbahn 
144, —. Staais⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 239,60. Lombard. Eisenbahn 188, 75. 
London 124, —. Paris 49, 05 
Napoleonsd'or 9, 90. Geſchäftslo 

Rew⸗Hork, 12. Septbr., Abends. 
Agio 155 2157. 115%. Illindis 122. Erie 70%. 

etroleum . 4, 
8 Berlin, 12. Sept. Roggen: ſchwankend. Sept. 66%, Sept.⸗Oct 66% 
Nob.⸗Dezbr. 63%, April⸗Mai 60%. — Rübdl: böber. Sopt.⸗Oet. 11%, 
April⸗Mai 12. — Spiritus: ermattend, Sept. 23%, Sert⸗Oct, 23%, Rod 
Dezbr. 18%, April⸗Mai 18%. (M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 13. Septbr. [Telegr. Dep. des Brest. Handelsbl.] Weizen 
pro Sept.Oet. 89%. Oct.-Nob. 87. Frühjahr 85 76. u Roggen ve 
Sept⸗Ocl. 64%. Det Nod. 6244. Frabſahr 9. un ae bi Sept: 
Oct. 48, Frühjahr 47%. Hafer pro Septbr.r nn 0%. Frühjahr 
30, — übdl pro Sept⸗Oct. 11%. April⸗Mai % — Spirilue 
vro Sept.⸗Oct. 22%. Oct.⸗Nov. 19. Frühjahr 18%. 


Inſerate. 


—— 
Warfhau- Wiener Eiſenbahn. 
Einnahme pro Auguft 1867. 2 
Vorläufige 5 Definitipe Seftftellung 
186 \ 


Baumwolle 25% 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 68,337 SR. 78 Kp. 65,599 SR. 73 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 147,995 „ 58% 129,449 „ 37 „ 
Verſchiedene Einnahmen 14,288 „77 4 2950 „ 15 „ 


Summa 230,622 SR. 13% Kp. 
Mithin pro 1867 mehr 


Einnahme vom 1, Januar bis ult. Auguft 1867: 


227022 8 25 Kp. 

‚52 . 88}, l 

7580875 50 757 „ 

1866: 1401,08 „ 66. 

ER 5m 

Mithin pro 1867 mehr 188,477 SR. 08% Ap. 

Warſchau-Bromberger Eiſenbahn. 

Einnahme pro Auguſt. = 

Worläufige, Grmittelung Definitibe Feſtſtellung 


18,875 SR. 41, Kp. 16,807 Sgt. 88 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 20,672 „ BA» 18744 „ 44 „ 
Verſchiedene Einnahmen 7887 „ 79 n 5,835 41 


4 ” 
Summa 47,436 SR. 08% Kp. 


Aus dem . 


41,387 SR. 73 Fp. 
SR. 35% Kp. 


Mithin pro 1867 mehr: 6,018 
i 1, is ult. Auguſt 1867: 336,878 ER, 40“ Kp. 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. Aug 1866: 291,700 4 67 5 


. 
Mithin pro 1867 mehr 45,177 EN, 73 My. 
Warſchau, den 10. September 1867. 


Die Direction der Warſchau- Wiener und Bromberger Bahn. 


Von Seiten der kaiſerlich königlich 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft am 
königlich preußiſchen Hofe 


wird hiermit neuerdings zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß Ausländer, welche an den allerhöchſten öſterreichiſchen 
Hof Kunſt⸗ oder literariſche Werke einzuſenden oder ſonſtige 
Aner bieten zu machen wünſchen, vorher die hierzu unerläß⸗ 
lich erforderliche Erlaubniß im Wege der k. k. Miſſton ein⸗ 
zuholen haben. 12089] 


Wähler des Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſes! 


Die am 31. Auguſt ſtattgehabte Wahl hat keine endgiltige Entſcheidung 
gegeben. Wir müflen noch einmal wählen und zwar dürfen wir diesmal 
nur zwiſchen 2 Männern wählen, dem Kreisgerichts⸗Direetor Wachler und 
dem Kammerherrn von Stößer. - 5 

Im letzten Kreisblatte des Neumarkter Kreiſes wird Euch von conferbativer 
Seite gejagt, daß Ihr Herrn von Stößer wählen ſollt, weil er in Militär⸗ 
Angelegenheiten als Soldat, in Steuerſachen, die ländliche Producte betreffen 
könnten, als Grundbeſitzer mehr Verſtändniß fan überhaupt weil der Herr 
Wachler eine dem Gewerbe des Landmannes fernſtehende Perſönlichkeit ſei. 

Was die Militär⸗Angelegenheiten anlangt, ſo werden ſie in dieſem Parla⸗ 


mente ebenſo wenig zur Sprache kommen wie eine Kreis⸗ und Gemeinde angenommen in der Expedition der Breslauer Se 


4 


rufenden Zollparlamente zur Erörterung 8 
es, der uns für Wachler beſtimmen muß. Er 


s Hamburg 91, 20. Kaſſenſcheine 182, —. 
! Wechſel auf London 109%. Gold:, 


rdnung; denn bis zum Jabre 1871 1 L bi 5 
De Beuälferung, wie der ft ſowohl die Stärke des Heeres, 1 pCt 
beſtimmt. Aus dieſem Grunde brauchen 


wenn überhaupt zur Entſcheidung folder Fragen ein Berufsſoldat nötbig ift. 


Jahresbetrag pro Mann mit 225 Thlr. enbgiltig 
wir alſo keinen Anderen als Wachler, 


Was die neuen Steuern auf ländlich 


1 ! e Producte betrifft, fo werden dieſe 
wohl auch erſt in dem in Gemeinſchaft a 1 


mit den ſüddeutſchen Staaten zu bes 
kommen, aber gerade dieſer Punkt ift 
es, de imme hat es in 15jähriger Wirk⸗ 
ſamkeit als unſer Abgeordneter in ſeinen Reden und in ſeinen Abſtimmungen 
gezeigt, wie reiflich und gewiſſenhaſt er erwägt, ehe er einen Pfennig unſeres 
Geldes bewilligt; von ihm wiſſen wir, daß wir ihm bei Berathung neuer 
Steuern das Vertrauen ſchenken können, er werde unſer Intereſſe beſtens 
wahrnehmen; von Herrn von Stößer wiſſen wir das noch nicht, er war noch 
nie unſer Abgeordneter, hat überhaupt noch in keiner parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlung geſeſſen. 

Herr Wachler ſoll aber dem Gewerbe des Landmannes vollſtändig fern⸗ 
ſtehen. Nun, wenn Ihr in Euren, alſo ländlichen Angelegenheiten mit irgend 
Jemand in Streit ſeid, wenn irgend eine Frage zu entſcheiden iſt, zu wem 
müßt Ihr denn dann gehen? Ihr müßt zu eben dieſem Herrn Wachler, der 
ft vom Staate beſtellt, in Euren Angelegenheiten Recht zu ſprechen; er thut 
dies auf dem Breslauer Kreisgerichte ſeit beinahe 20 Jahren und iſt aller⸗ 
dings zu feiner größten Empfehlung jagen wir dies, dabei ergraut, 

. — uns aber gradezu zwingen muß, für Wachler zu ſtimmen, iſt Fol⸗ 

Se. Majeftät der König und die Regierung haben es wiederholt ausge⸗ 
ſprochen, daß die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes ihrer raſchen Ent⸗ 
ae wegen noch ſehr des Ausbaues bedürfe. Die liberale Partei nun 
will erſtreben, daß dieſe Verfaſſung nach jeder Richtung hin in freiſinniger 
Weiſe ausgebaut werde, und wer dies mit ihr erſtreben will, der muß auch 


für den reifinnigen Candidaten dieſer Partei ſtimmen, für den 


Kreis⸗Gerichts⸗Director Wachler. 


Breslau, den 10. September 1867. 13681 


Das liberale Wahl ⸗Comite. 
Zur Riebichshöhe. 


Die Liebichshoͤhe iſt heute dem Verkehr übergeben, dem Erbauer, 
Kaufmann Adolph Lieb ich, der durch fein großartiges Geſchenk ſich 
unſterblich gemacht, iſt das Ehrenbürgerrecht ſeitens der Vertreter der 
Stadt einſtimmig verliehen. Wir freuen uns über diefe Einſtimmigkeit, 
weil auch nur eine abweichende Stimme ſich gebrandmarkt baben würde. 

Medaillons mit den Bruſtbildern des Erbauers und ſeines verſtorbe⸗ 
nen Bruders ſollen Schmuck des Bauwerkes werden. Wir hätten 
Erzſtatuen, aus freiwilligen Beiträgen beſchafft, weit lieber geſehen. 

Ihr aber, meine lieben Breslauer, denen Vater Liebich ein Erquicker 
geworden iſt, insbeſondere Ihr, die Ihr an die Scholle gebunden feid, 
Ihr möget Eure Dankbarkeit dem edlen Manne, der Euch einen Blick 
weit hinaus über Euer Ackerfeld vergönnt hat, dadurch beweiſen, daß 
Ihr in Ehrerbietung vor ihm den Hut zieht. 1927 

Möchte ſein Beiſpiel Nachahmung finden! 5 


J. R. [Cin ſeltenes Jubiläum.] Geſtern waren es 50 Jahre, daß 
Carl Schwenke, der Nachfolger der würdigen „Mutter Rotſchken“, 
deren Ruf gleich dem ſeinigen ſich auch auf ausländiſche Univerſitäten erftredt, 
als Kegeljunge feine culturhiſtoriſche Miſſion zu begreifen begann. Irren 
wir nicht, ſo war Roſenthal der erſte Mittelpunkt feines Wirkens, deſſen ganze 
Vollkraft indeß erſt die Matthiasſtraße auf beiden Trottoirs zu genießen bes 
rufen war. Es war gewiß ein glücklicher Gedanke, an ſolchen Tag zu erin⸗ 
nern; und die Art und Weiſe, mit welcher „Pulver⸗Carle“ — dies iſt 
bekanntlich der volksthümliche Name Schwenkes — ſeine alten und jungen 
Freunde durch Inſerate zu captiviren verſtanden, konnte ihren Zweck nicht 
verfehlen. Unter Anderen hatte der coulante Wirth unter den „Alten 
Herren“ einen gefunden — das Publikum ſtritt ſich darüber, ob es ein durch 
feinen Humor bekannter akademiſcher Lehrer oder ein gleichfalls ſehr humo⸗ 
riſtiſch gte c Realſchullehrer ſei — der für ihn eine poetiſche Einladun 
verfaßte, die ſchon Taas vorher Stadtgeſpräch geweſen war, insbeſondere au 
deswegen, weil dem Unterzeichner, der aus dem „kleinen Daniel“ nur den 
geographſſchen Begriff der Maithiasſtraße gewonnen hat, die Oertlichteit 
Birma, und der eihnographiſche Sammelname „Mandſchu“, für welche 
beiden Worte die kühnſten Reime gefunden worden, unbedingt fremd waren. 
Bon Früh 9 Uhr ab war es ein ewiges Kommen und Gehen, das Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 16 zum belebteiten Punkte unſerer Stadt machte, und Deputationen 
ſonder Ende, Vertretungen verſchiedener Verbindungen und die bollzäblige 
Anweſenheit des, Tiſchlermittels“ ſuchten dies ſeltene F ſt in jeder Weiſe 
auszuzeichnen. Auch an äußerem Schmucke fehlte es dem Locale nicht: über 
dem Buffet prangte eine Bürgerkrone in Blumen, umgeben mit Fahnen in 
den deutſchen, preußiſchen, ſchleſiſchen und ſtädtiſchen Farben, und der wahr⸗ 
haſt ſchöne Garten war in der That feenhaft beleuchtet. Ein meiſterhaft aus⸗ 
geführtes Conce t, für das an dieſem Tage kein Entree erhoben wurde, erhei⸗ 
terte die Verſammelten von 6 Uhr Abends ab bis nach Mitternacht, während 
in den vorangegangenen Tagesſtunden Guitarren⸗ und Ziehharmonika⸗Virtuoſen 
das ſeltene Seit verherrlichten, deſſen Glanzpunkt ohne Frage die Feſtrede des 
Jubilars bildete, der, von der Muſik und zahlreichen Freunden nach der Tri⸗ 
düne des Gartens abgeholt, um 9 Uhr in einfacher, ſchmuckloſer und möglichſt 
ungeſuchter Weiſe den wogenden Maſſen den ungekünſtelten Dank auszu⸗ 
drücken ſich bemühte. Seine ganze Erſcheſnung, das würdige graue Haupt, 
der tieſſchwarze Schnurrbart, die joviale Miene, der ſchwarze Confirmations⸗ 
frad, eine rieſige Blumenguirlande, mit welcher faſt fein ganzer Leib umwun⸗ 
den war, und endlich eine feine, weiße Halsbinde, welche ihm von einem der 
Gäſte gütigſt überlaſſen worden, machte in der That einen imponirenden Ein⸗ 
druck. Wie die Griechen ſich des Ausdrucks „Hermes trat ein“, oder die 
Deutſchen der Wendung „ein Engel en Zimmer“ bedienen, oder 
aber die Finnen ihren hoͤchſten Gott als 24 ogenbeſänftiger“ (suvanto- 
\äinen) bezeichnen, fo war der Eindruck, 2 a. auf jedes empfängliche Ger 
müth das immer klare Wort des — Frag bervorbrachte. Das war echte 
Volksberedtſamkeit, welche an bemoftben ei 5 eiten erinnerte. Statt der ſonſt 
üdlichen Redepauſen und Interpunction 8 en gelangte das Wort „Pulver!“ 
zu vollſter Geltung, und de der J dil die Art und Weiſe rührend und 
wahrhaft 1 mit welcher ah bt Har, ſelbſt im Beſitz einer trefflichen 
Frau, die nie einen heißeren en hat als den geſtrigen, den „ſchönen 
Damen“ feinen Dank ausfprad) u m —— wiederholt die Verſicherung gab, daß 
er ſonſt wohl 5 (2) Kuffen 20970 Seid 1 em Ehrentage, um ſich vollitändig geistig 
friſch zu erhalten, indeß nur it 3 e genehmigt babe. Vielfach mit Jubel unter⸗ 
brochen, trat der Jubilar mi et 2 oc! auf Se. Majeſtat ab und bat 
um die Fortdauer des allgeme 41 ohlwollens auf weitere 50 Jahre. Der 
Eindruck der Feſtrede wurde ſtatt ſonſt wohl üblicher Kunſtpauſen, durch Ra⸗ 
keten, Kanonenſchläge, fte pont und ſonſtiges obligates Geräuſch weſentlich 
erhöht, Der Zweck — seit ichen Boltsfefteg, an welchem ſich Tauſende 
aus allen Schichten der 5 5 hatt betheiligten, war derart erfüllt, daß nicht 
nur ſämmtliche Wurſie 2 & roduct von 4 geſchlachteten Schweinen, nicht 
nur ſämmtliche 2 = morbraten und, um homeriſch zu reden, der 
„langhinlaufende“ R ie es Schweines vollſtändig aufgezehrt waren, ſon⸗ 
dern zuletzt auch die 22 rage wirklich in Frage kam, und auch das amarum 
Stonsdorficum bis zur Neige geleert erſchien. Schwenke hat nie mehr Gäjte 
um ſich verſammelt gejeden und konnte mit dem Bewußtſein ſich zu Bette 
legen (wenn er dies dl erhaupt gethan), daß ER nicht „umſonſt gelebt“, denn: 

Wer den Beiten feiner Zeit genug gethan, 029] 
I. 


Der hat gelebt für alle Zeiten.“ 
Ohlauerſraße, Hotel blauer Hirſch 
A tfte Etage, Zimmer Nr. 4. 11935 
Nur bis Montag Nachmittag 3 Uhr 
dauert der Nusverkauf 
echter Goldwaaren, 


beſtehend in Armbändern, Broſchen, Obrringen, Nadeln, Uhrſchlüſſeln 
£ - pale 2 Sener Medaillons (Kapſeln) ho 5 . 

in reichhaltt uswa brikpreiſen. 

& Berkaufsitunden — 16.7 eos von 2—5 Uhr. 


Für gutes Gold garantirt: 
nn . 22.220. Bruce 
Inſerate f. d. Landwirthfch. Anzeiger VIII Jahrg rd 
20. 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Jeitung) — 
= 


Pre 
& 


ee 


Emil Kabath, 


Inhaber des L. Stangens chen Annoncen-Bureau, 
Carisstrasse Nr. 28, 


in Breslau, 


empfiehlt si h zur Uebernahme und Besor, — Neo- 


men etc, in alle hiesigen und auswärtigen 
Preisen, Auf Verlangen wird über jedes 


auch werden Voranschläge bereitwilligst 


Beiſtand für die Leidenden 
innerlicher 
ie une Mae d die 
er Körpers entmideln, Wer wüßte es Ge 
— 2 er Hbf —— auf die 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Particulier Herrn Adolf Schey von hier 
beehren wir uns Verwandten Freunden und 
Bekannten ftatt beſonderer Meldung ergebenft 
anzuzeigen. 

reslau, den 13. September 1867. 
H. Feiſt und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 2507 
Anna Feiſt. 


Adolf Schey. 


, ͤ dann 
Die Verlobung unferer Tochter Jenny mit 
em dam ern N. Zimmermann in 
laß zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung 
Verwandten as Bekannten ergebenſt an. 
dland OS. 
e J. Auſterlitz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [3676] 
Jenny Auſterlitz. 
Nathan Zimmermann. 
Friedland DS. Glatz. 


3 GE ET TE Tas — ANBESE 
Meine Verlobung mit Fräulein Wanda 
Braun, jüngſten . berfiachenen 
Kaufmann Herm Ernſt Braun in Ramicı, 
berbre ich mich hiermit Verwandten und Ber 
kannten ſtatt bejonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. Cainowe, 11. September 1867. 
[2508] Guſtav Kadler, 
— AVurſl. v. Hazfelviſcher Gutepächter. 
(Statt besonderer Meldung) 
Durch Gottes Gnade wurde uns heute 
orgen ein munteres Töchterchen geschenkt. 
Breslau, den 13. September 1867. 
2519] Carl Otto, Kaufmann. 
Maria Otto, geb. Pietsch. 


Allen lieben Verwandten, Freunden und 
kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
aß meine geliebte Frau Cäcilte, geb. Lax, 
ute Nacht 12% Uhr von einem kräftigen 
Mädchen glucklich entbunden worden iſt. 
Schweidnitz, den 13. September 1867. 
(1943) Julius Lomnitz. 
Meine liebe Frau Marie, geh. Kretſchmer, 
iſt heut von ei igen Knaben entbunden 
Born. n b 16683 
Oppeln, den 12. September 1867. 
Carl Singer. 


Geſtern Nachmittag 5 Ubr wurde meme 
— Frau Marie, geb. Kretſchmer, von 


em geſunden Mädchen entbunden. 136 
Tichau O.⸗S., den 12. September A 
Rudolf Bolick. 
Todes ⸗Anzeige. 
Am 11. d. verſchied unſer geliebter und. hoch: 
geſchätzter Freund Paul Schätzke nach ſaſt 
dreiwöchentlichen Leiden. Alle, die ihn kannten, 
werden mit uns den ſchmerzlichen und für uns 
unerſetzbaren Verluſt bedauern, welchen wir 
durch ſein Dahinſcheiden erleiden. 2530] 
Wir weinen und wünſchen Ruhe hinab 
In unſeres Freundes ſtilles Grab. 
Concordia. 


Im kräftigſten Mannesalter ftarb heute nach 
kur fem, aber ſchwerem Krankenlager an Ge: 
birnſchlag und Lungenentzündung unſer lieber 

eund und College Wilhelm Krauſe. Sein 
rechtſchaffener und diederer Charakter ſichert 
5 — uns für alle Zeit ein bleibendes An⸗ 


ä 8 
Rosdzin D,-S,, den 11. September 1867. 


— Wosöyinze Bpaben. Ihe, 


Heute Nachmitta f i 
ne. g 5 Uhr entriß uns der 
und Suche Tod unſere innig geliebte Tochter 
bluberdeweſter Linna Schleſinger in dem 
1 Alter von 21 Jahren, 1926 
wandten — Anzeige widmen wir Ver⸗ 
Wee, Bekannten ſtatt beſonderer 
eutben O. S., den 11 Se 
A „September 1867, 
Die tieſbeträbten Hinterbliebenen. 
Wie wobltb D anf. 

u ei dem 5 
ſchmerz liebevolle Aröhten Erden⸗ 
— 905 . 9 
guten Mutter und Schwie 
name a hmiegermutter, 

n, exſahren. — Nehmen Sie 
Sie bemüht waren, uns bei 5 


tüfung 
fiche Begleitung 
ben niefgef und unſere 
St. Hilablteßen Dan 
cenz⸗Müble, den 12. Septbr. 1867. 


zu tröften, und die Sie durch fo 


ade, unter geſälli⸗ 
Dla Heinke. 5 um 


„Fra app! 
>10, oder: 
1 aſtbaus zu Terraeina.“ weile n 


Akten von Dr. Louis S 
Anfang des Contests 4 Ul 

der Vorſtellung 6 Uhr. Nach d 

Aung Fortsetzung des Conceris. 


Caravan-Salon, 


auf dem 


Anfan 
30 


und äußerlicher Hilfsmittel. 

'ichen Seilnabrnngämittel (Malgertract-Gefunpheitg: 
ntenſivſte Wirkfamkeit im Innern 

fo die Johann Hoff'ſche Malzkeäuterbäderſeiſe auf der 


11939] 


von Annorcen, Recla- 
Inserat ein Belag geliefert, 


gefertigt, in Goldberg: 


durch Gewährung 


Perſonen, die 
überſtandenen 


Erfolg ein 
J bemittelte 
wie wohlthuend ein kräftiges 
ermatteten Glieder ein ſolches Johann 


Denen, die ſich an dem Turnfeſt zu Cant 


Bad wirkt! Wie neugeboren entſteigt man demſelben, 
durch die dabei angewandte Malzbaderſeife ſtärker und gewinnen an Spann⸗ 
kraft. Ueber die dieſer Hoff'ſchen Malzkräuter⸗Bäderſeife zu 
Stoffe haben ſich eine Reihe d e 
Von mehreren, dem Fabrikanten (Hoflieferant Johann Hoff in Berlin, 
Wilhelmstr. 1) ſchon ſeit langer Zeit zugekommenen ärztlichen Atteften bringen 
wir die folgenden (im Auszuge): Von Herrn Kreisphyſikus Dr. Danziger 
i ‚Bei beſtimmten Krankheiten, wo Bäder eben nothwendig find, 
iſt die Wirkung dieſes Stoffes eine ganz vorzügliche, namentlich wurde ein 
überraſchend günſtiger Erfolg erzielt bei Scrophelkrankheit, Knochenerweichung, 
bmagerung ꝛc.“ — Von 9 


U 


langwierigen Krankheiten, ferner bei Krankheiten der Kinder 

„Darre, \ 
Er außerordentlich günſtiger.“ — Wie angenehm, namentlich für un 
Häderbebürftige, ſolche äußerſt kräftige Bäder in einer bisher nie 
dageweſenen Billigkeit zu erbalten! — Ebenſo woblthätig wirkt auch die 
Hoff'ſche aromatiſche Malzkräuter⸗Toilettenſeife nach ärztlichen Muss 


2533 
die Muskeln werden 
Grunde liegenden 


von Aerzten höoͤchſt belobigend audgelptaden, 


mittel.“ — Für die 
der Weltruf, welche alle die 


iſe d hann 
Preiſe 5 32 


errn Oberſtabsarzt Dr. Rawitz in Glogau: „Bei 


lr. 22 
der Bäder bedürfen, insbeſondere bei Nervenſchwäche, nach 10 Sar. 1 Ten 22% 


Diarrhde u. ſ. w.) iſt der nach Anwendung ſich zeigende 


Sonntag Vormittag 10 Uhr und Nachmittag 5 Uhr, Ning Nr. 24. 


Turnverein „Vorwärts“. Gottesdienst der freien evangeliſchen Kirche Deulſchlande, 


. 


belheiligen wollen, diene zur Nachricht, da 

die Abfahrt Sonntag, den 15. September, 

Mittags 12% Uhr ſtattfindet. 194ʃ⁰ 
Der Vorſtand. 


Qu. Qu. 7. 


Ein Brief liegt auf der Poſt. [2532] 


Zeltgarten. u 
Großes Milttär-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des tgl, 4, Nieder⸗ 
ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


Meine BVerfehung in der Figenſchaſt als 
Rechtsanwalt und Notar an das königliche 
Kreisgericht zu Koſten vom 1. October d. J. 
ab zeige ich hierdurch an. 13682] 

Goſtyn, den 12. September 1867. 


a 
Rechtsanwalt und Notar. 


Irael. Elementarſchule., Hanna. 


Curſus beg. d. 


— 15201 Gymnaſien und 8 f. Joſepb. Feſtpredigten von Dr. 


Penſions⸗Erziehungs⸗Anſt. lönnen 
Ju! einge eintreten, [2521 
Dr. P. Joſeph, Büttnerſtr. 21. 


Denfionäre 


finden vom 1. October ab in einer gebildeten 
Familie gewiſſenhafte Pflege, Beaufſichtigung 
der Arbeiten und ein Inſtrument zur Be⸗ 
nutzung. Nähere Auskunft ertheilen die Her⸗ 
ren Trewendt & Granier, Albrechtſtraße 39. 


[2087] Bekanntmachung. 

Den Brüdern Willibald und Hyaeinth 
Cieslik wird bekannt gemacht, daß fie in dem 
von ihrem Vater, Häusler und früheren Flei⸗ 
ſcher Johann Cieslik zu Proskau am 4. April 
d. J. errichteten und am 14. Juni d. J. er 
öffneten Teſtamente, zu Erben eingeſetzt find. 

‚Oppeln, den 4. September 1867. 
Bekanntmachung. 

Bei der biefigen Hatten Werwaltung iſt 
eine Kaſtellanſtelle für das Nathbaus mit 
einem jährlichen Gehalte von 120 Thlr. nebſt 
freier Wohnung und Beheizung, zu beſetzen 
Qualificirte Verſorgungsberechtigte, welche 
dieſe Stelle übernehmen wollen, haben ſich 
unter perſönlicher Ueberreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 1. Oclober d. J. bei uns zu 
melden. 193 

Brieg, den 11. September 1867, 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer evangeliſchen Elementarſchule fol 
die mit einem Gehalte von 200 Thlr. verbun⸗ 
dene Hilfslehrerſtelle vom 1. April k. J. ab 


O0, 
— 


eſetzt werden. Bewerber wollen ihre Geſuche 
nebſt Zeugniſſen bis zum 15. October d. 
an uns einreichen. i 

Schweidnitz, den 8, September 1867. 
Der Magiſtrat. 


[2086] Bekanntmachung. 

Der Neubau des linksſeitigen Stirnjoches 
der Brücke über die Weiſtritz bei Herrnprotſch 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht 
aus; Offerten ſind bis zum 20. September d. J. 
im Bureau II. auf dem Rathhauſe abzugeben. 

Breslau, den 12. September 1867. 

Der an 
biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


[2002] Bekanntmachung. 

In der hieſigen Stadt ſollen an Stelle der 
bisherigen hölzernen Pumpen eiſerne Pumpen 
angeſchafft werden. 

Hierauf Reflectirende werden aufgefordert, 
ihre Projecte und Koſten⸗Anſchläge bis zum 
19. September d. J. portofrei an uns ein⸗ 
zuſenden. 

Krappitz, den 27. Auguſt 1867. 

Der Magiſtrat. Metzner. 


[2091] Bekanntmachung. 5 

Am 26. September d. J. von Vormittags 
9 Uhr ab ſollen auf dem Vorhofe der hieſigen 
Strafanſtalt 40 Stück Ferkel in einem Alter 
von 6 bis 12 Wochen, theils englifher Race, 
theils engliſch⸗polniſcher Kreuzung, meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Rawicz, den 10. September 1867. 
Königliche Dircetion der Straf⸗Anſtalt. 


Ein ſchönes Rittergut, 


2000 Morgen Acker und Wieſen, über 1000 
Morgen gut beſtandener Wald, nebſt Schloß 
und Parkanlagen, in der Nähe einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Station in Oberſchleſien, Kreis Coſel, ge⸗ 


S 
Se 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin iſt ſoeben erſchienen: [1944] 
Das Strafgeſetzbuch für die preußiſchen Staaten nebſt dem Geſetze und den 
Verordnungen über die Einführung deſſelben erläutert durch F. C. Oppenhoff. 
Fünfte gänzlich umgearbeitete Auflage. Preis broch. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Die preußiſchen Geſetze zum Schutze der Forſten und Forſtbeamten 
nebſt dem Strafverfahren vor dem Einzelrichter, den Inſtructionen für die Polize 
Anwalte und einem Anhange, die Jagdgeſetze enthaltend, zuſammengeſtellt und 
erläutert durch F. J. J. Bank. Preis broch. 20 Sgr. 
In demſelben Verlage ſind früher erſchienen: 
Die preußiſchen Geſetze über das mündliche und öffentliche Verfahren in 
Strafſachen und über die vorläufigen Straffeſtſetzungen wegen Uebertretungen 
erläutert durch F. C. Oppenhoff. Preis broch. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Die neben dem Strafgeſetzbuche für die preußiſchen Staaten geltenden Straf⸗ 
geſetze in Verbindung mit der Rechtſprechung des königlichen Ober⸗Tribunals, 
zuſammengeſtellt durch L. Hartmann. Preis broch. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Theorie und Praxis des heutigen gemeinen preußiſchen Privatrechts auf der 
Grundlage des gemeinen deutichen Rechts, von Dr. Franz Förſter. Erſter 
und zweiter Band. Preis broch. 5 Thlr. 20 Sgr. 


Für die jüdiſchen Feiertage 


Gebet: und Andachtsbuch für iſrarl. Mädchen und Frauen. Von J. Freund. 
Mit Beugen ray — Rabb. Dr. Geiger, Dr. Güdemann, Dr. Jos! 
und Prof. Dr. Leby. Mit großem deutlichen Druck auf feinem Belinpapier. Eleg. 
geheftet ! Tolr. In Pracht Einband mit Goldſchnitt 1% Thlr. (Die Todtenfeier 
aus dem Geiger'ſchen Gebetbuch iſt auch darin enthalten.) 

Eleg. geheftet 


M. Josl, Rabb. der Breslauer Gemeinde. 
Gebetbuch SUR gebunden mit Goldſchnitt 


1 Thlr. Eleg. gebunden 1% Thlr. 
von Dr. Abraham Geiger, 5 
I. 
mit d von Sachs. Vollſtäͤndig für alle Feſte. 9 Theile. 
Machſor a. ee gebunden 6 Zblr 


bir. 
— Daſſelbe, Theil 14, für das Neujahrs⸗ und Verſöhnungsfeſt. Eleg geb. 2 Thlr. 20 Sgr. 


Machſor mit alter jüdiſch⸗deutſcher Ueberſetzung. Volländig 5 Bde. Geh. 2 Thlr. 
Stunden der Andacht. — Letteris Andachtsbuch. 


Ferne bil Eingebunden 3 Thlr. 
Verner zu bill iſen: da, 
— eler Uaehajim ten Pigder Bein Rachel, — Siddur Korban Mincha u. Andere 


Schletter'sche Buchhandlung (I. Skutsch) in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 16-18. 


= Dampfſchiffs ⸗Verbindungen. 

wiſchen Stettin und 

Hull, Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Kopenhagen, Gothenburg 
Chriſtiania, Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr. Tilſit, ei Petz akne (Stadt) un⸗ 
terhalte ich mit Ne zu erpedirend Dampfſchiffen regelmäßig wöchentliche Verbin⸗ 
uud. 


dungen. d. Christ. Gribel in Stettin. 
E Na a Beuthen O.⸗S., den 12. September 1867. 

Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß zufolge freundſchaftlichen Ueberein⸗ 
kommens und lediglich um unſeren am hieſigen Platze bisher beſtehenden Geſchäften 
eine größere Ausdehnung geben zu können, mit dem erſten October d. J. folgender 
Wechſel in unſeren beiderſeitigen Branchen ſtatthaben wird. = 

Das bisher von Herrn G. F. Zipfer geführte Rum⸗ Sprit: und Liqueur- 
Fabrik und Ausſchank-Geſchäft geht auf Herrn F. Schnapka und dagegen 
das unter der Firma des Letzteren beſtehende Colonial⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und 
Eigarren-Geſchäft auf Herrn G. F. Zipſer käuflich über und wird jeder von 
uns fein neues Geſchaͤft für alleinige Rechnung unter feiner bisberigen Firma mit 
ungeſchwächten Mitteln fortführen. 

Indem wir Sie um die Fortdauer Ihres geſchätzten Vertrauens, welches wir 
bisher zu genießen die Ehre gehabt haben, bitten, zeichnen wir hochachtungsvoll 

G. F. Zipſer. 


[1925] F. Schnapka. 


Telegraph, 


Commandit-Gesellschaft auf Actien. 


Levin & Co., 
Berlin, 121 Wilhelmsstrasse 121, 


empfiehlt ihre vorzüglich bewährten 

neuester Construction mit vielen praktischen Ver- 
Haus-Telegraphen besserungen, u. A. einen ganz neuen Controleur- 
Apparat. Vorrichtuug gegen Einbruch, Dauerhaftigkeit der Leitungsanlagen 
wird eontraetlich garantitt. Anwendung einer bisher nicht bekannten galva- 
nischen Batterie von ausserordentlicher Wirksamkeit und 3 2 
Die Depeschen in Druckschrift 
Pr ivat-Ty p endruck-Apparat. liefernd und ohne Vorkennt- 
nisse zu handhaben, besonders für Fabriken, Institute, ländlichen Verkehr, 

az Drahtl bl far Zi 
selbstthätig, ohne Drahtleitung, sowo r Zim- 
Electrische Uhr en, mer als öffentlichen Gebrauch, (Perron- und 

Thurm-Uhren). . 

Bei eleganter Ausstattung und bester Leistungsfähigkeit zeichnen sich unsere 
Apparate urch unsere Massen-Fabrikation vor allen bisher in diesem Fache 8 - 
kannten auch durch Billigkeit der Preise aus. [1697] 


Eine elegante Doppel ⸗Chaiſe, 


noch wenig gefahren, faſt neu, ſteht Blumenstr. 6, am Salvatorplatz, 1 a l. al 


von 450 Thlr. zum baldigen Verkauf. Beſichtigung Morgens von 9 bis 1 
von 450 Thlr. zum digen Verkauf. Beſichtigung Morgens von 9 bis "= "I —_— 


Das Pädagoglum Ostrowo (Ostrau) bei Ellehne 


5 i auf 
an der Ostbahn eröffnet den Winter-Cursus mit dem tober. Erziehung 


ſprüchen. „Sie verfeinert und verſchönert die ſpröde, rauhe 
zart, ſammetweich und elaßiſch, ent alle Westen 
und ſtärkt die Muskelkraft, daher für zitternde Hände das unſchätzbarſte Waſch⸗ 
ichkeit dieſer fi . 5 * ehe 
deren en Malzfabrikate erlangt ha 
die auch allein ſich der Empfehlung 4 


Hoff ſchen ea d beſtändiges Lager: 
Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


zeichnete ſpeclelle Auskunft ertheilen. 


ein Gaft —— a 13 

Garten, Kegelbahn, Colonn 

— Straße ’ aden und 

—.— m 
ernehmen. ; : 
11904) üheres tbeilt mit 


* 


aut, macht fie 
en ne 


erzten erfreuen. 


[2092] Dekanntmachung. 

In unfer ProcurensReaifter ift Nr. 404 
Ozear Graff bier als Procuriſt des Kauf⸗ 
manns Carl Friedrich Heinrich Schäfer 
ier six deſſen dier beſtezende, in unſerem 
Ce iſter Nr. 494 eingetragene Firma 

9 Haufen heute eingetragen worden. 

reslau, den 4. September 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[2093] er 
. Fee Fei an ee ge 
arcus Honig u en In⸗ 
aber der Kaufmann Marens Honig bier 
e eingetragen worden. 
Breslau, den 7. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2094] Bekanntmuchung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1926 
das Erlöſchen der Firma Theodor Dittrich 
& Co. hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 7. September 1867. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I. 

2096] Dekanntmachung. j 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 122 die Firma A. T. Wallin zu Stadt 
Landeck und als deren Inhaber der Kaufmann 
Anton Theodor Wallin daſelbſt am 6. Sep⸗ 
tember 1867 eingetragen worden. 

Habelſchwerdt, den 6. September 1867. - 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2088] Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 46 eingetragene Geſellſchafts⸗Firma: 
Charlottenhofer Ziegelei 


am Orte Koenigshütte iſt erloſchen und zu: 


folge heutiger Verfügung im Regiſter gelöscht 

worden. i 
Beuthen OS., den 7. September 1867, 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

2095 Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt Fol⸗ 

gendes eingetragen worden: 

1. Laufende Nummer: Nr. 1. 

2. Firma der Genoſſenſchaft: Vorſchuß⸗ 
Verein der Stadt Guttentag. Eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft. — 

3. Sitz der Genoſſenſchaft: Start Guttentag. 

4. Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft: 

a. Gegenſtand des Uaterneymens: Ber 
friedigung zeitweiliger Geldbedürfniſſe 


der Vexeinsmitglieder durch baare } 


Borihüffe und Darlehne. 
Datum des Statuts oder Geſell⸗ 
en 2 a Juli 1867. 
e. Namen un ohnort der zeit: 
Vorſtands⸗Mitglieder: — 
Kaufmann Bernhard Cohn als 
Vorſitzender reſp. Director, 
Gemeinde ⸗Emnebmer Joſtph 
Lichy als Kaſſirer, 
Lehrer Bartholomeus Muſiol 
als Kontrolleur, 
ſämmtlich zu Guttentag wohnhaft. 
Die Form. in welcher die von der 
Genoſſenſchaft ausgehenden Bekannt⸗ 
machungen erfolgen: an die zu Gut⸗ 
tentag wohnenden Mitglieder mittelſt 
Umlaufliſte und an die auswärts 
wohnenden Mitglieder durch beſon⸗ 
dere Schreiben, und werden die bon 
dieſer Genoſſenſchaft ausgehenden Be⸗ 
kanntmachungen außerdem durch das 
Lublinitzer Kreisblatt veröffentlicht. 
Lublinitz, den 3. September 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


ion. 


5 


zum Abbruch; 
an demſelven Tage Nachm. 4 Uhr, Flur⸗ 
firaße Nr. 4, 20 Schock kieferne Bretter 
— > werden. 11930] 
aß dorff, interimiſt. Auct-Commifl. 


Herbſtpflanzu 
ee dee ſtarke 5 
en. 
Kl. ——— in Proskau 28. 
Kgl. Prov.-Baumſchul⸗ u. 


1000 Stück 


ete Hammel kauft di 
zu ee gel Gunbenfrei f. Schl 


Fr mit Preisangabe werden erbeten. 


... ͤ 
Eine Waſſermühle, 
im Neiſſer Kreiſe gelegen, iſt ſofort zu ders 

Auf portofreie Anfragen wird der Unter⸗ 


Neuſtadt O /S. A. Woſch. 


In der Neiſſerthor-Vorſtact von Brieg if 
Morgen Acker, 
[ dergl., 

gelegen, mit 1000 big 2000 Ahle 
ofort zu verkaufen und bald zu 


C. Klinke in Brieg. 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden ſehr billig gefertigt 8 

in der lithographiſchen Anftalt von Br 
[2434] p. Cohn, Ring 4. 

Muſter werden franco eingejandt, 2 


i 7 Septima bis 
dem Lande unter beständiger Aufsicht; nicht tiberfüllte Klassen yon in- 
Prima mit Gymnasial- und Realtendenz; Entlassung mit n 1 1 3595 
jährigen Dienst. Honorar 200 Tblr. pro Jahr. Prosbeate gie. 


Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


legen, ſteht theilungshalber aus freier Hand, 
ohne Unterhändler, zu verkaufen. Näh. wird 
auf frankirte 8 abe 17 — Sure 
. N. poste rest, Aachen nprovinz) mit⸗ 
getheilt. 1097 


eöffnet. 


G. Tiets. 


u 
1 


O. Hönsch, 
Hofgürtler, 


eleganten 


empfiehlt ſich mit Anfertigung von 


Fenfter- und Thür⸗Beſchlägen 


Bresi 


in grüner und vergoldeter Bronze, Elfenbein, Ebenholz, Neuſilber u. dgl., 
einfache Beſchläge 


Stempel⸗Preſſen mit v. 


G. Noack aus Berlin, 


zu den billigſten Preiſen find ſtets vorräthig. 
en gros & en detail, 


auch echte chemiſche Waſch⸗Tinctur gegen 999 


Kupfer⸗Schablonen 


in allen Sorten Buchſtaben und Muſtern, 
des Nicht⸗Verlöſchens ꝛce. 


Photographien à 1 Sgr., 


Schreibmappen, Portemonnaies, 
Poſt⸗Papiere, Stahlfedern. 


174 


81 


[2513] 


Für Kaufleute 


Firma von 1% Thlr. an, ſowie Signir⸗Schablonen. 


Commandantenſtr. 36, während des 
Marktes Ring 58, im Hausflur. 


Photographie⸗Album's, 


Cigarren und Brieſtaſchen, 
Couverts und Siegellack. 


N. Raschkow jun.,, Schweidnitzerſtraße 51. 


TVocomobilen und Dreſchmaſchinen 


von Clayton Shuttleworth & Co., 


Lincoln, 


von denen an 30 Paar im Beſitz der renommirteſten Landwirthe Schleſiens 
und Poſens, die als Referenzen dienen, fi befinden, überall durch die höchſten 


Prämien und Preiſe anerkannt, empfehlen: 


Breit 


[1679] 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 


. find billig zu verkaufen. 


Moritz & Joſeph Friedländer, 


11680] 


Reflectanten belieben ihre Offerte 


ſäemaſchinen, Düngervertheiler und Univerſaldrill 
von beſter Conſtruction 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 


Verkaufs- und Tauſch⸗Offerte! 


4 Eine auf’3 Beſte eingerichtete Poſthalterei größeren Umfanges iſt zu verkaufen oder gegen 
ein größeres Gut zu vertauſchen. 12396 


Zeitung niederzulegen. 


ne 
Se 


en 


11—1 und 3-6 


Eine elegante 
und ſechsjährigen 


Abzeichen nebſt ungariſchem Gef 


Wachtmeiſter Brandt, 


Ubr. 


Equipage, beſtehend aus einem faſt neuen 
halbgedeckten Wiener 


Verkauf einer Equipage. | 
agen von Schuſtala und zwei fünf- Bu 


5 4" 


PP. ³¹ AAA ER TR TEN AUESTEETEE DERTEENETRTEN 
| Unser Geschafts-Local 


ſroßen braunen Halbblut⸗Stuten 
er iſt wegen Abreiſe des Beſitzers zu verkaufen 
Werderſtraße bei den Kaſernen 1 und 2. Sprechſtunden 


n sub A. B. Nr. 77 in der Expedition der Breslauer 


1934 


| befindet sich jetzt: 
Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 


zu den 3 Hechten. 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten 
Fr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein Transport 


iſt eingetroffen. 


Raphael Friedmann, 


eleganter 


Lithauer Reit⸗ und Wagenpferde 
gen. Striemer, SDpertsor, Bauhof. 


12533 


ar 


Das bewährte Präſervativ⸗Pulver 


iſt gleich 


Landwirtben dieſes erprobte Schutzmittel zur geneigten Entnahme. — { 
— Paket auf 16 Scheffel preuß. 455 usſaat 20 Sar — Gebrauchs z 


ſung gratis. 


— 


el 


* 
Dr 
u: 


* 


* 


gegen den 


Jahren die Saatzeit über in meiner Handlung vorräthig und empfehle ich 


früheren 


C 


Beſte ſüße ungariſche 
Weintrauben 


empfängt täglich friſch und empfiehlt zu 
auffallend 
et en detail 


illigen Preiſen 


arl Fr. Keitſch, 


5 


$. Sternberg, 


Südfrucht⸗Handlung, Antonienftr. 1. 


Auswartige Beſtellungen werden 
prompt effectuirt. 


Zinkweiß. 


Ein Londoner Agent ſucht in dieſem Artikel, 


i igen 


fä 
No. I. 


* ſteh 
im 4. Felde, iſt zu verkaufen. 


unter J. 
erbeten, 


worin derſelbe ſchon eine feine und ſolide 
Kundſchaft befigt, die Verbindung einer leiſtungs⸗ 


abrik. Franco⸗Offerten unter B. B. 
Ulum street E. C. London, [2510] 


Eine gute, fir ine 


or 


B. 12 poste restante Br. 


hündin, 


Offerten werden 


eslau franco 
[2440] 


tand im 


Weizen 


Preis 


Breslau, ee 25, 
Ecke der Stockgaſſe. 


Ueber Liebig's Nahrung 
für Säuglinge aus der Fa⸗ 
bril von J. Goͤrle in 
Landsberg a. W. 


atz, 31. Juli 1867. 
Herrn S. G. Schwartz, Breslau. 

‚Der Verbrauch don nur 2 Paketen der 
Liebig's Nahrung dei meinem Söhnchen, 
Säugling von 8 Wochen, iſt vollſtändig dazu 
angethan, die günſtigen Empfehlungen hierüber 
mit beſtem Gewiſſen zu beſtätigen. Daber 
bitte ich um gätige Ueberſendung don weiteren 
8 Paketen in 12 Päckchen gegen Poſtvorſchuß. 

[1932] Neugebauer, Lehrer. 

Niederlage in Breslau del: : 
Herrn S. G. Schwartz, Oblaueritraße Nr. 21. 


ine Meftanzation if W hi 
und Bierausſchan 0 ige 
ga zum 1. October zu vergeben. Näheres 


erſchmiedeſtraße Nr. 7 par terre im 
SE ih 
Nußbaum und Mahagoni, neueſter 


F ente empfiehlt unter mehr jähr. Garantie 
F. 20 Pianoforte - Fabrik, 
[2527]. Alte Sandſtr. Nr. 7. 


Schmiedebrüde Nr. 38, 8 


2554 
B 1 Möbel⸗Verkauf. ag 

Sophas, Fauteulls, Kolben Barok⸗ 
ſpiegel, Buffets, Silberſpinde, Schränke, Tiſche, 
Stühle u. ſ. w., in Mahagoni, faſt neu und 
billig, Neuſcheſtr. 47, 1 Treppe. [2518] 


Friſchgeſchoſſene Rebhühner, 


das Paar 10 Sgr., geſpickt 11 Sgr., empfiehlt 
2509] A. Vietze, Wildbändler, 
Hintermarkt 1, Ecke Schuhbrücke. 


Schömberger Würstchen, 
Hamburger Caviar, 
Neufchateller Käse, 
Geräuch. Silberlachs, 

Hamb. Speckbücklinge, 

5 5 Hundern, 

Marinirte Aal-Roulade, 

Strassburger Pasteten 
in Blechbüchsen, 

Veroneser Salami und 

Hamburger Mettwurst 


empfehlen von neuen Sendungen 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, [1936] 
Ohlauerstrasse 76/77, zu den 3 Hechten, 


Neue Sendung hellgrauen [1931] 
Aſtrachaner Caviar, 


ausgezeichnet, à Pfd. 174 Thlr. im 
O ell bei größerer Wonapme bill, 


2 
ger, desgleichen 
28. Hamburger Caviar 
à Pfd. 1 Thlr. im Detail, größere Abnahmen 
billiger empfing und empfiehlt 

Stockgaſſe 29 


G. D Onnter in Breslau. 


Herings⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 


Geräuch. Lachs 


hat ſcheit⸗ und pfundweiſe abzulaſſen [1937] 


G. Donner, Stockgaſſe 29, 


in Breslau. 


Wunderlampen in größter Auswahl, Li⸗ 
groine⸗Taſchenlampen, Ligroine, rauchfrei, 
am billigien nur bei D. Wurm, Nitolaiftr. 16. 


Ein Fuchs⸗Wallach ; 


Litth., m. Kr., fein geritten und gefahren, ele- 
gant, iſt zu de kauſen; ein offener Wagen, 
ein Geſchirr, beides faſt neu und jebr elegant, 
ein compl. Reitzeug können ebenfalls abgege⸗ 
ben werden. 1942 
Schweidnitz. Gebr. Birner. 


Ein übercompletes 
erd 
52 * 


— 


ſtarkes geſundes Arbeitspf 


verkauf 
A* dem Dominium Zülzendorf bei Bahnhof 
Gnadenfrei find fortwährend eaſtrirte 


Abſatzferkel, Vollblut Yorkipire-Rac’, zu 
— 12525) 


Eine Gouvernante, 


moſaiſcher Religion, auch muſikaliſch gebildet, 
wird für eine kleine Familie in Oberſchleſien, 
wo nur ein elfjäbriges Mäochen zu unterrichten 
iſt, für den 1. Novbr. oder 1. Dezbr. geſucht. 

Anmeldungen werden franco 8. 5. poste 
restante Breslau erbeten. 1940 


r eee 

bne Gehalt fucht zum 1. October ein alleinft 
O jange, ſtreng ehrenh., mit der Küche prakt. 
vertraute Frau aus guter Famſlie, die Leitung 
der Wirthſchaft, Erziehung kleiner Kinder, in 
anſt. Haufe, am liebſten in Breslau. Gut. 
Off. Hausstand 1. frei poste restante Hilſch⸗ 
berg i. Schl. 12663 

in junger Mann, moſaiſch, im Colonials 
E Waaren⸗ und Beſtillations⸗Geſchäft activ, 
beider Branchen mächtig, auch bereits für dies 
ſelben gereist, ſucht unter beſcheidenen Anz 
ſprüchen per 1. Oclober d. J. Stellung. Offer⸗ 
ten werden unter H. R. K. 100 poste restante 
Krotoſchin erbeten. 12489] 


t 12522 
Wilh. Richter, Matthiasſtr. Nr. 5. 


bald zu vermietben. 


Fing 28 Erſte Etage Ind Sausladen 
EEE N RE Acc 


Näberes daſelbſt. 1875 


wird ein Corxeſpondent, der der deutſchen] Verlag von Ed. Trewendt in Breslau. 


8 
E und franzöſiſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Franco⸗Offerten werden erbeten in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. sub S. 86. [2493] 


Ein junger Mann, ber feit vier Jahren in 
einem der größten [1883] 


Meubel⸗Geſchäfte 


Berlin's thätig iſt, ſucht zum 1. October ein 

anderweitiges Engagement in derſelben Branche 

nach außerhalb. 

A — — = 2 d. 1506, Baer 
edition ern Rudolf Moſſe, Berlin 

Friedrichstraße Nr. 60, erbeten. 5 


ür eine Tuck⸗ und Modewaaren⸗Handlung 

in einer Provinzialſtadt Schleſiens wird 
Commis mit angenehmem Aeußern, der ſchon 
längere Zeit in einem ſolchen Geſchäſt thätig 
geweſen und der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig iſt, zum ſofortigen Antritt oder am 
1. October d. J. geſucht. Offerten bitte bei 
der Expedition der Breslauer Zeitung unter 
A. S. 85 niederzulegen. 13664 


Ein Commis, 


in jeder Beziehung zuverläſſig, kann in meinem 
Cigarren⸗Geſchäft per 1. October d. J. placirt 
werden. 12528] 
Julius Stern, Ring 60. 


in junger Mann, der in einer bedeutenden 

Engros⸗Papier⸗ und Schreibmatexialien⸗ 
Handlung (Siegelack⸗ und Dinten⸗Fabrith feine 
Lehrzeit abfolvirte, ſucht, wenn auch in einer 
anderen Branche, Stellung. Adreſſe sub 
A. H. 84. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 13661] 


2. Ä en 
Ein durchaus zuberläffiger, gewandter Feld⸗ 
meſſer⸗Gehilfe wird zu dauernder Be⸗ 
ihäftigung unter günftigen Bedingungen 

ſofortigen Antritt geſucht. 
Pleß, am 10. September 1867. F 
Der Kataſter⸗Controleur Hontſchik. 


zum 
558 


a DEE RR T Bee Sei 
Ein Lithograph, in Schrift und Zeichnung 
geübt, kann bei mir ſogleich eine ange: 
nehme und dauernde Stelle einnehmen. 
Proben und Salair⸗Anſpruch ſind franco 
an mich zu ſenden. 3671] 
A. Hirſchfelder, 
Papierhandlung und Steindruckerei 
in Waldenburg i. Schl. 


in Landwirth, unverheirathet, 26 Jahre 

alt, militärfrei, deutſch und polniſch ſpre⸗ 
chend, 9 Jahre beim Fach, gegenwärtig noch 
in Stellung, dem über ſeine Zuverläſſigkeit 
gute Zeugniffe zur Seite ſtehen und der don 
ſeinem jetzigen Principal gut empfohlen wird, 
ſucht zu Neujahr 1868 eine Stellung als 
Wirthſchafts⸗Beamter, da ihm fein jetziger 
Wirkungskreis zu klein iſt, am liebſten im 
Königreich Polen. Gefällige Offerten werden 
erbeten unter A. Z. poste rest. Sohrau OS, 


a Er ˙ö DD 
in mit guten Zeugniſſen berfehener, in allen 
E Branchen der Spinnerei . gebilde⸗ 
ter Spinnemeiſter, in Stellung, ſucht Verhält⸗ 
ntſſe halber ein anderweitiges Unterkommen. 
fferten erbittet man unter Chiffre A. V. 80. 
poste restante Sorau N. -L. 13652 


Ein gebildeter Mann, cautionsfähig (bis 
400 Thlr.), ſucht unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen Meſchäftigung als Auſſeher ꝛc. in 
einem Geſchäft, oder Theilnahme an einem 
ſolchen. Gefällige Offerten durch den Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre P. F. A. 79. 


unverheiratheter und militärfreier Kunſt⸗ 


in 
E gärtner, welcher in jeder Branche der A 


Gärinerei gründlich e fahren iſt und über jeine 
Leistungen die beiten Zeugniſſe vorzeigen kann, 
wünſcht zum October eine entſprechende Herr⸗ 
ſcha tsſtelle anzunehmen. 12511] 

Gefällige Offerten beliebe man unter den 
Buchſtaben F. J. D. 88 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung zu richten. 


Ein Diener, 


unverheirathet, in geſetzten Jahren, der gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen 
der Jagd vefieht, findet bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung ſogleich Anſtellung bei mir. 

Kleutſch bei Gnadenfrei i. Schl. 

[3673] Theodor Scholz. 


at und die Ausübung] T 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Gedichte 
Moritz Graf Strachwitz. 


3 Fünfte Auflage. 
Miniatur⸗Ausgabe. 31 Bogen. Höchſt elegant 
gebunden mit reicher Deckelpreſſung und 

Holdſchnitt. Preis 2 Thlr. 74 Sgr. 

Die Lieder des Grafen Strachwiß ſind eine 
der ſchönſten Zierden unſerer neueren Litera⸗ 
tur, einzelne don ihnen werden noch, neben 
Schiller und Göthe, neben Heyne, Uhland und 
Rückert, als Perlen * 1882 

ſtational⸗Zeitung. 


Ein junger Mann, aus honnetter Familie, mit 
Gymnaſtal⸗Bildung, kann zum 1. October 
d. 6 in unſerem Speditions⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft als Lebrling eintreten. [3675] 
Barſchall & Kladt in Liegnitz. 
eue⸗Schweidnitzerſtraße 1 eine Wohn. 80, 
eine Remiſe 30 Thlr. 25311 
Antonienſtr. 16 1 Wohn. 85, 90, 105 Thlr., 
1 Gewölbe und Comptoir 180 Thlr. 


Graupenſtraße Nr. 16 2 
ift ein Comptoir fofort zu vermiethen. Nähe 
res im Cigarrengeſchäft der Herren 

[2577] Gebr. Frankfurther. 


Tauenzienſtr. 6 B, 1. Etage, 
ift eine herrſchafiliche Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern, Cabinet und Zubehör Michaelis zu be⸗ 
ziehen. Näheres daſelbſt. [2523] 


blauerftraße 80, 3. Etage, 


iſt ein freundliches Zimmer mebft Alkove ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres in der 2. Etage 
daſelbſt. [2529] 


Ein Laden mit Schaufenſter und eine Woh⸗ 
nung im vierten Stock zu vermiethen 
Carlsſtraße Nr. 2. 


Näheres im Laden. 


Ring Nr. 1, erſte Et., iſt ein elegan⸗ 
tes Vorderzimmer 


zum Comptoir 


zu bermietben. 


[1831] 


A; der Promenade, unweit Liebichs⸗Höb, iſt 
die erſte E'age, mit Balcon und Garten⸗ 
Benutzung, zu vermiethen. Näheres bei J. 
Wurm & Comp., Schuhbrücke 61. [1850] 
. — — 


je Meuc Taſchenſtr 1 
in EHE eine nach Wellen eine 
gene Wohnung, beſtebend aus 4 beiz⸗ 
baren Piecen nebſt bequemem Beigelah, 
vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. 

Gleichzeitig ſind daſelbſt 2 Gewölbe, 
zu jedem Geſchaͤftsbetriebe ſich eignend, 
zu vermiethen. 

Das Nähere daſelbſt im 1. Stock links 
zu erfragen. [2438] 


— 


m Ohlau⸗Ufer Nr. 12 


. Treppe hoch, iſt eine herrſch. Wohn., 5 St, 
leovde, Küche, Speiſek., Mädchenk., Boden, 
Keller, Waſſerl., Gaseinr., 3. 1. Octbr. z. derm. 


4 ⁵ ĩ AAA. 
üttnerſtraße Nr. 5 iſt von Mi i 
Die dritte Gage, besehen aus 3 Stuben 
2 Cabinets ꝛc., zu vermiethen. 4 


Das Nähere beim Hausbälter. [1743] 


— — — — 
; „Septbr. Abs. 1 
12. u. 13. Sep lau. Mg. 6 u. Nchm. 2 u. 


Luftdr. bei 0“ 3337778 84 5 0 
Sama ＋ 11,2 +74 + 17,5 
deut 7,7 +62 7 6,8 
7 gung Pppct. dopCt. 42pCt. 
Bee 3 — 
Wärme der Oder heiter bezogen . 


Breslauer Börse Tom 13. September 1867. Amtliche Hotir ungen. 


imihadisene Fonda Wilh,-Bahn 


— 


Krakau 08.0. 4 


a 
a ö 5 A444 — Preise der Gerealie 
tisenbahn-Prioritäten, Gele 40 Stamm “4 pa} Geek 5 544 — 
und n do. a . 41 — 25 080 As — der polls, Commissto:, 
e eee e ee dee eee 
ren 981 B. Lonisd’or.... 11108. G do. 64. Silb. 4 974 8 Waare feine mittle ord. 
days Ans 901 B. Rugs. Bk. Bil. 84 8 831 6. 2 Pard. 5 — Weizen weiss 106-108 103 98-100 
St.-Schldsch.. |3}! 85 B Oest. Währ.. 833 B. 826 6 Nen do. glb. alt. 103-104 101 96, 98 
Präm.-A. v. 55 123 B. niverse Astien, Roggen. 73-80 78 77 
Bresl. 8t.-Obl. 4 — Riaenbahn-Btamm-Astion. Bresl.Gas-Aet. (5 | — Gerste ..... 56 —57 55 52—54 
do. do, 43 96, B Freiburger 4 1354 B. Minerva 4 5 314 ba —— nr Ver a2 81 2330 
Pos, Pf. (alte) 4 eie . : = Schl. Feger, bs. arbsen 70—72 69 65—67 
do, do. 33] — 880. ; — Kh.-Act. fr. 4 tiru 18. 
do. gene) [4 1873 B. 864G«|Närschl.Mürk. |4 | — . 
Schles, Pfäbr. 3 84,4 B. Obrschl. A. u 0 3/105 bz. _ wur Feststellung dos — 
do. Lit. A. al“. do. Lit. B. l — Bchlos. Bank. 4 113 8. = ung der Marktpr 
do. Rustical- 4 | 984 B wohela Tara. 5 | 728 B- Oest. Credit _]5 1751.75 ba. B Raps und Räbsen. 
o. Pib. Lit. B. — a. 44 > Wechsel- 
do. do. 31 — R,Oderufer-B. | | 729-4 ba. B. 4 nsterd.2500 Na van Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
do. Lit. 0.14 927 B. Galle Tadwb. 5 do. 250 f hy] 143} bs. Raps 200. 190 180. Winter-Räb- 
do. Rontenb. 4 914 B. 906 8. Warsch wie | | bre.300M Ihs! aa 8. sen 190. 180. 170. Sommer-Rübsen 
Posener do.. 4 84$ B. 1 5 621 B ic 200 — 1514 bs. B.. —. —. Dotter —. —. . 
n . 7 |Eond. 1L.Bte ie DE 
Freibrg.Prior. |4 B. usiöndische, Fond». 9.1L. Strl. 38 Zindi reise f. d. 14. r. 
do. do. 4 938 B. Amerikaner. 0 | 77 bz. Poris 300 res. an 81% 2 rg ä 
Obrschl.Prior. 3 781 . Bab Anleihe. 5 | 49 br. Wim 100 *. aan ei, nn 
do. do. 14 1874 B. . Ludwb, | o. do. aM n - 
er 945 B. panber-Prlor. 5 — Frankf. 100 fl. u 5 ee re 
do do. 937 B. oln.Pfandbr. |4 | 57} br. — 
R. Oderufer..| 87 B. |Poln.Liqu-Sch.j4 44 br. 0. Die Börsen - Sommission. | Börseu-Motiz von Kartoffelspiritus 


Die Börse war matt, alle Speculations-Papiere und Fonds waren niedriger offerirt, 


Nur österr, Valuta behauptete sich ziemlich fest, 


“ Beranto, Nevacteur: Dr, Stein, — Druck bon Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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